
Hehl un

e

e

n so u

r l

2
u. 7 A

e

u

en h

n

buvus

z u
8

(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode
Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Bezngspreis halbmongatlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn, vei
90 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn, und
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplas 48. Fernruf 2314.
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt,

Selbſtabholung

50 Pfennig.
Verlag Halberſtädter

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig

7
für Anzeigen aus Stadt und

Reklamezeile 40 Pfennig auswärts
Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs. Für die Aufnahme von Anzeigen

an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2318), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9

übernommen werden.

Nr. 86 Donnerstag, den 10. April 1930 5. Jahrgang

Aeues Kompromi
Nur mit Hilfe der Hugenberger durchzuſetzen.

Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß das Kabinett Brüning für die
Steuervorlagen im Reichstag eine Mehrheit findet. Das zeigen
ſchon die Abſtimmungen im Steuerausſchuß. Die wichtig-
ſten Teile der Moldenhauerſchen Steuerpläne werden einfach ab
gelehnt. So war es geſtern mit der Bierſteuer und am Täge
vorher mit dem Selterwaſſer- und der Tabakſteuer.
Aber die Regierung läßt ſich keine Mühe verdrießen. Sie kommt
immer wieder mit neuen Plänen, deren Schickſal nachher vollkom
men ungewiß iſt. So iſt auch am Mittwoch abend das Reichskabi
nett mit den Regierungsparteien wieder zuſammengetreten, um ein

neues Kompromiß
zu drechſeln.

Das Kompromiß ſieht die Erhöhung der Bierſſteuer um
50 v. H. unter Freilaſſung der kleineren Brauereien bis zu 10 000
Hektoliter vor. Der Ertrag wir mit 148 Millionen Reichsmark be
rechnet wovon 98,2 Millionen an das Reich und 54,8 Millionen
an die Länder gehen ſollen. Die allgemeine Umſa ſteuer
ſoll von 0,75 v. H. auf 0,85 v. H. erhöht werden. Hier wird mit
einem Ertrage von 110 Millionen gerechnet, wovon 77 Millionen
das Reich und 33 Millionen die Länder erhalten ſollen. Schließ
lich ſoll eine Sonderſteuer auf die großen Umſatze der letzten Hand,
alſo eine Warenhausſteuer, erhoben werden und zwar in
Höhe von 0,5 v. H, was einen Ertrag von 27 Millionen ergeben
ſoll, wovon 19 Millionen auf das Reich und 8 Millionen auf die
Länder entfallen: Die Steuer beginnt bei Umſätzen von einer Mil
lion Mark. Ob auch die Konſumvereine zu dieſer Steuer

debürger Zeitung iſt der Meihung, daß dieWarenhäuſern gleichgeſtellt dere 9 e
Die übrigen Deckungsvorlagen werden aufrechterhe

zwär die Tabakſteuernovelle in der Faſſu

herangezogen werden ſollen, iſt nicht klar erſichtlich Die Mag

z le vder Ablehnung im Ausſchuß erhalten hat, alſo Zahlung von 05
v. H. Verwaltungskoſtenbeitrag für die Zigarrenſteuerläger

IJnsgeſamt wird mit einem Ertrage von 532 Millionen gerech
net wovon das Reich 356,2 Millionen und die Länder 175,8 Mil
liönen erhalten ſollen. Auf die Länder entfallen alſo 5,8 Millionen
mehr als nach dem urſprünglichen Deckungsprogramm.

Pläne ſind leicht geſchmiedet, aber ſie durchzuführen iſt ſchon
ſchwieriger. Alle Regierungsparteien waren dafür, nur die Bay-
eriſche Volkspartei hat ſich ausgeſchloſſen. Jn der letzten
Nacht, nach den Verhandlungen mit der Regierung, faßte ſie den
einſtimmigen Beſchlüß, dieſes Kompromiß abzulehnen
„Der Notlage der Ländern und Gemeinden müſſe auf anderem
Wege geſteuert werden, der mehr der ſteuerlichen Gerechtigkeit und
der Wirtſchaftslage entſpricht.

Außerdem machen die Hugenberger Späne.

Jm „Tag! heißt es heute morgen, daß die hinter der Regierung
ſtehenden Parteien wohl glaubten, durch die Verkoppelung der
Agrar und Steuervorlagen die Zuſtimmung der Deutſchnotiona-
len zu dieſem Programm erreichen zu können. Das ſei aber ein
verhängnisvoller Jrrtum. Die Deutſchnationalen ſeien in ihren
Entſchließungen vollkommen frei. Von der Deutſchnationalen
Partei ſei niemand beauftragt, Erklärungen abzugeben, was die
Partei tun werde

Von deutſchnationaler Seite wird außerdem offiziös be
ſtätigt, daß die Deutſchnationale Partei nach den Beſchlüſſen ihrer
geſtern abgehaltenen Vertreterkonferenz eine Verkoppelung
des Landwirtſchaftsprogramms mit dem Finanzprogramm der Re
gierung ablehnt. Gleichzeitig wird betont, daß „die Erleichte
rüngen, die der Landwirtſchaft in dem Agrarprogramm gegeben
werden ſollen, durch ſteuerliche Belaſtungen und damit durch Ver
teuerung der Betriebsmittel wieder wettgemacht würden.

Das nach ſchwierigen Verhandlungen am Mittwoch zuſtande

nth kroheem im Keicheteg einbringen

und verſüchen werden, es ohne die Bayeriſche Volkspartei mit Hilfe
der Deutſchnationalen durchzubringen. Wie das möglich gemacht
werden ſoll, iſt uns noch etwas ſchleierhaft Vorerſt finden heute
vormittag um 11 Uhr nochmals Verhandlungen ſtatt. Und heute
nachmittag 3 Uhr ſoll der Reichstag ſchon darüber beraten

Noch immer drei Millionen Erwerbsloſe.
Und da will man die Verſicherung abbauen!

Die neuen omtlichen Arbeitsloſenzahlen ſprechen eine erſchreckend
deutliche Sprache. Die Frühjahrsbewegung auf dem Arbeitsmarkt

ſo lautet der Bericht der Reichs anſtalt für Arbeits
loſenverſicherung hat ſich in der Berichtszeit (zweite Märzhälfte)
weiter dürchgeſetzt. Sie hat ſich gegenüber der Erleichterung, die
nach dem Umſchwung in der erſten Märzhälfte eintrat, deutlich
verſtärkt. Sie blieb aber gegenüber der Anſpannung, die ſich zur
gleichen Zeit des Vorjahres nach dem ungewöhnlich ſtrengen
Winter mit ſeltener Kraft auswirkte, erheblich zurück. Der
Verlauf dieſer Bewegung drückt ſich in den Zahlen der Hauptunter
ſtütßungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung wie
folgt aus Die Zahl ging nach den vorläufigen Meldungen der
Landesarbeitsämter von 2257 718 am 15. März auf 2053 387 am
31. März, d. h. um 204 326 zurück. In der erſten Märzhälfte hatte
ſich die Zahl nur um 120 808 verringert. Die Abnahme ſeit dem
Umſchwung betrug demnach im Monat März 325 000 gegenüber
560 000 im März des Vorjahres.

Die Zahl der Hauptunterſtüßungsempfänger in der Kriſen
unterſtützung ſtieg in der Berichtszeit von 286 412 am 15. 3.
noch um 7298 auf 293 710. Jn der gleichen Zeit des Vorjahres
ſtieg ſie von 177 343 um 14 971 auf 192 314

Die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger betrug
mithin nach den Vormeldungen der Landarbeitsämter am 31. März
2347 077, das iſt

rund 256 000 mehr als im Vorjahre.
Damit iſt aber noch nicht die g an ze Laſt der Arbeitsloſigkeit, die
Deutſchland gegenwärtig trägt, gekennzeichnet. Empfänger von
Wohlfahrtsunterſtützung, Arbeitsloſe die ſich in der unterſtützungs
loſen Wartezeit befinden und ſolche, die einen Anſpruch auf Unter
ſtützung noch nicht, nicht mehr oder überhaupt nicht beſitzen, ſind
in der genannten Zahl nicht enthalten. Jns geſamt dürfte die
Zahl von 3 Millionen Arbeitsloſen noch nicht unterſchritten ſein.

Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit im Berichtszeitraum wurde
ausſchließlich von der Saiſonbewegung getragen. Sie war
aber geringer im Ausmaß und ſchwächer in der JIntenſität als im
Vorjahre. Hierin war der Hauptgrund dafür, daß der Markt ſoviel
weniger entlaſtet wurde als im vergangenen Frühjahr

Die amtliche Darſtellung gibt nicht entfernt den Ernſt
der Situation wieder, in der ſich zurzeit der Arbeitsmarkt befindet

Schätzung der Reichsanſtalt und der der Konjunkturforſchung liegen,
alſo zwiſchen 12 und 1,7. Immerhin iſt die Lage mehr als be
denklich. Wir ſtehen bereits mitten im April und haben noch immer
eine Arbeilsloſigkeit ſo hoch wie noch nie ſeit Jahren. Rund eine
Vierkel Million Arbeitsloſe mehr als im Vorjahr trotz des milden
Winiers!

Das Mehr an Arbeitsloſigkeit, das wir gegenüber dem Vorjahr
haben verdanken wir nicht zuletzt der Politik des früheren
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht. Die 250 000 Un
terſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung wie in der
Krifenfürſorge, die wir gegenüber dem Vorjahr mehr zu verzeichnen
haben, ſind

die Arbeitsloſen des Herrn Schacht;

denn auf ſein Schuldkonto gehört die Tatſache, daß auf dem Bau
markt ſich noch immer kein Leben regt, daß für den Wohnungs
bau ſowie für die Bauarbeiten der Gemeinden im allgemeinen kein
Kapital zur Verfügung ſteht. Die künſtliche Verſchärfung des
Kapitalmangels laſtet ſchwer auf der Arbeitsloſenverſicherung und
nur mit großer Beſorgnis kann man der weiteren Entwicklung auf
dem Arbeitsmarkt entgegenſehen. Die Dinge liegen zur Stunde
ſchlimmer als 1926.

Was wird die neue Regierung unkernehmen?

um rechtzeitig den auf dem Arbeitsmarkt auftretenden neuen, ſehr
ernſten Gefahren entgegenzuarbeiten? Die Gemeinden ſind ausge
pumpt. Jm Deutſchen Städtetag fordert man ſtürmiſch Aus
dehnung der Kriſenfürſorge. Wird die neue Regierung
dieſe Forderung, die nicht nur von den Gewerkſchaften und der
Sozialdemokratie, ſondern auch von bürgerlichen Sozialpolitikern
gefordert wird, erfüllen? Wird ſie etwas mehr zur Belebung des
Baumarktes unternehmen? Einſtweilen ſieht man nur, daß ſie
darüber nachdenkt, wie in der Finanzierung der Arbeitsloſenver
ſicherung durch Schmälerung der Arbeitsloſenunterſtützung
größere Erſparniſſe gemacht werden können. Jhre erſte Sorge iſt
die Landwirtſchaft, ihr Herz für die Arbeitsloſen hat ſie noch nicht
entdeckt. Für die Landwirtſchaft hat ſie Millionen über Millionen
übrig; eine Milliarde iſt ihr nicht zu wenig. Bei den Arbeitsloſen
dagegen iſt ſie knauſerig und knickerig. Man darf darauf geſpannt
ſein, wie unter dieſen Umſtänden das Reichs arbeits
miniſterium es fertig bringt, etwas für die Arbeitsloſen her

Nichts liegt Uns ferner als Schwarzmalerei. Die Durchſchnitts
ſchätzungen der Konjunkturforſchungen ſind einſtweilen nur Ver
mütungen. Die Wahrheit dürfte wohl in der Mit zwiſchen der

auszuholen. Woad der Ruf der Gemeinden, der Gewerkſchaften
un d der bürgerlichen Sozialpolitiker nach Ausdehnung der Kriſen
fürſorge im Reichsarbeitsminiſterium ein Echo finden?

Die „Agrarhilfe“.
Ein Programm zur Sanierung der Großagrarier.

Die Agitationsanträge der Grünen Front und der ihnen nahe
ſtehenden Parteien ſind mit dem ſö genannten Schieleſchen Agrar
programm Regieruüngsprogramm geworden
noch vor Oſtern durchpeitſchen. Damit tritt
und oberflächlichen Vorbereitung der
eine ungenügende,
handlung.

Im Vordergrund des Programm ſteht die Forderung nach einer

Ermächtigung für die Regierung,
die Zölle für ſämtliche Getreidearten nach Belieben ſo abzuändern
daß für Roggen und Hafer ein Durchſchnittspreis von 230 A. pro
Tonne und für Weizen und Braugerſte ein Durchſchnittspreis von
260 M pro Tonne erreicht wird. Die Weizen und Gerſtenpreiſe
liegen bereits auf dieſer Höhe. Die Ermächtigung zur Zolländerung
ſoll alſo nur die Erhaltung dieſes Preisniveaus ſichern. Ander
liegen die Dinge beim Roggen und beim Hafer, deren Preiſe noch
vor wenigen Tagen um faſt 100 A. unter dem Richtpreis notierten
und die z. Zt. auf 165 bis 170 ſtehen. Eine 50prozentige Preis
erhöhung ſoll hier angeſtrebt werden.

Die zweite wichtige Forderung, die ebenfalls zur Erreichung
außerordentlich ſtark überhöhter Getreidepreiſe beitragen ſoll, iſt
die Vollmacht, die Einfuhrſche ine (Exportprämien) für Ge
treide ebenfalls im Rahmen der Zollſätze nach Belieben der Re
gierung feſtzuſetzen, d. h. ſie zu erhöhen und damit die Verſchleu
derung von Getreide auf ausländiſchen Märkten, gegen die von der
Sozialdemokratie von jeher und unter der Regierung Müller auch
mit Erfolg angekämpft worden iſt, wiederum zu verſchärfen.

Eine weitere Ermächtigung ſoll der Regierung zur Einführung
eines Beimiſchungszwanges von Roggen zu Weizen

gegeben werden, um die Roggennachfrage für menſchlichen Konſum
zit ſteigern Dieſe Maßnahme zur übermäßigen Steigerung der
Getreide insbeſondere der Roggen und Haferpreiſe, bilden den
Kernpunkt der großagrariſch drientierken Schieleſchen Politik mit
dem Ziel der Erhaltung der oſtelbiſchen (zum Teil vor dem Zu
ſammenbruch ſtehenden) Latifundien. Es muß zwar noch bezweifelt
werden, ob ſelbſt mit den größten Anſtrengungen ein Preis von
230 A für Roggen und Hafer erreicht werden kann, weil eben die
vorhandenen Vorräte rieſig groß ſind. Wie dem aber auch ſei, eine
ſtarke Preistreiberei für Getreide iſt auf jeden Fall zu
erwarten Sie kann zu einer ſchweren Verbrauchsbelaſtung führen.
Außerdem wird fraglos von der Regierung Brüning Schiele von
dem Recht der Erhöhung der Einfuhrſcheine (Exportprämien) ſo
reichlich Gebrauch gemacht werden, daß die Aufwendungen aus der
Steuerkaſſe für dieſe Schleuderexporte, die bereits in den letzten
Jahren zirka 60 Millionen Mark gekoſtet haben, ſich noch weiter
ſteigern werden.

Der Erfolg für die Landwirtſchaft? Der Bauer hat nichts
davon denn der Bauer, der ohnehin wenig Getreide verkauft, hat
im April und Mai ſeine Vorräte längſt erſchöpft.

Für den Großgrundbeſitz
dürfte der Erfolg größer ſein, wenn auch dort der größte Teil der
Ernte bereits verkauft iſt. Viel Nutzen werden daher vor der
neuen Ernte die Schieleſchen Maßnahmen der Landwirtſchaft nicht
bringen, wohl aber müſſen ſie die Verbraucherintereſſen ſchwer
ſchädigen. Insbeſondere wird der von Schiele geplante Bei
miſchungszwang von Roggenmehl zum Weizenmehl einen völligen
Mißerfolg, auch für die Landwirtſchaft bringen, denn wenn der
ſtädtiſchen Bevölkerung eine beſtimmte, ihr nicht zuſagende Er
nährungsweiſe aufgezwungen wird, ſo wird eben als natürliche
Folge davon der Brotverbrauch und damit auch die Getreideabſatz
möglichkeit der Landwirtſchaft zurückgehen

Der dritte Abſchnitt des Programms enthält Zollerhöhun-
gen für Schmalz, Eier, Mehl, Sago, Sktärke, Stärke-
zucker, Weinmaiſche, Moſt und andere Erzeugniſſe, ferner
die Forderung einer Vollmacht für die Regierung, die Schweine
Zölle über die bisher beſtehenden Gleitzölle hinaus auf 36 zu
erhöhen, wenn durch ausländiſches Schweineangebot ein ſtarker
Preisdruck auf den Jnlandsmarkt entſteht. Alle dieſe Pläne müſſen
auf den ſtärkſten Widerſtand ſtoßen. So ſoll durch die Erhöhung
des Mehlzolles die ohnehin ſchon ſehr große Mühlenſchutz-
ſpanne weiter vergrößert werden. Der Zoll für Schmalz, der
für die inländiſche Schmalzpreisbildung völlig belanglos iſt, ſoll
ebenfalls geſteigert werden. Die Erhöhung des Eierzolls ſchließlich
iſt eine natürliche Konſequenz der ſtarken Rohſtoffverteuerung der
Geflügelhaltung. Der Eierzoll wird aber dieſe Verteuerung, ſelbſt
wenn er in Kraft tritt, nicht ausgleichen, weil die beim Getreide
angeſtrebte Preisſteigerung ſogar die durch den von 6 auf 40

verſiebenfachten Eierzoll

verurſachte Eierverteuerung weit übertrifft. Da jedoch der bis
herige Eierzoll handelsvertraglich gebunden iſt, alſo zur Jnkraft
ſetzung des erhöhten Eierzolles von 40 pro Doppelgentner der
deutſch italieniſche Handelsvertrag gekündigt werden müßte, wird
dieſe Maßnahme wahrſcheinlich auf dem Papier ſtehen bleiben. Die
deutſche Exportinduſtrie wird ſich auch ſtark gegen eine ſolche Kün
digung wenden. Schwere Gefahren drohen durch die geplante Voll
macht zur Schweinezollerhöhung dem deutſchpolniſchen Handels
verirag, denn eine weitere

Erhöhung der Schweinezölle
würde wahrſcheinlich die Einfuhr des im eutſch polniſchen Handels

Der Reichstag ſoll ſie
zu einer ungenügenden

Schieleſchen Agrarregelung
überhaſtete und überſtürzte parlamentariſche Be
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vertrag den Polen zugeſtandenen Schweinekontingent verhin-
dern und damit den Vertrag zer ſchlagen.

Eine für die Landwirtſchaft völlig nutzloſe, aber èbenfalls gerade
die ärmſten Verbraucherſchichten am ſchwerſten bedrohende Maß

nahme iſt die
Aufhebung des zollfreien Gefrierfleiſchkonkingenis

am I. Juni d. Js. In Tauſenden von minderbemittelten Familien
beſteht die einzige Fleiſchnahrung aus Gefrierfleiſch. Nimmt man
ihnen dieſes Fleiſch, ſo iſt die Ernährung in dieſen Bevölkerungs-
kreiſen noch mehr gefährdet als bisher. Daß gerade dieſe Bevöl
kerungsſchichten der deutſchen Landwirtſchaft teures friſches
Fleiſch abkaufen, iſt ausgeſchloſſen, auch wenn, wie dies jetzt ge
plant iſt, Maßnahmen zur Verbilligung des friſchen Fleiſches ge
troffen werden ſollen. Wir glauben nicht, daß dieſe Maßnahmen
durchführbar ſind, ſo daß die Aufhebung der zollfreien Gefrier
fleiſcheinfuhr die ärmeren Bevölkerungsſchichten in voller Härte
treffen wird, ohne der Landwirtſchaft irgendwelchen Nutzen zu

bringen.
Schieles Programm iſt ein

Programm zur Sanierung des Großgrundbeſitzes.

Die Koſten tragen die mittleren und kleineren landwirtſchäftlichen
Betriebe, die ſtädtiſche Bevölkerung und vor allem der deutſche
Warenexport. Wir werden, um einige tauſend bankrotte Groß
grundbeſitzer im Oſten zu retten, eine Verſchlechterung unſerer Ar
beitsmärkte hinnehmen müſſen. Eine tollere Agrarpolitik iſt noch
nicht betrieben worden. Dabei muß man die Oberflächlichkeit der
neuen Regierung bewundern. Man legt ſich auf agrariſche Maß
nahmen feſt, die in Zukunft jährlich Hunderte von Millionen Mark
koſten werden. Wie will man die Aufbringung dieſer Mittel ſicher
ſtellen? Die vorgeſchlagenen Steuermaßnahmen genügen dazu
nicht. Das verkehrte Agrarprogramm muß deshalb zwangsläufig
zu einer weiteren Desorganiſierung der Finanzen
führen.

c

Die Jnduſtrie warnt.
Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie

der ſich ſchon vor einigen Tagen gegen die Agrarmaßnah-
men Schietes wandte, wendet ſich neuerdings in ſchärfſter
Form gegen das Agrarprogramm der Regierung
Brüning. Während er bisher nur die negative Seite der
Schieleſchen Pläne, die Gefahr einer Zertrümmerung des handels
politiſchen Syſtems in Deutſchland kritiſierte, begeichnet er die Zoll
pläne in ſeiner neuen Erklärung als eine wirtſchaftliche Gefahr.
Die ſämtlichen Poſitionen der neuen „Agrarhilfe“ werden vom
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie als unzweckmäßig und ge
fährlich bezeichnet. Er betont, daß er in den von der Regierung
angekündigten Maßnahmen keine Hilfe und keine Rettung
für die Landwirtſchaft ſehen könne. Vielmehr werde dadurch in die
innere Preisentwicklung für die Ernährung in Deutſchland eine
derartige Beunruhigung gebracht, die naturnotwendig
zu einer allgemeinen Preiserhöhung, zur Erhöhung
der Geſtehungkoſten und im Zuſammenhang damit zu
Lohnforderungen führen müſſe, die letzten Endes nicht zu
einer Ermäßigung der Ziffer der Arbeitsloſen, ſondern in eine ge
waltige Erhöhung der ſchon jetzt beſtehenden rie
ſigen Arbeitsloſigkeit ausmünden müßte. Die durch die
bisherige Zollpolitik geſchaffenen Grundlagen ſeien als ausreichend
anzuſehen, und gleichgeitig ſei an den Ausbau der Erzeugung von
Bodenprodukten und von vperedelten Erzeugniſſen insbeſondere der
Viehhaltung) heranzugehen. Die Zollpolitik könne der Landwirk
ſchaft nur den kleinſten Teil der Mehrerlöſe ſichern, die ſie zu ihrer
Geſundung brauche. Der weitaus größere Teil müſſe durch tie ch
niſche Verbeſſerungen gewonnen werden.

Notopfer der Reichen.
Eine Forderung der Sozialdemokratie

Im Steuerausſchuß des Reichstages beantragten geſtern die
Sozialdemokraten, zur Deckung des im Reichshaushalt vorhande
nen Fehlbetrages ein Notopfer für die hohen Einkom-
men Bei allen Einkommen über 8000 Mark jährlich ſoll im
Jahre 1930 ein Zuſchlag von 10 Prozent zur Einkommenſteuer er
hoben werden. Bei der Begründung dieſes Antrages wies Abg.
Hr. Her tz (Soz.) darauf hin, daß ein ſolches Notopfer der Gut
ſituierten auch ſtets von den ſozialdemokratiſchen Miniſtern gefor
dert worden ſei, aber im Reichskabinett abgelehnt wurde. Ange
ſichts des Lochs, das durch die bisherigen Beſchlüſſe des Steuer
ausſchuſſes in den Deckungsvorſchlag der Reichsregierung geriſſen
ſei, werde dieſer Vorſchlag wieder aktuell. Hinzu komme, daß die
Einſeitigkeit der Steuervorſchläge der Regierung noch durch die
preiserhöhenden Wirkungen der geplanten
Zotlmaßnahmen vergrößert werde. Das beantragte Not
opfer werde einen Ertrag von rund 100 Millionen bringen, ſelbſt
wenn in Einzelfällen Milderung oder Erlaß der Steuer eintrete,

Mit 14 gegen 13 Stimmen wurde dieſer Antrag abgelehnt.
Trotzdem wird die Sozialdemokratie bei der am heutigen Donners
tag in der Vollverſammlung des Reichstages beginnenden zweiten
Beratung der Steuergeſetze den Notopfer Antrag wieder einbrin

gen.

Nie wieder Krieg!
Deutſche und franzöſiſche Kriegskeilnehmer kreffen ſich.

Paris, 10. April. (Eig. Funkm.). Reichstagspräſident Loebe
hat dem „Matin“ eine Erklärung über die von franzöſiſchen
Kriegsteilnehmerverbänden geplante Zuſammenkunft mit den deut
ſchen Kriegsteilnehmern am Chemin de Dames übermittelt. Loebe
billigt den Gedanken dieſer einzigartigen Friedenskundgebung, an
der auch Brian d perſönlich teilnehmen werde, aus vollem Her
zen. Es ſei wirklich ein großes Ereignis, wenn Tauſende alter
Soldaten zweier einſt feindlicher Völker ſich auf ehemaligen
Schlachtfeldern zu einem feierlichen Schwur für den Frieden ver
einigten. Die Teilnahme des Reichsbhanners an dieſer Friedens
kundgebung werde der Welt beweiſen, daß es in Deutſchland nicht
nur Ludendorffe und Hitlerleute, Stahlhelmfanatiker und Kommu
niſten gebe. Die ſchwarzrotgoldene Flagge der Weimarer Republik
wehe über Millionen arbeitſamer Deutſcher, die nur den Frieden
und die Arbeit zum Wohle der ganzen Menſchheit wünſchten.

Canoſſagang der Thüringer
Die Beſprechung zwiſchen dem Reichsinnenminiſter und demthüringiſchen Staatsminiſter Baum über den r zwi

ſchen dem Reich und Thüringen findet am Donnerstag
um 11 Uhr vormittags ſtatt. In maßgebenden Berliner Kreiſen
iſt man nicht der aus Thüringen, in einer offenbar amtlichen Ver
lautbarung geäußerten Auffaſſung, daß eine Beilegung des Kon
fliktes keinerlei Schwierigkeiten bieten wird. Viel
mehr dürfte die für Donnerstag anberaumte Beſprechung lediglich
den Anfang der Auseinanderſetzungen bilden.

Moldenhauers planloſe Finanzpolitik.
Vernichtende

In der geſtrigen Reichatageſivung nen in der fortgeſetzten Be
ratung der Deckungsvorlagen das rt

Abg. Dr. Hertz (Soz,)
ging davon aus, daß ein Teil der Wirtſchaftsnot und damit der

Arbeitsloſigkeit auf den
künſtlich geſchaffenen Zweckpeſſunismus

zurückzuführen ſei. Ein Signal für die große Kapitalflucht ſei der
berüchtigte Brief Hugenbergs nach Nordamerika geweſen, und der Kampf gegen die öffentliche Wirtſchaft habe dieſe
Aktion fortgeführt. Der große Wandel, der im Reichsfinanzmini
ſterium durch den Rücktritt Hilferdings und den Einzug Molden
hauers herbeigeführt worden ſei, werde am beſten durch die Ein
(eitungsworte Hilferdings für den Haushalt 1929 gekennzeichnet.
Hilferding habe ſich zum Schutze der Arbeitskraft als ein notwen
diges Nationalgut bekannt. Moldenhauer aber habe es nicht für
notwendig gehalten, ein ſolches Bekenninis im Reichsetat auszu
ſprechen. Es ſei auch mit ſeinen Abſichten auf Abbau der Sozial
politik nicht vereinbar geweſen.

Dem Zentrum und den Demokraten hielt Dr. Hertz vor, daß
die Differenzen zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie keines
wegs klein ſeien. Sie ſeiten grundſätzlicher Natur, weil die Volks
partei nur auf eine günſtige Situation gelauert habe, um ihre Ab
baupläne gegen die Arbeitsloſenverſicherung durchzuſetzen. Die So
zialdemokratie ſei bereit geweſen, ſteuerlich weit entgegenzukommen,
wenn die Sozialpolitik geſichert werde. Durch das Scheitern der
Regierungsvorlage für die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung
habe ſich die ganze Situation geändert. Die agrarxiſche Nothilfe
und die Oſthilfe würden neue ſteuerliche Belaſtungen und ein
neues Loch für die Reichsfinanzen bringen. Er glaube nicht mehr
daran, daß die erſtrebte Kaſſenſanierung exreicht werde. Man
müſſe leider prophezeien, daß

am Ende dieſes Jahres das Kaſſendefizit wieder
600 Millionen Mark

betragen werde, etwa die Höhe der Summe in der Mitte des Jah
res 1928. Sehr entſchieden wandte ſich Hertz gegen die Behaup
tung, daß das Finanzprogramm Moldenhauers dem des Reichs
finanzminiſters Hilſferding ähnlich ſei.

Hilferdings Programm
habe nur eine 50prozentige Bierſteuererhöhung vorgeſchlagen, nicht
aber eine 75prozentige. Er habe keine Steuer auf Mineralwaſſer,
keine Zollerhöhungen auf Kaffee und Tee gebracht und ſeine
Steuerfenkungen ſeien gleichmäßiger auch zugunſten der arbeiten
den Schichten geweſen. Auch die Ausgabenſenkungen Hilferdings
hätten einen ſozialen Charakter getragen. Hertz führte weiter
aus, die Sozialdemokratie wiſſe, daß

Kapilalbildung notwendig
ſei. Das Kapital brauche aber nicht nur von den reichen

Neuer Kaiſer von Abeſſinien.

In dem afrikaniſchen Kaiſerreich Abeſſinien iſt die Kaiſerin
Judith (rechts), eine Tochter Meneliks, geſtorben. Die Dame iſt
54 Jahre alt geworden. An ihre Stelle tritt ihr Neffe Ras (Statt
halter) Taffari (links). Abeſſinien iſt nahezu dreimal ſo groß
als Deutſchland. Es hat eine Bevölkerung von 10 Millionen, deren
Konfeſſion vorwiegend chriſtlichkoptiſch iſt. Die Hauptſtadt Addis
Aheha hat etwa 50 000 Einwohner. Seit dem vierten Jahrhundert
por Chriſti iſt Abeſſinien eine unumſchränkte Monarchie mit einem
Kaiſer (Negus) an der Spitze

Mißbrauch mit dem 1. Mai.
Die Kominkern hak einen neuen Termin für den Bürgerkrieg.

Kowno, 9. April. (Telunion). Die Kommuniſtiſche Jnternatio
nale hat, wie aus Moskau gemeldet wird, einen Aufruf erlaſſen,
in dem ſie ſämtliche kommuniſtiſchen Parteien in Europa und Ame
rika zu Kundgebungen am 1. Mai gegen das Kapital und die bür
gerlichen Regierungen auffordert. Die kommuniſtiſche Bewegung
müſſe endlich den Angriff gegen das Bürgertum eröffnen und der
1. Mai habe als Beginn des Bürgerkrieges zu gelten.
Alle kommuniſtiſchen Organiſationen des Auslandes ſind angewie
ſen worden, an der Kundgebung der Internationale teilzunehmen,

Dieſer Aufruf hat offenſichtlich den Zweck, der Sozialdemokratie
die Maifeier zu verderben. Kaum iſt das Demonſtrationsverbot
aufgehoben, da läßt es Moskau keine Ruhe, durch Bürgerkriegs
drohungen ein neues Verbot zu erzwingen. Hoffentlich fallen die
Polizeiorgane aber nicht auf das blöde Geſchrei hinein. Die orga
niſierte Arbeiterſchaft wird mit dieſen „Helden“ ſchon allein fertig.

Frauenwahlrecht in Spanien
Paris, 9. April. (Telunion). Die Vorſitzende der ſpaniFrauenvereinigung, Gräfin de Morella, a vor rer Wut

an den Miniſterpräſidenten Berenguer gewandt, um die Erlangung
des Frauenſtimmrechts in Spanien zu erbitten. General Beren
guer hat nunmehr der Präſidentin verſichert, daß die Frau zu den
nächſten Wahlen in Spanien das aktive und paſſihalten würde paſſive Wahlrecht er

Kritik im Reichstage durch Dr. Paul Hertz.
den breiten Volksmaſ

Ge
ſon

Leuten, ſondern könne auch vonſen gebildet werden. Was jetzt geſchehe, diene nicht nur r
ſundung der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen Finanzen,
dern ſei ein Vorſtoß der Sozialreaktion.

Reichsfinanzminiſter Moldenhauer
glaubte zunächſt, ſich mit einigen Scherzen über Pro rug
aus der Affäre ziehen zu können, aber er wurde raſch a r
Dr. Herz ihm den Vorſchlag machte: „Herr Miniſter, ich bin 5
reit, Jhre Rede vom Dezember und die meinige vom Degem er
nebeneinander öffentlich anſchlagen zu laſſen. Dann wird ſich G
gen, wer Recht behalten hat.“ Moldenhauer wurde bei dieſer Er
innerung verlegen, denn im Dezember hat er noch groß e
Steuerſenkungen gefordert und vorausgeſagt, wären er
jetzt mit rieſenhaften Steuererhöhungen kommen muß. Er leug

nete nicht, daß zwiſchen
Hilferdings und ſeinem Programm bedeutende Unterſchiede

jen, jedo be auch Hilferding die Tendenz zur Senkung der
e und zur Steigerung der indirekten Steuern ver

folgt. Der ganze Moldenhauer wurde gekennzeichnet durch die
inBemerkung, wenn es notweno. eingeſchränkt werden und dabei dürfe der

Etat des Reichsarbeitsminiſteriums nicht unantaſtbar ſein.

i rbare Beweisführung. Selbſtverſtändlich ſteigen bei
Wer epen die Ausgaben im Reichsarbeitsmini
ſterium Automatiſch. Logiſch wäre es alſo, an anderen von der

i betroffenen Houshalten einzuſparen, zu
Auf einen ſolchen Gedanken

ein bürgerlicher Reichsfinanzminiſter nicht kommen.
Eher wird er Hunderttauſende Erwerbsloſe mit ihren Frauen und
gindern vollkommen verelenden laſſen, als daß er Streichungen an
den Waffen für das Reichsheer vornimmk.

Auf Vorſchlag des Verkehrsausſchuſſes wurde im weiteren Ver
(auf der Sitzung noch eine Entſchließung angenommen, in der die
Reichsregierung erſucht wird, auf die deutſche

Reichsbahngeſellſchaft

dahin einzuwirten, daß die Schließung der Waggonreparaturwerk
ſtätten in Dortmund um drei Jahre verſchoben wird. Der ſozial
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Scheffel (Führer des Ein
heitsverbandes) griff die Reichsbahngeſellſchaft an, weil ſie durch
ihre Maßnahmen die Arbeitsloſigkeit vergrößert. Schon in frühe
ren Fällen hat ſich die Reichsbahngeſellſchaft über die Wünſche des
Reichstages mit einer Kaltſchnäuzigkeit ohne gleichen hinweggeſetzt.
Es wird Zeit, energiſcher gegen die Reichsbahngeſellſchaft aufzutre
ten, die für Perſonalerſparnis Leiſtungszulagen gibt, und damit

die Arbeitsloſigkeit vergrößert.
Heute wird über die Zölle verhandelt.

wird freilich

Präſidentenwahl in Lettland.
Her reaktionäre Kandidat mit Hilfe der Deutſchen gewählt

Riga, 10. April. (E) Der Bauernbund Führer Kwieſis
und bisherige Präſident des Appellationsgerichtshofes wurde am
Mittwoch abend vom Parlament mit 50 von 97 Stimmen zum

durchs Ziel. Die deutſche Fraktion ſtimmte für ihn

Tuka,
Es bleibt bei den 15 Jahren Zuchthaus.

Prag, 10. April. (Eig. Funkm.). In dem Berufungsprozeß de
Slowaken Tuka, der vor Monaten wegen eines Verbrechens der
militäriſchen Spionage und de verſuchten Anſchlages gegen die
Republik zu 15 Jahren Zuchthau verurteilt worden war, wurde
am Mittwoch das erſtinſtanzliche Urteil pollinhaltlich beſtätigt. Ein
Mitangeklagter erhielt wegen der gleichen Verbrechen fünf Jahre

Zuchthaus.

Schulſtreik auch in Hamburg? Die Kommuniſten haben ſich
jetzt auch in Hamburg auf Schulſtreikpropaganda verlegt. Jn
einigen Volksſchulen des Stadtteils St. Pauli haben ſie in der Par
teizentrale hergeſtellte zu Gehorſamsverweigerung und Schüler
xebellion aufreizende Schülerzeitungen verteilen laſſen. Bisher
hatte die Hetze keinen Erfolg.

Aufſtand in Braſilien. Nach einer Meldung aus Rio de Ja
neiro iſt im braſilianiſchen Staat Parahyba, nördlich von Pernam
buco, eine repolutionäre Bewegung ausgebrochen.

Aus clIler Welt.
Brandt für Jakubowſki-

Die Mittwochſitzung des JakubowſtiNogensProzeſſes brachte
das Plädoyer des Rechtsanwalts Brandt. Er hält Jakubowſkis
Unſchuld für erwieſen. Das Plädoyer ſtellte aber nicht nur eine
Rede für Jakubowſkis Unſchuld dar, ſondern geſtaltete ſich auch zu
einer Anklage gegen den früheren demokratiſchen Miniſter Hu
ſtädt. Die Jronie war vernichtend: „Man hat mir geſagt. es
komme hier darauf an, ob man mit Miniſter Huſtädt befreundet
oder verwandt ſei. Man hat mir geſagt, daß einzelne Mitglieder
des Gerichts gerade mit Herrn Huſtädt eng liiert ſeien, daß ein
Teil der Herren des Gerichts ſogar der Hinrichtung beigewohnt

ren plötzlich gegen ihre damalige Ueberzeugung handeln würden.
Ja, man hat ſogar geſagt, daß noch während dieſes Prozeſſes
Landgerichtspräſident von Buſchka dadurch Einwirkung auf
den Gang des Verfahrens zu nehmen verſucht hätte, daß er die
Ladung eines beſtimmten Zeugen angeregt habe. Nun, ich gaube
an alles das nicht und hin davon überzeugt, daß ein Richter,
der ſich nicht ſeiner vollen Unabhängigkeit bewußt geweſen wäre
ſeine eigene Befangenheit erklärt haben würde.

Ankilärmkonferenz in Berlin. In einem Berliner Cafe am
Kurfürſtendamm tagte am Mittwoch eine von der Antilärmliga
einberufene Preſſekonferenz, bei der es grotesker Weiſe recht laut
zuging. Ein Berliner Verwaltungsbeamter verlangte die Schaf
fung einer lärmtechniſchen Zentrale in Berlin. Der Maler Max
Oppenheimer, Präſident der Antilärmliga, hielt ein Referat gegen
die Autohupen.

Diebereien bei der Reichsbahn. Große Unterſchlagungen beim
Expreßgutverkehr der Reichsbahn wurden in Brandenburg
an der Havel aufgedeckt Als Haupttäter wurde ein Bahnarbeiter
Bert feſtgeſtellt, der ſlüchtig iſt und ſich nach den Angaben ſeiner
Frau bei der Fremdenlegion anwerben ließ. Die Fäden der Af
färe ſpannen ſich auch nach Magdeburg und Brandenburg.

Staatspräſidenten gewählt. K. ging gegen die Stimmen der Linken

hätte und daß pſychologiſch kaum anzunehmen ſei, daß dieſe Her

e
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Zum Himalaja.

h RoeDie geplanke Marſchroute zum Kangchenjunga.

Die unter Leitung des deutſchen Univerſitätsprofeſſors Dr.
Dyhrenfurth ſtehende internationale Expedition, die den Kangchen
junga, den zweithöchſten Berg der Welt bezwingen will, iſt von
ihrem Sammelort Darjeeling nach Norden aufgebrochen. Dieſe
Expedition iſt die erſte, die ſeit 30 Jahren die Beſteigung des bisher
unbezwungenen Kangchenjunga von der Südoſtſeite verſucht.

Die Warſchauer Juwelendiebe verhaftet.
Kaltowitz, 10. April. (Telunion). Der vor einigen Tagen im

Warſchauer Hotel „Europa“ verübte Juwelendiebſtahl, bei dem
den Generaldirektor Falter Schmuckſtücke im Werte von 150 000
Joty geſtohlen wurden, konnte nunmehr durch einen Kattowitzer
Juwelier aufgeklärt werden. Die Diebe hatten vor einigen Tagen
bei einem Juwelier in Krakau drei Brillanten im Werte von etwa
35 000 Zloty verkauft. Der Krakauer Juwelier verkaufte die

Schmuckſtücke an einen Kattowitzer Juwelier, der Verdacht ſchöpfte
ünd die Kriminalpolizei benachrichtigte, Der Kattowitzer Kriminal
e gelang es dann in kürzer Zeit, den Dieben auf die Spur zu
ommen.

Wer iſt der Mörder der 332 Am Mittwoch begann vor dem
Schöffengericht in Waldenburg (Schleſien) der Prozeß um die
Schuld an der Waldenburger Grubenkataftrophe vom 29. Juli vo
rigen Jahres. 33 Bergarbeiter kamen damals ums Leben. Neun
Perſonen ſind jetzt wegen Vergehens gegen die bergbaupolizeilichen
Vorſchriften und fahrläſſiger Tötung angeklagt. Insbeſondere iſt
zu klären, ob eine Schlagwetterexploſion oder eine Kohlenſtaubent
zündung ſtattfand und wo der Exploſionsherd lag. Die Anſichten
der vier Sachverſtändigen differieren. Als erſter Angeklagter
wurde Bergwerksdirektor Bennighoff vernommen.

Flugzeugkampf gegen wilde Pferde? Die Landwirte von Oſt
Oregon (US2l) wollen den im Staate auftretenden Maſſen
herden wilder Pferde mit Flugzeugbomben zu Leibe gehen. Sie
haben bei den Staatsbehörden den Antrag geſtellt, die Bundes
armee zur Hergabe von Bombenflugzeugen zu erſuchen, die die
Herden feſtſtellen und durch Bombenwürfe töten ſollen Der merk
würdige Antrag wird mit dem Auftreten einer von den wilde

en Kra begrimen alten ſy ehrenFlammenwerfer gegen Heuſchrecken. Aegypten iſt zurzeit von
einer Heuſchreckenplage, der größten in den letzten Jahren, bedroht
Von Paläſtina und Transjordanien ſind rieſtge Heuſchrecken
ſchwärme noch dem Niltal und dem Suezkanal unterwegs Die
Schwärme ſollen ſo dicht ſein, daß ſie die Eiſenbahnzüge aufhalten
Die ägyptiſche Regierung hat zur Bekämpfung der furchtbaren
Plage das ſeit Jahren nicht mehr angewandte Syſtem der Zwangs
arbeit wieder eingeführt und eine Sumine von 50 000 Pfund be
reitgeſtellt Flammenwerfer wurden zur Bekämpfung der Heu
ſchreckenſchwärme herangezogen. Jn Transjordanien ſollen vom
Emir Asdullah 75 000 Mann aufgeboten worden ſein, die Tag und
Nacht fieberhaft bei der Bekämpfung der Heuſchreckenſchwärme
tätig ſind. Bisher ſollen nicht weniger als 15 500 Tonnen Heu
a und etwa 200 Tonnen Heuſchreckeneier vernichtet worden
ein.
Favag-Direktoren aus der Haft entklaſſen. Jm Einvernehmen

mit der Staatsanwaltſchaft hat der Unterſuchungsrichter die Haft
entlaſſung der angeſchuldigten Frankfurter „Favag“-Direktoren
Becker und Dr. Kirſchbaum gegen Stellung von je 100 000 Mark
Kaution angeordnet. S

Vatermord aus falſcher Scham. Das Lodzer Bezirksgericht
verurteilte die Hausbeſitzerin Mikulſtka zum Tode, weil ſie
ihren Vater, der im Hauſe ſeiner Tochter als Wächter tätig war,
kurzerhand erſchoſſen hat, als er einmal in Anweſenheit von Gäſten
zu ihr kam. Seitdem die Tochter durch Heirat in die bürgerliche
Klaſſe aufgeſtiegen war, ſchämte ſie ſich ihrer proletariſchen Her
kunft und ihres proletariſch gebliebenen Vaters Nach der Untat
entfloh Frau Mikulſta nach Argentinien. Den ihr nach dort nach
geſchickten Polizeibeamten machte ſie in fabelhaft raſcher Erkenntnis
der Lage zu ihrem Liebhaber. Es mußten den erſten Kriminalbe
amken noch zwei weitere nachgeſchickt werden, die die Mörderin
verhafteten und in Warſchau gefeſſelt ablieferten.

Raſendes Laſtauko. Ein mit Anhänger fahrender ſchwerer Laſt
kraftwagen, der aus Münſter kam, raſte gegen die Faſſade des
alten Geſellenhauſes in Dülmen, durchbrach die Wand des Hau
ſes und kam erſt zum Stillſtand, als der Kühler bereits die Mitte
eines Zimmers erreicht hatte. Die 29jährige Haustochter Balzu
weit wurde buchſtäblich zu Tode gequetſcht, während zwei junge
Mädchen im Alter von 18 und 19 Jahren lebensgefährlich verletzt
wurden. Der aus Köln ſtammende Chauffeur des Wagens wurde
verhaftet. Er war nicht im Beſitz eines ordnungsmäßigen Führer
ſcheins.

Die Proleten ſollen bluten;
es von der neuen Regierung dem Rei stag vorgelegten Geſetzentwurfes zur Vorbereitung der an We

Ziel iſt Abbau der Sozialaufwendungen des Reiches:
Verſchlechterung der Finanzierung der Arbeitsloſenverſicherung,
Kürzung der aus Zollmitteln der Invalidenverſicherung vom Reiche
r en ging geſtellten Beträge von 40 auf 20 Millionen und
r der Steuerſenkung Daß dieſe durch Einſparungen

el den Sozialausgaben möglich gemacht werden ſollen, iſt längſt
öffentliches Geheimnis Mit einem Wort: man will nicht nur den
Arbeitsloſen, ſondern auch den Invaliden an den Kragen

Wohin die Reiſe des Sparkommiſſars und des Reichsfinanzmi
niſters gehen ſoll, hat der Hanf ab und bereits mit brutaler Of
fenherzigkeit ausgeplaudert. In ſeiner von E. Mo ſich verfaßten
Schrift „Jnvalidenverſicherung und Reichs haus
halt fordert er, daß im Zuſamenhang mit der Vorbereitung des
Reichshaushalts für 1930 geprüft werde, ob ſich die Sparmöglich
keiten von bis zu 250 Millionen Mark, die ſich durch Streichung
der Bezuſchuſſungen des Reichshaushalts an die Invalidenverſiche
rung ergeben, verwirklichen laſſen. Es ſei unzutreffend, daß die Jn
validenverſicherung zur Erfüllung der ihr jetzt und künftig im Jn
tereſſe der Verſicherten obliegenden Verpflichtungen neben dem Zu
ſchuß des Reiches zu den einzelnen Renten ſonſtiger Bezuſchuſſun
gen aus Reichsmitteln Zollgelder Reichsbeiträge, Lex Brüning

bedarf Zur Begründung dieſer Forderungen wird die Finanz
entwicklung der Invalidenverſicherung übertrieben optimiſtiſch ge
ſchildert Die Gefahren, die der Jnvalidenverſicherung von der op
timiſtiſchen Stimmungsmache des Hanſabundes drohen, ſind unver
kennbar. Mit geradezu frivoler Oberflächlichkeit macht der Hanſa
bund Berechnungen auf, die in der Wirklichkeit keine Stütze finden,
ſodaß ſich auch das Reichsarbeitsblatt in ſeiner Nummer
10, vom 5. April, genötigt ſieht, den gefährlichen Jrrtümern entge
genzutreten. Die Widerlegung der Berechnungen und Prog
noſen der Denkſchrift des Hanſabundes durch das Reichsarbeitsblatt
ſieht folendermaßen aus:

Der Hanſabund erwartet für 1930 einen Beitragszuwachs
von 48 Millionen. Dazu bemerkt das Reichsarbeitsblatt:
„Das bedeutet, wenn jede Beitragswoche durchſchnittlich 1,42
RM. einbringt, faſt 34 Millionen Beiträgswochen, und wenn jeder
Verſicherte im Jahre durchſchnittlich 43 Beitragswochen zurücklegt,

einen Zuwachs von faſt 790 000 Arbeitsplätzen mit
je 43 Arbeitswochen. Glaubt die Schrift im Ernſt, daß das
Jahr 1930 ſo viel neue ergiebige Arbeitsplätze auftreiben kann.

Für 1935 ſagt die Schrift die Beitragseinnahme von 1270 Mil
lionen RM. voraus; das gibt gegen 1929 einen Beitrags z u
wachs von 178 Millionen RM. Ein ſolcher Zuwachs ſetzt
eine Vermehrung der Lohnſumme um mindenſtens 3,5 Milliarden
RM. der Beitrag iſt rd. 5 v. H. des Lohnes voraus, und
zwar ohne Erhöhung des Lohnes, nur infolge der Vermehrung der
Lohnempfänger. Für die Umrechnung in Arbeitsplätze ſei der un
wahrſcheinlich hohe durchſchnittliche Wochenbeitrag von 1,50 RM.
angenommen. Das gäbe gegen 1929 einen Zuwachs von mehr
als 2,77 Millionen Arbeitsplätzen mit je 45 Ar
beitswochen im Jahre. Wie hoch iſt das Fixkapital zur Be
gründung dieſer Arbeitsplätze? Iſt bis dahin der Grad des Spa
rens und der Kapitalbildung, iſt auch die Nachfrage nach Wirt
ſchaftsgütern in entſprechendem Maße geſtiegen? Die Schrift pro
phezeit für das Jahr 1938 die Beitragseinnahme von 1320 Millio

das iſt der ganze Sinn

Im Prozeß um die Erb
M Löeske in Berlin iſt die Beweiserhebungſo gut wie abgeſchloſſen. Wichtig i

Krafft, zu dem Loeske einmal geſagt haben ſoll: Meine Verwand
ken erben nichts Auch der Kunſthändier Dr. Pltetſch wiederholte
ſeine alte Ausſage, nach der Loeske ihm einmal erzählt haben ſoll:
„Jch würde mich im Grabe herumdrehen bei dem Gedanken, daß
nach meinem Tode irgendein Vetter vder ſonſtiger Verwandter
Erbanſprüche ſtellen könnte.

Der ſtokternde Wegelagerer. Ein Sprächfehler bewahrte einen
jungen Mann im letzten Augenblick davor, Räuber zu werden, und
das kam ſo In Buch bei Berlin, wußte ein Förſter von zwei
jungen Männern, die in Scheunen nächtigten und ſich an der
Chauſſee herumdrückten. Sie kamen ihm ſo verdächtig vor, daß er
die Polizei auf ſie aufmerkſam machte, die die beiden anhielt. Der
eine von ihnen, ein 23 Jahre alter Fritz W., erzählte nun, was er
und fein Freund, ein 25 Jahre alter Otto K., dort „geſucht“ hät
ten. Die beiden Burſchen gingen nach Buch hinaus und legten ſich
an der Kreuzung der Chauſſee Buch Schönerline und Buchholz
auf die Lauer. Fritz iſt Amateurboxer, Otto, er ſtottert, beſaß eine
Scheintotpiſtole. Jhm fiel die Aufgabe zu, die Vorüberkommenden
anzuhalten, ſie mit der Waffe einzuſchüchtern und aufzufordern, die
Hände hochzuheben. Dann wollte Fritz hervortreten und die An
gehaltenen k. o. ſchlagen. Zweimal hielt er Leute an, bis er aber
mnühevoll Hände hoch herausgeſtammelt hatte, waren die
Leute ſchon vorbei. Sie nahmen ihn nicht ernſt, und Fritz fand
keine Gelegenheit, ſeinen k. o. anzubringen

Letzte Nachrichten
Eigene Funk und Drabtberichte).

chaft des Multimillionärs.e

Neuer Schiedsſpruch im Schneidergewerbe.

Berlin, 10. April. (Eig. Funkm.). Heute wurde ein neuer
Schiedsſpruch gefällt, der eben ſo armſelig ausgefallen iſt als der
vorige. Die ſämtlichen Löhne von 96 97 Pfennig aufwärts wer
den um 2 Pfennig, die Löhne unter 97 Pfennig um 1 Pfennig er
höht. Die Lohnbeſtimmungen ſollen vom 1. April 1980 ab in
Kraft treten und das Abkommen mit vierwöchentlicher Friſt erſt
malig zum 28. Februar 1931 gekündigt werden können. Die Par
teien ſollen ſich bis Sonnabend, den 12. April, erklären, ob ſie den
Schiedsſpruch annehmen oder ablehnen. Die Arbeitnehmerverbände

Wichtig iſt die Ausſage eines Kaufmanns

Nach den Arbeitsloſen die Jnvaliden!
Noch ein Notopfer auf Koſten der Notleidenden

nen RM. Dem Beitragszuwachs von 228 Millionen RM. (gegen
1929) entſpräche die Schaffung von mehr als 35 Millionen
Arbeitsplätzen: auf dem Papier iſt hiernach das Ar-
beitsloſenproblem gelöſt, die Sanierung der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung vollzieht ſich von ſelbſt, Reformen ſind
entbehrlich. Deutſchland hat das Glück, in wenigen Jahren aus
dem Zuſtand des Arbeitsmangels in den des Arbeitermangels zu
geraten! Um ernſtlich zu ſprechen: durch bloße Rechenexempel
wird die Arbeilsloſigkeit in Deutſchland nicht überwunden Eine
ihrer Verantwortung bewußte Stelle kann für 1930 keine
höhere Beitragseinnahme annehmen, als das Jahr
1929 gebracht hat.

Bei den übrigen Einnahmen, ſo wird weiter im
Reichsarbeitsblatt ausgeführt erwartet das Reichsverſicherungsamt
für 1930: 78 Millionen aus dem Zinſendienſt 20 Millionen aus
Zollmitteln, 5 Millionen aus der nachträglichen Aufwertung und
30 Millionen aus der ſogenannten Lex Brüning. Für 1930 wird
der Antkeil der Verſicherungsträger an den Renten rund 880 Millio-
nen betragen. Die freiwilligen Leiſtungen werden 100 Millionen
erfordern. Die Gewinn und Verluſt Rechnung 1930
ſieht nach der Darſtellung des Reichsarbeitsblattes ſo aus: Ein
nahmen aus Beiträgen 1092 Millionen RM., aus Zinſen 78
Millionen RM., ſonſtige Einnahmen 55 Millionen RM., zuſammen
1225 Millionen RM. Ausgaben an Renten 880 Millionen
RM., freiwillige Leiſtungen 100 Millionen RM., Verwaltungs-
koſten 55 Millionen RM., zuſammen 1035 Millionen RM. Ueber
ſchuß 190 Millionen. Für die folgenden Jahre iſt bei den ſonſtigen
Einnahmen nur mit 2 Millionen aus Zollmitteln zu rechnen. Da
zu tritt 1931 der Reſt von 9 Millionen aus dem Lohnſteueraufkom
men (1930) und 1935 der Reſt von 225 Millionen aus dem Lohn
ſteueraufkommen (1929). Bei den Zinſen iſt mit einer kleinen
Steigerung, bei den Renten mit einem jährlichen Zuwachs von
mindeſtens 70 Millionen Mark zu rechnen. Die Jnvalidenverſiche
rung gerät aus ab nehmenden Ueberſchüfſen in zu
nehmende Fehlbeträge: der Wendepunkt liegt beim Jahre
1933. Die Rückgliederung des Saargebietes dürfte den Haushalt
der Jnvaldidenverſicherung eher erſchweren als erleichtern.

Würde der Reichsbeitrag von 178 Millionen von 1930 an
wegfallen, dann würden die Fehlbeträge ſchon 1931 einſetzen. Die
Folge wäre Sperrung des Marktes für Wohnungsbaumittel und
Steigerung der Arbeitsloſigkeit ſowie Kündigung der Darlehen, die
die Verſicherungsanſtalten den Ländern und Gemeinden gegeben
haben. Eine Abwälzung des Reichsbeitrages von der Geſamtheit
der Steuerzahler auf die Gruppen der Verſicherten und ihrer Ar
beitgeber käme einem un ſozialen Notopfer gleich. Die
Zollmitel, deren Wegfall der Hanſabund ebenfalls für möglich hält
ſtammen nach der geſetzlichen Beſtimmung aus den Zöllen für
Schlachtvieh und Brotgetreide, die gerade die arbeitende Be
völkerung in den Städten und in der Induſtrie treffen.

Die ſachliche Schärfe dieſer Darlegungen des Reichsarbeits
blattes wirkt alarmierend. Gefahr iſt im Verzug. Die Vorſchläge
des Hanſabundes bedeuten, ſo ſchließt der Alarmruf des Reichs
arbeitsblattes, eine Abwälzung der Laſten von den ſtarken und
breiten Schultern auf die ſchwachen und ſchmalen; denn ſollen die
Leiſtungen für die Jnvaliden, Witwen und Waiſen nicht gekürzt
werden, dann müſſen die Laſten für die Verſicherten vermehrt
werden.
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Schiedsſpruches Stellung genommen und empfehlen den Mitglie-
dern wegen der völligen Unzulänglichkeit der Lohnzulagen die
Ablehnung des Schiedsſpruches. Es muß daher mit dem un
veränderten Fortgang des Kampfes gerechnet werden.

Das Dreimächteabkommen geſichert.

London, 10. April. (Telunion). Die weiteren Beſprechungen
am Mittwoch zwiſchen den Hauptvertretern der drei Fottenhaupt
mächte haben zu einer Uebereinſtimmung in allen weſentlichen
Punkten geführt. Es bleiben nur noch ein oder zwei untergeord
nete Punkte zu regeln, die in einer für Donnerstag vormittag ein
berufenen Sonderſitzung gleichfalls verabſchiedet werden ſollen.

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt.

Teplitz-Schönau, 10. April. (Telunion). Am Mittwoch wurbe
in Bilin in der Wohnung des 30jährigen Fabrikangeſtellten Mat
tauſch eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben. Nicht weniger als
ſechs Kiſten mit photographiſchen Materialien, Chemikalien, ferti
gen tſchechoſlowakiſchen Stempelmarken, reichsdeutſchen Stempel-
marken, Platten zur Herſtellung von Zehndollarnoten und Ein
dollarſtempeln ſowie ungemein zahlreiches halbfertiges Material
wurden die Beute der Gendarmerie. Die Unterſuchung wird be
ſonders in der Richtung fortgeſetzt, ob falſche Banknoten und
Stempelmarken in Umlauf geſetzt worden ſind.

Das Bandenweſen auf dem Balkan.
Sofiag, 10. April. (Eig. Funkm.). Eine achtköpfige ſchwer be

waffnete türkiſche Räuberbande überſchritt am Mittwoch in der
Nähe von Adrianopel die bulgariſche Grenze und überfiel zahl
reiche Bauerngehöfte. Ein ſich den Räubern widerſetzender Bauer
wurde auf der Stelle getötet. Zahlreiche andere Bauern wurden
verwundet. Der Grenzpolizei gelang es, die Banditen zu ſtellen.

Es kam zu einem mehrſtündigen Feuergefecht, in deren Verlauf
der Anführer der Räuberbande getötet wurde und zwei Räuber
ſchwer verwundet in die Hände der Polizei fielen. Die übrige
Verbrecher entkamen über die Grenze

Der Freiheikskampf in Jndien.
New Delhi, 10. April. (Eig. Funkm.). Jn der Nähe von

Salempur ſind 25 Anhänger Gandhis, die mit der Salzherſtellung
beſchäftigt waren, bei einem Zuſammenſtoß mit der Polizei feſt
genommen worden. Unter ihnen befindet ſich ein zweiter, jünge
rer Sahn Gandhis, der inzwiſchen unter Anklage wegen Aufruhrs

haben mit ihren Verhandlungsteilnehmern nach Fällung des
geſtellt worden iſt. Von den 25 Feſtgenommenen wurden 12 na
ihrer Vernehmung wieder freigelaſſen.

Wonhlgeschma
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Das laus, das seht vie

Fein gehräuntumecl fettreich wivck Ihr
Oster kuchen

wenn Sie ihn mit Klu-Feinkost-
Margarine backen, Pfd. nur 90 Pfg.

a verm S

u verkauft

Heute vorm. 9 Uhr entſchlief nach
längerer, ſchwerer Krankheit, meine liebe
Frau, unſere herzensgute Mutter, Tochter,
Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante
Frau Margarete Temme

geb. Heymer

Stadt- Theater
Honnerstag, den 10. April 1930, 20 bis 22 Uhr:

„Oo s tern“Festspiel von Strindberg (0.50—8. 60)

Freitag, den 11. April 1930, 20-22 Uhr

Charleys Tante
Posse mit Musik von Brandon Thomes (0.80 00)

im 35. Lebensjahre
Jm Namen der trauernden Hinter

bliebenen Hermann Temme.
Halberſtadt (Bakenſtr. 71), den 9. April 1930

Beerdigung Sonnabend nachm. 2 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus.

Für die vielen Beweiſe der Teil
nahme anläßlich des Hinſcheidens unſerer
lieben Entſchlafenen, ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank.
Beſonders Dank Herrn Pfarrer Wätzold,
den Kollegen vom Lederarbeiterverband
ſowie dem Schre Verein Anger“u. „Weſt“

Sonntag, den 13. April, 19 21 Uhr
kinmalges Gastspiel lLil Dagover

„MWasnützt die schönstefrau,
wenn sie keine Zeit hat“

„ünchenern Neueste Nachrichten

Stadt- Theater.

mit ihrem Ensemble in:

Lastspiel von Verneuvil and Bert.

Frau Degover entzückt ihre GSemeingde. Das
Ensemble ist von erfreulichem Niveaun und von
ertrischender Spiellaune.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Friedrich Marquardt.

6. P. D. Mtsgruppe Halberſtadt.

Am Dienstag, den 8. April, verſtarb
plötzlich und unerwartet unſer Partei
genöſſe, der Former

Hermann Heinze
Wir werden ſein Andenken in Ehren
halten. Der Vorſtand.

Die a inng findet am Freitag,
nachmittags 25 Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft

ſollen
am 27. Mal 1930, vormittags 11 Uhr

an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 8, folgende Grundſtücke verſteigert werden:

Ring-Sport- Verein on Halberstacdkt
e

Stadtpark! Ktacktpark!
Morgen Freitag, den U. April

Große
Doppel-Kampi- Abend
e

Ringen v Boxen

gnnHarz Bezirks Mannschaften gegen

Ring Sport- Verein 91 Holberstesdt
Freunde a. Gönner sind freundl. eingeladen.

Eintritt 75 Pfennig
Erwerbslose gegen Kusweis

Kassenöffnung Vhr

40 Pfennig
Anfang s Uhr Liſa!

t iderruflichi Laute keinesfalls die unen den schönsten aller Operetten
Kime Her Zarewitsch besichtigen

Ab mofgon froſtag dis oinsehl. Montag

eueste SenS t dieser Tage erschlenene neu
2 e und Abenteurerfilm, ten in Halber

Stadt besonders beliebten

Heute Donnerstag letztmals das Erkolgsprogramm z
mit Iya NMara in Der rote Kreis

houg e len ele
Ab morgen Freitag bis nur elnsehl. Montag

Ein ganz gewaltiger Film von unerhörter J
Eindringlichkeit, der die Zuschauer packt, 2
von Anfang an fesselt und in Spannung

versetzt! S Cario Aldiniee
Wer hat Robby gesehen

e eTeistungen des Helden
Neue Sensetie Aal

tun

Im weiteren Programm

werk. das z sehene
Aieses Lebens zählt

ende, faszinierende
aufsehenerregerNenterve des Wunstler hegisseurs

Aitred Abel
E. Kammer Spielfilm der Fmnelka!f m n e le kein 2weiter die Frauenseele

ung aie innigkeit des Empfindens widerspiegelt!

e

e

as Leben inDieses Flmwerk schildert d
nackter Wirklichkeit fern von ver Slogenem Kitsch ungeschminkt wie SZille es sah ſtellt uns Menschen hin SS Typen wie 2i1le sie zeichnete und

liebte.
Dieser Film ist ein Markstein auf dem e
Wege deutscher Film Entwicklung und
S ein würdiger Denksein dem groben Künstler

Heinrich Zille!
z Im weiteren Programm

Eine sehenswerte Geschichte aus dem wilden S
esten lPie Rache 088 ßancten

Ferner eines der beliebten Fox Lustspiele-

„Der Golfteufel
und wie immer die neue Deulig-Wochenschau.

Briete einer Unbekannten
nach der Metsternoyelle von Stefan Zweig mit

Alfred Abel Jack Trevor Rene Heribel
Das Schicksal eines unwissenden jungen Mäd-
hens, das sich mit ganzer Seele einem gefeier-
ten Schriftsteſler hingibt der ein schnell ver
gessenes Abenteuer zu bestehen meint während

er ein Menschenleben Zerbricht.

Die Syndikats VWochenschau-

[ÜÄÜC(

J In VorbereitungE Harry LUiedtke und Maria Paudter in
0 Mädehen, mein Mädehen,

I We lieb ſieh Die

mm

Jugend u. Kinder Vorstellung
Tom Mi in seinem tollen Abenteuer Der
Schrecken der Postränuber““ und
Mora der lusige Tel. Preise für die Jugend

30 bis 70 PfennigTreffpunkt wie
immer 20 Uhr.

Langenſtein, Band 5, Blatt Nr. 169:
Nr. Gemarkung Langenſtein, Kartenblatt 5,

Parzelle 225/18 Wohnhaus auf der Galgenhöhe
Nr. 168, 305 60 Mk. Nutzungswert, Grundſteuer
mutterrolle Artikel 440, Gebäudeſteuerrolle Nr. 190.

Langenſtein, Band 23, Blatt Nr. 531:
Nr. 1, Gemarkung Langeuſtein, Kartenblatt 9

Parzelle 116/48, Acker vor den Zwiebergen vonPlan Nr. 4284 und 8h, 51,06 5.15 Taler Rein
ertrag.

Nr. 2, Gemarkung Laugenſtein, Kartenblatt
Parselle 104 Acker im Reesbergsfelde, Plan 54
26,5 a, 422 Taler Reinertrag

Nr. 3, Gemarkung Langenſtein, Kartenblatt
Parselle 105, Acker im Reesbergsfelde, Plan 54b
1461 a, 2,29 Taler Reinertrag

Nr. 4 Gemarkung Langenſtein, Kartenblatt 1,
Par elle 106 Acker im Reesbergsfelde, Plan 54c,
7 280 Taler Reinertrag, Grundſteuer
mütterrolle Artikel 391.

(Eingetragener Eigentümer am 21. März 1930,

dem Tage der des Zwangsverſteigerungsvermerks, der Schäfer JnlinsKaſten jun.
in Langenſtein.)

Halberſtadt, den 4. April 1930.
Das Amtsgericht.

Rind und Schweinefleiſch, roh.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 11. April, abends i. Ubhr, Sonnabend
den 12. April, morgens 55 Uhr, abends 7 Uhr
s Min. Sonntag, den 13. April, morgens 8 Uhr,
Predigt Uhr, abends 8 Uhr. Montag, den

April, morgens 8 Uhr. Jeſt-Ausgang: S Uhr
b r Wochentags morgens 6 Uhr, abends

z Uhr.

DuCCCPAMDDDG
VaterlandFreitag, den 14. April 1930
S gr. Schlachteessen

TurnanvugHusikalische Unterhaltung it seit Traininss- Saeeeneeeeser SamengroßbandlungHierzu ladet freundlichst ein wun, Voigt. e es Erich Wiese e Vepargturen e h
Voig RM. 2.05 RM. 5.20 ans Bevor Sin e Ernſt Pactzel, Photd WWwürmi Warumrechſlermeiſter,

a Halberſtadt, Weingarten25 x ſind hauptſächlich diee Scuir Rechts- Glasſcheiben en er gebeten leider und Mäntel See
Freiteo frisen vertretungen u. Bildereinrahmungen erlente Schaufenſter an Sie den beſte WinterGSTAVKEDD Biusreintgnnabeee verſch, ſehr gut erhalten, ſparen Geld en Arbeiter? Weil erFernruf 1244 S 2s r e bin Rats- Apoctbete, rer die 5 a on eralen Borderungen, Jr. Goldſchmidt, dere Wann
S Sein ſiſch geſchluchtet re

Ab 9 Uhr Stichfleiſch mit Brübe
e Abends: Wurſtſuppe.

Albert Willig Sevaltzstrabe 31
gegenüber der Kaſerne Telephon Ne. 2800.

gamdurgergiſchhalle

Halberstadt, Sreiteweg 4
Eigene Werkstätten für Unhren,
und

Kaiserslautern

Irainings-Anzü

Goldfisch-

Bade Mänt

Karl Lohſe,Stenerberatung.

Rechtsbüro

Jubiläumsrabatt bis Ostern!

Benützen Sie die günstige Gelegenheit beim Einkauf
von Juwelen, Vhren, Gold- und Silberweren. Kauf
meine wie bekannt reell kalkulierten Preise bedeutet

dieser Rabett ein großes Entgegenkommen

Besichtigen Sie unverbindlich mein Standuhrenlager,

Taschen- und Armbanduhren,
Klassige Waere, Kristall- Gold and Silberwaren

juwelier Bernhardt,

Shberwaren und Gravierungen?
Vom Rabatt sind nur WMF-Erzeugnisse ausgendmmen.

Kornblaue und schwarze

Turn- Anzüge
genau nach Vorschrikt der Deutschen
Turnerschaft, begutachtet yom Frauen
turn wart der D. T. Frl. Els Schröder,

Bade- Anzüge

Glaſereiu. Glasſchleiferei
Weſterbänſerſtraße

Koſtenanſchläge koſtenlos

e
un

II

u

III

Sonntag nachmittag S Uhr. in der

felſche Soeßlche.
F. Mägaches waren

ff. Masios Hosrigge
Ausleben kleinen Haushalt

bei Oſchers leben.

Cins0jährig. WitwerMaxtiniplan 38 uTelephon 2178 ſaneret April ehrliches

2 ohne Kinder, mit eigenem527* Hausmädche Haus, Garten mit Ob

Karpfenu öchleie eſicht unter 18 Jahren Jahr alte geſundeTaauch e ſaot en ehrliche Vnioche
und Garten. Beerbung
wird ſofort ſicher geſtellt

Juwelen nur erst d S C Angeer e neuzerneſag eten an O. Braundt.e Se Serrigeſeat Geere
n e an Photoſachgrüne Her eGold g. Hartmann Saaterbſen 0 0 a0 Il
Katbarinendraße vie l Saatbohnen ung

Blumen undJüng. föttes hindftelsen e emüſeſamen

n eKaiſer ger Samen Handlung
machen

Beltvater

Spiegelstn. 59.
27 Johannesbrunnen 27

Rinder Leber Here,
Lunge, Enter, friſch u
e Br. Wafſerleber RegenMüntel

Andwurt, varte Brat werden ſauber repariert
wurſt, Pfd. I 80 Mk. ſowie umgeändert.

Frangziskanerſtraße 26 Max VRichter,

Vom Abbruch
preiswert zu verkaufen:

Geſundes Baubols
9 Meter lange Balken

und Pflaſterſteine.

ge Vulkamſieranſtalt, Breiteweg 3.Wbalpfeifen e Saaterb en
in allen Ausführungen,
Vauen, Bruyeère, Shag

Pfeifen,
nur Qualitätsware,

Feſt pat. Trockenrauch
Pfeifen und Zigarrenſpitzen.

Große Auswahl

Lederjacken
ſchwarz Mk. 58.-
braun
Lederwarenfabrik Rö v

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

emp

vorzügliche Sorten und

all ve t

v Gemüſeſamen
Mk. 66. in vochkeinad ger Saat

Vechſtädt a doffmann

Harsleberſtraße 17.

E.-G. Wengzel,
alberstadt, Kornstr. 12, I.
Bürozeit von 9—17 Uhr.

Kinderwagen
faſt neu, zu verkaufen

Mavbachſtr. L

Reparaturen, Moderniſie
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1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 86 Donnerstag, den 10. April 1930 5. Jahrgang

Gegen die Feinde der Vepublik!
wernigerode, den 10. April.

In eindringlichen Worten zeigte der Redner, was geſchieht,
wenn wir der Phraſe der Zerreißung des Youngplanes folgen
Mit Heugabeln und Senſen ſind wir gegen die Tanks der Gegner
machtlos. Aber auch die Jugend muß zeitig erkennen, welche Ge

en e übt an ſeinen Klaſſengenoſſen. Wer aber Na
olitik vor den Speckzoll gehen läßt, der iſt ein (d, deauf den Schild erheben muß. f n e

n „Jungdeutſche Orden hat die Herren um die Deutſchnationale
Vo kspartei richtig gekennzeichnet. Und wenn die Frage aufge
worfen wird: „Wo war Miniſter Frick während des Krieges, dann
antwortet dieſer „Da, wo mich mein König hingeſtellt hat“. Und
ſo wenig wie Frick etwas von den vorderſten Schützengraben wiſſen

fahren der Krieg der Zukunft uns beſchert. Mit Hakenkreuz und
Stahlhelm und dem „Siegreich wollen wir Frankreich ſchlagen
ſchaffen wir in Deutſchland keine beſſeren Verhältniſſe Nicht jeder
einzelne kann ein Staatsmann werden, aber er kann ſich einreihen
in die Front derer, die mit ihrem Herzblut bereit ſind, für ihre
Klaſſengenoſſen zu kämpfen

Begeiſtert ſtimmten die Kopf an Kopf ſtehenden Beſucher in
das Hoch auf die Republik ein, mit dem der Redner ſeine Ausfüh

Hörſing ſpricht So lautete die letzten Tage bei allen
Geſpräche die Parole. Leider war es nicht möglich, das Angekün

digte zur Tatſache werden zu laſſen. Schon in den letzten Tagen
ging durch die Parteipreſſe die Meldung, daß unſer Bundesführer
Hörſing vom Bette aus Zentrümsleute abfertigte, die mit der Hal
tung des Reichsbanners nicht zufrieden waren. Es beſtand bis in

die ſpäten Nachmittagsſtunden die Hoffnung, daß, wenn Gen. Hör
ſing auch nicht ſprechen könnte, er doch zum wenigſten in der Ver
ſammlung anweſend ſein würde. Auch das hat ſich nicht verwirk
lichen laſſen. Im lehten Augenblick war der Magdeburger Po
ligeipräſident Gen Dr. Baerenſprung eingeſprungen und nach

hier geeilt.
Halb Wernigerode iſt geſtern abend Unterwegs geweſen, um

ſich das anzuhören, was der Vertreter der Arbeiterſchaft über das
wahre Geſicht der Feinde der Republik zu ſagen haben würde. Groß

n die Scharen, welche ſich am Neuſtädter Tor aufgeſtellt hatten,
e bekannt wurde, daß der Redner des Abends von da mit dem

Reichsbanner und den gewerkſchaftlich organiſierten Muſiker ins
Gewerkſchaftshaus geleitet werden ſollte. Als kurz nach 20 Uhr
das Auto langſam an die Reichsbannerkolonnen heranfuhr und der
Gen. Dr. Baerenſprung in Begleitung des Kam. Wille vom
Gauvorſtand des Reichsbanners dem Auto entſtiegen, erſcholl ein
hundertfaches „Frei Heil“. Mit flotter Marſchmuſik ging es durch
die Stadt, alle jene verſchüchterten Bürgerſeelen aufſcheuchend, die
ziktern, wenn das Reichsbanner durch die Stadt marſchiert, weil ſie
immer noch den Schrecken der Revolutions und KappPutſchtage
in den Knochen ſtecken haben. Das Hohnlächeln iſt manchem „Bür
gersmann“ auf den Lippen erſtorben, als ſie die geſchloſſenen

wollte, ſo erging es auch Herrn Reventlow, der ſaß in der Heimat
als ehemaliger Seeoffizier und machte ſeine Zeitung und forderte
„Aushalten und Durchhalten Zu dieſen Helden geſellen ſich die
Herren Hügenberg, Hergt uſw., die wollten auch lieber andere gegen
ln reiten laſſen, wenn nur ſie in der Heimat mit durchhalten

Es gilt für die Arbeitermaſſen, zu erkennen, wo ihr Feind ſteht.Jm Reichsbanuer, in der Partei, in den Beweis d M
Sporkorganiſalionen müſſen wir zuſammenſtehen, um die Verfaſſung
von Weimar zu ſchützen. Wir müſſen die Macht des Stimmzettels
erkennen lernen, um auf dieſe Art den Gelüſten unſerer Gegner
entgegenzutreten. Wer etwa glauben ſollte, mit der Diktatur in
Deutſchland andere Verhältniſſe ſchaffen zu können, der verkennt
die Macht des im Reichsbanner ſteckenden Gedankens des Schutzes
der Weimarer Verfaſſung. 1923 hat es ſich gezeigt, daß die Arbeiter
und Republikaner ſich nicht ſo ohne weiteres ſich über den Haufen
rennen laſſen.

Wernigeröder Angelegenheiten.

rungen ſchloß. Kamerad Brandt ſtattete dem Redner den Dank
aller aufrechten Republikaner ab.

Gauſekretär Wille ging noch auf die zurzeit beſtehenden Ver
hältniſſe ein und zeigte, wie das Reichsbanner immer und jederzeit
im rechten Moment zur Stelle war, wenn es benötigt wurde. Das
Reichsbanner ſteht auf der Wacht und wird ſich vergewiſſern, ob
nicht mit dem S 48 Mißbrauch getrieben wird. Das Wort Seve
rings „Das Reichsbanner iſt nötiger denn je“ hat gerade in dieſen
Tagen ſeine Berechtigung erwieſen. Deshalb rufen wir alle Re
publikaner auf den Plan, um gerüſtet zu ſein, den Anſchlägen der
Gegner begegnen zu können. Toſend fielen die Teilnehmer in den
Bundesruf des Reichsbanners „Frei Heill“ ein. Das Spielerkorps
intonierte den Bundesmarſch und die Arbeiterſänger, welche zur
Eröffnung der Kundgebung einen Chor zum Beſten gaben, ſchloſ
ſen dieſelbe auch mit einem ſolchen recht wirkungsvoll ab. Lang
ſam leerte ſich der Saal, in dem mehr als 700 Teilnehmer ſich zu
ſammengefunden hatten.

Er bekommt eine falſche Vorſtellung vom Haſen, die er ſpäter
korrigieren muß.“

„Na“, erwidert die Mutter ſpitz, da wären Sie auch wohl im
Wernigerode, den 10. April.Reihen der aufmarſchierenden Arbeiter ſah. So etwas bringen ſtande dem Kinde zu ſagen, es gibt keinen Klapperſtorch?“

weder Stahlhelm, noch Nationalſozialiſten an Maſſen auf die Beine Allerdings!für einen Umzug durch die Stadt. Hier zeigte ſich die Stärke der Gedenktage. Sehr e ener m jpricn e zu me, o deer de
Arbeiterſchaft. Als der nach Hunderten zählende Zug im Gewerk 10. April. Schulter weg, und zieht ihren Jungen fort.
ſchaftshaus anlangte, war der große Saal ſchon übervoll mit Men
ſchen. Nur langſam konnten ſich die Zugteilnehmer in den Saal

hineinſchlängeln.Jugendgenoſſe Fr. Müller trug eingangs wirkungsvoll Karl
Brögers „Hymne an die Republik“ als Prolog vor. Trompeten
ſchall verkündet den Beginn der Kundgebung, worauf Kam. Wille
Magdeburg von der Erkrankung des Bundesvorſitzenden Mitteilung
machte. Dann nahm Kam. Dr. Baerenſprung das Wort zu
ſeinem Vortrag. Der Referent wies einleitend darauf hin, daß das
Reichsbanner ſich zur Zeit in erhöhter Alarmbereit-
ſchaft befinde, weil die Republik keineswegs ſo geſichert ſei, wie
das allgemein angenommen werde. Die Revolution hat wohl
Dutzende von Monarchen in die Wüſte geſchickt. Jetzt hindert einer
der Monarchen den anderen an der Rückkehr Wenn das Volk ſich

nicht um die Republik kümmert, wird ſie eben von ausgedienten
ehemaligen katſerlichen Generälen, Hitleriäner, Ludendorffer uſw.
ſo gemacht wie das in deren Intereſſe liegt, und die Arbeiterſchaft
wird ſich dann dieſelben Knebelungen gefallen laſſen müſſen, wie
in Rußland, Jtalien, Ungarn und überall da, wo die Diktatoren das
Zepter ſchwingen Die Hugenbergianer, Stahlhelm, Hakenkreuzler
Und die nationalen Verbände das ſind die Gegner des heutigen
Deutſchland. Das Wort „National“ iſt das Täuſchungsmanöver
dieſer Kreiſe. Alles, was nicht hierauf ſchwört, wird als „vaterlands
loſe Geſellen“ bezeichnet, die nicht wert ſeien, den Namen Deutſche
zu tragen. Wenn die Deutſchen Handelsverträge mit den Polen
abſchließen, dann werden ſie als Vaterlandsverräter bezeichnet.
Wenn aber die nationalen Kreiſe in der Republik mit den „Erb
feinden“ verſuchen militäriſche Abmachungen zu treffen, dann iſt
das „nationale Tat Wer dem Dawes oder dem Youngplan zu

Der Heizhals-
Roman von Roberi Miſch.
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„Deinen Willen?!“ rief Anna verächtlich. „Du Waſchlappe

du Büble! Du haſcht ja net amal ein n eigenen Hausſchlüſſell“
Die beiden Zuhörerinnen brachen ohne jeden Reſpekt für den

Bruder und jungen Herrn in ein ſchallendes Gelächter aus. So
hörten ſie es nicht, daß ſich leiſe die nach dem Flur führende Tür
öffnete, durch die auch Fritz ſoeben gekommen war, und ein Män
nerkopf lauſchend dahinter hervorſpähte.

„Oho!“ rief Fritz triumphierend, während er das angezweifelte
eiſerne Inſtrument aus der Taſche zog. Ich keinen Hausſchlüſſel?!

Da iſt er ich hab' ihn mir heimlich machen laſſen.
„Was? Du haſt dir nen Hausſchlüſſel heimlich machen laſſen,

du Schlingel? Gleich gibſt du ihn her!“ rief Kaltenbach tri
umphierend, während er aus ſeinem Verſteck hervorſtürzte.

Die Mädchen kreiſchten erſchrocken auf; Fritz blieb ſchreckens

bleich wie verſteinert ſtehen. S
t Was bedeutet denn das? He! Feiert hier wohl Orgien in

meiner Abweſenheit he, Weißbier, Eier Schinken?!
Und dabei deutete er erſtaunt und entrüſtet auf die Ueberreſte der

1755 *Hahnemann (Homöopathie). 1829 Geſchichtsforſcher
Joh. Janſen. 1829 *W. Booth, Begründer der Heilsarmee.
1842 Sozialiſt Auguſt Geib. 1870 LeninUljanow. 1879
Dichter Karl Beck. 1907 fIgnaz Auer. 1920 Unruhen im
Vogtlande (Hölz).

Der Oſterhaſe.
In einem Schaufenſter ſind Oſterhaſen ausgeſtellt, kleine, große

eßbare, nicht eßbare. Ich bleibe intereſſiert ſtehen, als wäre ich
ein Junge von ſechs Jahren. Aus der ſpiegelnden Scheibe blickt
mir ein lächelndes Geſicht entgegen. Die Oſterhaſen machen mir
anſcheinend Spaß. Nach Nietzſches Ausſpruch ſoll ja in jedem
wahren Manne ein Kind wohnen, das ſpielen will.

Ein Junge zieht ſeine Mutter vor das Schaufenſter. Er zap
pelt und lacht und guatſcht: „Der macht Männchen, und der hat
eine Kiepe auf dem Rücken. Guck mall Die Mutker, eine auf
gepittzte, ſteife Bürgersfrau ſteht karin hin und antwortet garnicht. Her Kleine fragt Woher hat denn der Ofterhaſe die bun

ten Eier S e SHat er gelegt!“ Kurz und lieblos iſt die Antwort. e
Der Junge wiederholt nachdenklich faſt ungläubig: „Hak er

gelegt eMir tut der Junge leid, der etwas Unrichtiges in ſeinen Kopf
aufnehmen ſoll. Jch beſchließe, an dem gleichgültigen Ausſpruch
der Mutter zu rütteln und ſage: „Nee, Junge, ein Haſe legt keine
Eier, nur die Hühner und Vögel.“

„Soooo ſagt die Mutter und ſteckt kampfbereit die Bruſt
vor. „Warum ſoll der Junge nicht glauben, daß der Haſe die Eier

legt?“ e

SPD. Freitag abend Parteivorſtandsſitzung im Weinzimmer
des „Monopol“, wozu alle Vorſtandsmitglieder reſtlos erwartet
werden.

Freie Sporkvereinigung 1895 (Jugend). Am Sonnabend den
12. April, findet unſere Jugendverſammlung im Jugendheim ſtatt.
Beginn 20 Uhr. Ein ernſtes Thema liegt an dem Abend nicht vor
ſondern wir wollen Geſelligkeit und Unterhaltungsſpiele betreiben.
Alle Jugendlichen müſſen erſcheinen, beſonders die Schulentlaſſenen

ſind herzlich willkommen
Kurtheater. „Die Förſterchriſtel“ wird am Sonntag über

unſere Kurhausbühne gehen. Es dürfte wieder mit einem vollen
Haus zu rechnen ſein; darum ſichere man ſich Plätze in den be
kannten Vorverkaufsſtellen.

Marktfeſtſpicle. Der Arbeitsausſchuß der Marktfeſtſpiele tagte
geſtern wieder und nahm zu einer Reihe von Fragen recht eingehend

Stellung Beſonders erwogen wurde die Frage, wie es möglich ſei
auch die Landbevölkerung des Kreiſes Wernigerode mehr für die
Marktfeſtſpiele zu intereſſieren. Die vorgeſchlagenen Wege wurden
als richtig anerkannt und es ſoll in dieſer Richtung vorgegangen
werden. Um der einheimiſchen Bevölkerung Vergünſtigungen gegen
über den auswärtigen Gäſten zu ermöglichen, werden Mitglieds
karten ausgegeben mit vier anhängenden Gutſcheinen, die mit je
25 Pfg. beim Löſen einer Karte in Anrechnung gebracht werden.
Außerdem erhalten die Inhaber ſolcher Karten auf alle Plätze eine
weitere Ermäßigung von 1.— zugeſtanden. Jn der Volksbuch
handlung werden ſolche Karten ausgegeben. Dort können auch
weitere Auskünfte gegeben werden.

Naſeweis! Und hier ſind Kutteln das iſt eine Delikateſſe,
die ihr viel zu ſelten kocht! Und hier iſt Blumenkohl. Die ſchwar
zen Stellen könnt ihr herausſchneiden

„Du kaufſcht doch immer die feinſchte Sache ein, Onkel!“ ſagte
Anna lachend, während ſie mit Toni eilig davonlief.

„Daß ihr mir mit der Margarine ſpart!“ rief er ihnen ärgerlich
nach.Und nun zu dir!“ wandte er ſich an ſeinen Sohn, der ängſt
lich, gleich einem ertappten Sünder, vor ihm ſtand. Du haſt dir
alſo einen Hausſchlüſſel machen laſſen? Gib mir den mal ſofort
her!“

„Papa, den habe ich mir von meinem eigenen Geld
wandte Fritz zögernd ein, während er das eiſerne Inſtrument lang
ſam und widerſtrebend hervorzog.

„Ach was! Wer ſeinen Vater noch auf der Taſche liegt, der
hat kein eigenes Geld und braucht keinen eigenen Schlüſſel“, rief
der Rentier heftig, und riß ihm denſelben gewaltſam aus der
Hand.

„Papa?!
„Was beliebt?!

hat ſich mir zu fügen
ſtanden

„Erlaube, Papa
davon leben könnte.

„Aber wie leben?! Deine Penſion, die du mir zahlſt, deckt
kaum deine Koſten. Was würdeſt du wohl tun. wenn du mich

Alles mit einer Mark die Woche?“ fragte die kleine Schwäbin
keck, die einzige, die dem Haustyrannen zuweilen zu widerſprechen
wagte.

Kaltenbach ſchaute ſie verblüfft an. Dieſen Moment wollte
Fritz dazu benutzen, um ſich ungeſehen aus dem Zimmer zu ſchlei
chen. Doch mit den Workten: „Du bleibſt Fritz!“, bannte ihn der
Vater an ſeinen Platz.

Als junger Menſch“, fuhr Kaltenbach ſcheltend fort, „habe ich
mit einer Mark wochen das heißt, tagelang gelebt. Darum
habe ich es auch zu was gebracht Das heißt“, verbeſſerte er
ſich ſchnell, „reich bin ich durchaus nicht, nur wohlhabend Das
heißt, wohlhabend iſt auch zuviel geſagt. Jch habe eben gerade
mein Auskommen. Freilich, zu üppigen Gelagen mit Bier und De
likateſſen reicht's nicht. Sparen, ſparen muß man beſonders
in der Jugend! Nehmt euch ein Beiſpiel an mirl! Wegen dem
bißchen Fleiſch und der paar Fiſche bin ich extra nach dem Alexan
derplatz gegangen

Wirklich zu Fuß?“ fragte Anna ungläubig.
„Na, denkſt du vielleicht, ich fahre Elektriſche? Höchſtens, wenn

ich krank bin! Das Laufen iſt geſund und koſtet nichts. Jn Zu
kunft ſollt ihr mich nach der Markthalle begleiten, um das richtige
Einkaufen zu lernen, ſtatt im Tiergarten ſpazierenzugehen.“

Und dabei verbraucht man mehr Sohlen, als man am Fahr
geld ſpart“, erwiderte Anna keck

Naſeweis! Wenn man Hufeiſen und Nägel auf dem Abſatz
und den Sohlen trägt

„Na, hör' mal, Onkel das kannſcht du von

Wer die Beine unter meinen Tiſch ſteckt, der
Hier bin ich Herr ganz allein Ver

ich verdiene doch eigentlich ſo viel, daß ich

uns Mädchen unMahlzeit, die anklagend auf dem Tiſche ſtanden. Se nicht hätteſt?! Verhungern würdeſt du ohne michlet wollen Sie den mee ben e im Wohnzimmer? Jhr e t v Deren en nen We „Warum haſt du mich auch Kaufmann werden laſſen entPlah iſt in der Küchel“ herrſchte er plötzlich Auguſte an, die er Ach was! Ich werde dem Schuſter Beſcheid ſagen Ihr pt. Fritz weinerlich. „Ich habe nun einmal kein Talent da

ſchrocken zurückprallte.

„Jch ich ich„Na, machen Sie ihren Mund aufl
„Jch ich ich
Na, wird's bald

„Jch ich fürchte mich ſo vor Jhnen“, ſtammelte Auguſte völlig
eingeſchüchtert.

Marſch in die Küchel“ brüllte der Tyrann, und ſeine
Stimme klang wie eine Trompete durchs gange Haus.

„Alſo ſo geht's hinter meinem Rücken zu wenn ich fort bin?!
Jhr eßt Delikateſſen und trinkt literweiſe Bier?! Jhr wißt doch,

braucht mir zuviel Sohlen!“ ſchnitt ihr der Onkel kurz das Wort
ab. „Und nun marſch in die Küchel“

Er öffnete ſein Netz und zog triumphierend ſeine Einkäufe her
vor, zuerſt die gefundenen Blumen, die er den Mädchen mit der
Weiſung übergab, ſie in eine Vaſe zu ſtecken

„Blumen haſcht du auch gekauft?“ fragte Anna in höchſtem

Erſtaunen.„Gekauft? Unſinn! Die habe ich natürlich gratis bekommen.
„Pfui, die rieche ja nach Fiſchen!“
Das macht doch nichts. Jhr braucht ja nicht daran zu riechen!
Und dieſe Fiſche ſind für heute mittag beſtimmt.

„Das habe ich gemerkt! Willſt du mir vielleicht ſagen, wozu
du Talent haſt?“

„Hätteſt du mich ſtudieren laſſen
„Haha, ſtudieren!“ lachte Kaltenbach höhniſch auf. „Vaters

Geld verbummeln in Bier und Wein, das hätte dir ſo gepaßt. Du
und ſtudieren, du Dummkopfl

„Vater!“
„Was beliebt?“ ſagte

daß ſein Sohn ängſtlich
legenem Stottern fragte

Kaltenbach in einem Tone, ſo meſſerſchar,

die Augen zu Boden ſchlug und mit ver

ob du dir das auch von deinem Vater
daß ich euch das verboten habe. Alkohol iſt überhaupt Gift für Das ſind ja tote?! Du weißt doch, Onkel, jetzt im Sommer Ich möchte bloß wiſſen,
junge Menſchen Wo habt ihr denn das Geld dazu her he?“ bei der Hitze hätteſt gefallen laſſen?

Von unſerem Taſchengeld“, ſtotterke Anna verlegen. „Na, lebendig ißt man ſie ja doch nicht; alſo bleibt es ſich „Jch? Nein
Von eurem Taſchengeld ſollt ihr euch Nähzeug kaufen Bänder, gleich! Sehen gerade ſo gut aus und koſten weniger „Na, alſo!

Fortſetzung folgt.
Spihzen, Seife, Parfüm aber keine Näſchereien.“ „Schmecke ſie auch ſo gut?“



Orksausſchuß der Gewerkſchaflen. Genoſſe Otto teilte mit,
daß am 14. und 15. Juni in Magdeburg ein Gewerkſchaftstag und
Begirks-Jugendtreffen ſtattfindet. Es beſteht die Möglichkeit, von
Halberſtadt mit Extrazug zu dieſer Veranſtaltung zu gelangen. Die
nächſte Unterbezirksvorſtandsſitzüng findet in Quedlinburg am
19 d. Mis. ſtatt. Hierzu wird der Gen. Okto delegiert. Die Anfrage
des Arbeitertheaterbundes wegen der Aufführung des Stkückes
„Zyankalt J 218* ſoll dem Arbeiter Bildungsausſchuß überwieſen
werden, da eine Garantie über 150 Mk. zu geben wäre. Ferner teilte
der Gen. Otto mit, daß die Zeit nicht mehr ferne ſt, in der die Ar
beitsgerichtsvorſitzenden neu beſtellt oder auf lebenslänglich angeſtellt
werden. Eine kurze Ausſprache ergab, daß mit dem derzeitigen Vor
ſitzenden in Halberſtadt, Amtsgerichtsrat Knigge, die Möglichkeit
der Zuſammenarbeit vorhanden iſt und das gegen eine Anſtellung
Einwendungen nicht erhoben werden. Den Jugendgruppen der ein
zelnen Gewerkſchaften iſt mehr Beachtung zu ſchenken und da, wo
noch keine Gruppen beſtehen, müſſen baldigſt welche ins Leben ge
rufen werden. Die Maifeier ſoll in dieſem Jahre mit einem Aus
flug und einer Abendveranſtaltung vor ſich gehen. Arbeitsruhe iſt
überall da, wo ſie durchführbar und erforderlich iſt. Den Jahres
bericht des Gewerkſchaftshauſes gab der Kollege Otto, der eine län
gere Ausſprache herbeiführte.

vVorſicht beim Ueberqueren von Eiſenbahnübergängen. Die
Polizeiverwaltung Wernigerode teilt mit: Da das Ueberfahren von
Fuhrwerken und Kraftwagen auf Eiſenbahnübergängen noch immer
einen großen Teil der Eiſenbahnunfälle bildet, den Eiſenbahnver
waltungen jedoch in vielen Fällen eine Bewachung dieſer Ueberwege
nach den beſtehenden Beſtimmungen nicht auferlegt werden kann, ſo
wird den Geſchirr und Kraftwagenführern die größte Vorſicht beim
Ueberfahren von Bahnübergängen zur Pflicht gemacht und darauf
hingewieſen, daß ſie beim unachtſamen Ueberfahren der Bahnüber
gänge ſowohl ihr eigenes Leben gefährden, als auch ſich einer er
heblichen Beſtrafung auf Grund des g 316 des Strafgeſetzbuches aus
ſetzen. Beſonders den Kraftwagenführern wird anheimgeſtellt, ſich
vor Antritt ihrer Fahrten an Hand von Wegekarten zu ver
gewiſſern, an welchen Stellen Bahnſtrecken zu kreuzen ſind

Aus Halberſtadt.
Die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend wirbt.

Die So zialiſtiſche Arbeiterjugend befindet ſich mitten
n einer Werbewoche, um die Schulentlaſſenen von ihrer Arbeit
zu überzeugen und ſie für die Bewegung zu gewinnen. Am Dienskag
zeigte die Jugend auf dem Domplatz mit Spiel und Tangz, in welcher
Weiſe die Geſelligkeit und Unterhaltung von der Arbeiter ugend ge

eine Werbefeier ſtatt, die unter dem Motto „Wir hämmern neu
den alten morſchen Staat die kämpfende, die freudige und auf
bauende Jugend zeigte. Das Programm war von der Jugend ge
ſchickt aufgebaut und wurde von ihr auch mit großer Hingabe und
Liebe zur Sache wiedergegeben. Schallplatten leiteten den Abend
ein. Nach Rezitationen folgte eine Rede des Genoſſen Bordach,
der ſich an die Jungen und Alten wandte und ihnen das Wollen und
Wirken der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend näherbrachte. Er brachte
zum Ausdruck, daß ſich die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend verbunden
fühle mit der großen Partei und mit der Arbeiterbewegung, daß es
gelte, die jungen Arbeiter zu ſchulen und zu ertüchtigen, um ſie für
die Zukunftsaufgaben reif zu machen. Oberſter Grundſatz in der
Jugendbewegung ſei Solidarität, fußend auf dem großen Gemein

ſchaftsgedanken.
Lichtbilder mit wirkungsvollen Jnſchriſten unterſtrichen noch ein

mal die mit Zuſtimmung aufgenommenen Ausführungen des Red
nets Bilder aus der Jugendbewegung, wie die Jugend wandert
ſpielt und demonſtriert, leiteten hinüber zur Aufgählung der Ju
gendforderungen nach mehr Freizeit, nach Ferien,
beſſerem Jugendſchutz uſw. Die Lichtbilder wurden ſchließlich
noch durch Sprechchöre und Lieder umrahmt. Dann trat die Jugend
als Beherrſcherin der Bretter, die die Welt bedeuten, auf, übte dieſe
kurze Herrſchaft nicht anmaßend, ſondern recht originell bei der
Wiedergabe von Spukgeſchichten und Scherzſpielen aus. Die Luſtig
keit ſteigerte ſich, als die Modeſchau begann, eine Modeſchau, deren
Stärke in der Karrikatur lag. Alte und neue Moden wechſelten ab,
ja man führte ſogar Zukunftskleider vor und bediente bei deren Vor
führung beſonders ausgewählter Mannequins. Jungen und Mädchen
traten bei dieſer Modeſchau als Damen auf. Natürlich war das eine
ſpaßige Sache für Zuſchauer und Mitwirkende. Jnſtrumentalvorträge
und flotte Volkstänze bereicherten weiterhin das Programm. Den
Schluß der Veranſtaltung bildete eine ſymboliſche Szene, die den
Aufbau der modernen Arbeiterbewegung mit all
ihren Zweigen veranſchaulicht darſtellte und die mit dem Geſang
der Internationale gekkönt wurde.

Wenn man bedentt, daß alle Darbietungen von der Jugend er
ſonnen und ausgeführt wurde, ſo muß man dieſe Veranſtaltung als
ein Zeichen beſonderer Aktivität der Jugend betrachten. Die Ju
gend wirbt noch die ganze Woche Heute veranſtaltet ſie eine
große Werbefahrt durch die Stadt mit Jugendverſammlungen unter
freiem Himmel. Die geſamte Arbeiterſchaft muß die Werbetätigkeit
der Arbeiterjugend unterſtützen. Vor allem müſſen alle Arbeiter
Eltern ihre Kinder in die Arbeiterjugend ſchicken und nicht in gegne
riſche bürgerliche Vereinigungen, wo ſie gegen die Arbeiterſchaft er
zogen werden. Es gibt keine Neutralität in ſolchen Vereinen, die
S ſchon dadurch, daß ſie bürgerlich ſind ſa für Arbeiterkinder gar
nicht in Frage kommen können. Prüfe jeder Parteigenoſſe einmal
ſeine Familie in dieſer Frage und beweiſe er durch die Tat, daß er
die Arbeiterbewegung durch die Stärkung der Jugendbewegüng för
dern wolle Wenn nur 50 Prozent aller gewerkſchaftlich organiſierter
Arbeiter ihre Kinder der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung zuführen
würden, dann hätten wir in Halberſtadt die Gewähr für eine gute
Schulung des Nachwuchſes.

Die Arbeiterjugend wirbt.
beachten.

Jeder ſollte ihre Werberufe

Die Zahlung der AUnterſtützungen an allgemeine Wohlfahris
empfänger für die Zeit vom 16. April bis 1. Mat 1930 erfolgt am
Mittwoch, den 16. d. Mis., von 9 bis 12.30 Uhr im Wiener Hof,
Kühlingerſtraße.

Eine Anzeige. In der Halberſtädter „Intelligenz“ befindet ſich
eine Verlobungsanzeige, von der wir unſeren Leſern Kenntnis geben,
nicht etwa, um dem Jnſerenten die Jnſertionskoſten zu erſparen, ſon
dern um den Geiſt, der bei gewiſſen Leuten herrſcht, zu kennzeichnen.
Die Anzeige hat folgenden Wortlaut: Die Verlobung meiner Tochter
Jlſelotie mit dem Kaiſerlichen Kapitänleutnant a. D. und Pro
kuriſten des Bankhauſes Ernſt Vogler, Herrn Max Lemelſen, gebe
ich bekannt Frau Anna Burmeſter geb. Wietholtz Halberſtadt, April
1630. Hohenzollernſtr. 23. Meine Verlobung mit Fräulein Ilſe
lotte Burmeſter, Tochter des vor dem Feinde gefallenen Königlich
Preußiſchen Oberſtleutnants und Regimentskommandeurs Herrn
Ludwig Burmeſter und ſeiner Gemahlin, Frau Anna Burmeſter geb.
Wietholtz, zeige ich ergebenſt an Max Lemelſen, Kapitänleutnant a. D.
Halberſtadt, April 1930. Woort 2.“ Ob die „kaiſerlich“ und „könig
lich geſinnten Herrſchaften in der Hohenzollernſtraße die ja ſchon
lange einen beſſeren Namen hat nicht ahnen, daß ſie ſich mit einer
ſolchen Anzeige unglaublich lächerlich machen?

pflegt wird. Geſtern fand nun auch im großen Saale des „Elyſium“

gendes Erfordernis

Gründungsverſammlung der Bau und
Wirtſchaftsgemeinſchaft Halberſtadt.
Angeregt durch die Bremer Hauptleitung der Bau und Wirt

ſchaftsgemeinſchaften Deutſchlands war zum 8. April ein kleiner
Kreis zur Gründung einer ſolchen Gruppe für den Bezirk
Nordharz mit dem Sitz in Halberſtadt eingeladen. Der
Vorſitzende der hieſigen HeimſtattenBaugenoſſenſchaft, Traute
wein, ersörterte zunächſt Zweck und Ziele dieſer Gemeinſchaft die
die Anſammlung und Vergebung zinskoſen Geldes für den
Neubau, zur Hypothekenablöſung und als Wirtſchaftshilfe erſtrebe.
Er verwies auf den n abgehaltenen Vortrag des Bremer
Vertreters es ſei in dieſem Kreiſe lediglich noch auf einige Einzel
heiten im Aufbau und in der Arbeitsweiſe dieſer Gemeinſchaften
hinzuweiſen Grundſätzlich aber müſſe ganz ſcharf her ausgeſtellt
werden, daß heute durch die durchweg geforderten geradezu wuche
riſch hohen Zinſen für Baugelder der Wohnungsbau,
beſönders für die Minderbemittelten, kahmgelegt
werde. Man ſei in den Halberſtädter Baugenoſſenſchaften bisher
mißtrauiſch gegen alle kollektiven Bauſparkaſſen geweſen und bei
vielen von dieſen ſei das auch heute noch berechtigt. Durch die
Wucht der Tatſachen aber bei der Zinshöhe für Baugelder und der
damit verbundenen Folge der untragbaren Mieten in den mit ſolch
euren Zinsgeldern gebauten Wohnungen ſei man ganz von ſelbſt
zu den Gemeinſchaften gekommen, die auf der Grundlage der Her
gabe zinslofen Geldes arbeiten. Von ihnen gebe es in
Deutſchland ſchon verſchiedene, wenn man hler zu der Bremer
Gemeinſchaft gekommen ſei, dann deshalb, weil man Ver
trauen zu dieſer gewonnen habe, da ſie von vertrauenswürdi
gen Männern unter ſchweren Kämpfen aufgebaut ſei und geleitet
werde Man habe zudem in Bremen ſelbſt Einſicht in den
Geſchäftsbetrieb genommen und den Eindruck gewon
nen, daß dort nach ſehr ſtrengen kaufmänniſchen und ſyſtematiſch
gut durchdachten Grundſätzen gearbeitet werde. Weiter betonte der
Redner, daf das vorher bereits erwähnte frühere Miß!-auen zwi
ſchen den bauenden Baugenoſſenſchaften und den Bauſpargemein
ſchaften auf Gegenſeitigkeit beruht habe, die letzteren wollten bisher
auch von den Baugenoſſenſchaften nichts wiſſen. Die ganze Ent
wicklung auf dem Gebiet des Wohnungsbaues und ſeiner Finanzie
rung würde aber ſchießlich doch dahin führen, daß beide nicht
mehr gegeneinander, ſondern mit einander arbeiten würden. Dar
aus erkläre ſich auch, daß die hieſige ſo vorſichtig geleitete Heim
ſtättensaugenoſſenſchaft ihre Bedenken beiſeitegeſtellt habe und jetzt
den entſchloſſenen Verſuch machen wolle mit Hilfe des zins
koſen Geldes weiterzuarbeiten, damit Genoſſenſchaftswohnun
gen und Eigenheime zu errichten, in denen die Laſten wirk
lich auch für jeden tragbar ſeien.

An einer Reihe von praktiſchen Beiſpielen erklärte der Vor
tragende ſodann den Unterſchied zwiſchen den Wohnlaſten in den
mit teuren Zinsgeldern und mit zinsloſen Geldern errichteten
Wohnungen, ſowie die Verwendung zinsloſen Geldes zur Ab-
köſfung hochverzinslicher drückender Hypothe-
kenſchulden. Auch dieſe Seite des Unternehmens, die Gewäh
rung zinsloſer Darlehen zur Abdeckung teurer Hypotheken oder der
1932 fällig werdenden Kufwertungshypotheken auf Altbeſitz, ſei
nicht zu unterſchätzen.

Der Redner ſchloß zuſammenfaſſend: die zinsloſe Geldwirtſchaft
iſt keine Utopie mehr, ſie iſt die wirkſamſte Selbſthilfe, an
der ſich jeder im Wege des Zweckſparens beteiligen kann. Beſon
ders die heranwachſende Jugend beiderlei Geſchlechts müſſe zu die
ſem Gedanken erzögen werden, wenn ſie ſpäter Anſprüche auf eine
menſchenwürdige Wohnung mit tragbarer Wohnlaſt ſtellen will.
Rege Mitarbeit jedes einzelnen aber bei der Werbung ſei drin

Nach kurzer Pauſe, in der noch Anfragen beantwortet wurden,
wurde die Gründungsverſammlung eröffnet. Die Satzungen wur
den durchgeſprochen und nach einigen geringfügigen Aenderungen
im ganzen angenommen. Jn den Aufſichtsrat wurden die
Herren Büſſing, Georg Müller und Kühlewind (letzterer als
Vorſitzender) gewählt. Später ſollen aus anderen Harzorten und
aus der hieſigen Geſchäftswelt im ganzen noch vier weitere Auf
ſichtsratsmitglieder hinzugewählt werden.

In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Scheidt, Alfred
Lange und Trautewein (dieſer als Vorſitzender).

Ferner wurde der Vorſtand durch Beſchluß ermächtigt, mit der
Hauptleitung der Bau und Wirtſchaftsgemeinſchaften in Bremen
einen Vertrag über den Anſchluß an dieſe abzuſchließen.

Die „Bau und Wirtſchaftsgemeinſchaft Halberſtadt“ iſt ſomit in
Tätigkeit getreten. Das Geſchäftszimmer befindet ſich Wege-
teberſtraße 56, dort Kaſſenſtunden an jedem Sonnabend von
16 18 Uhr. Jn kurzem ſollen für alle Zahlungen Konten, vor
ausſichtlich bei der hieſigen Stadt und Kreisſparkaſſe, eingerichtet
werden.

Auskünfte täglich von 17—19 Uhr im Geſchäftszimmer, Wege

leberſtraße 56.

Der Aufdringliche.
Es klopft.
Nanu“, denkt Frau Maier, „wer kommt denn da ſchon ſo früh?“

Als ſie die Tür öffnet, ſteht vor ihr ein Händler mit einem Rieſen
kaſten um die Schultern gehängt, der Frau Maier nach einigen tiefen
Verbeugungen mit den bekannten Worten: Guten Morgen, gnädige
Frau, nichts gefällige Schnürriemen, Schuhwichſe, Mangelknöpfe,

Seife?“ begrüßt.
Frau Maier dankt und will die Tür ſchließen. Der Händler iſt

aber auf der Hut. Längſt hat er ſich mit ſeinem Kaſſen in den Tür-
ſpalt geklemmt. Er folgt der ängſtlich zurückweichenden Frau auf
dem Fuße und ehe ſie es ſich verſieht, ſteht er ſchon in der Küche,
wo er trotz aller Beteuerungen, daß kein Bedarf vorliegt, ſeine
Waren ausbreitet.

„Aber Gnädigſte, ſehen Sie ſich doch dieſe Bürſten an, die halten
ihre Kinder noch aus. Und dann dieſe Hoſenträger unzerſtörbar.
Ein Paar von derſelben Sorte habe ich einem Mann verkauft, der
ſich daran aufhängte. Der Selbſtmörder hing ſechs Stunden Die
Höſenträger aber waren noch ſo elaſtiſch wie beim Verkauf.

Frau Maier war halb ohnmächtig. Der Händler flößte ihr
Grauen ein, und nur um ihn los zu werden, kaufte ſie ihm eine
Kleinigkeit ab.

Mit einem beſten Dank, gnädige Frau, halte mich empfohlen für
das nächſte Mal zog der Händler ab. Er hatte mit ſeiner Methode
der Aufdringlichkeit mal wieder geſiegt. Frau Maier aber hat durch
ihr Nachgeben erreicht, daß ſich der Mann bei der nächſten paſſenden
Gelegenheit wieder einfindet.

Frau Maier hat ſich die Folgen ihrer Nachgiebigkeit nicht über
legt. Sie gehört zu jener Sorte von Frauen, die grundſätzlich nicht
überlegen. Obwohl das Auftreten des Händlers ihr zeigte, daß Auf
dringlichkeit ſehr häßlich iſt, geht ſie dennoch in Geſchäften kaufen,
die nicht in ihrem Blatt inſerieren.

Hätte ſie nicht allen Anlaß, zu vermuten, daß ihr Kommen auch
hier als Aufdringlichkeit ausgelegt werden kann? Beſtärkt ſie den
Richtinſerenten nicht in ſeiner Anſicht, daß das Geld für Anzeigen
hin ausgeworfen iſt? Er ſchließt von Frau Maier auf alle Leſerinnen
unſeres Blattes. Iſt das nicht allein ſchon ein Grund, nur bei
Inſerenten zu kaufen.

z tmannſtift. Am komEin Märchennachmitkag im Marie v Ware Nanu
h veranſtaltet die Wen Mleche mehmtts mit Filmen und Bildern. Ein

ſeitt nur 10 Pfa. Viete Arbeiterkinder miſſen kommen.
Die im Herbſtkurſus

Volkshochſchule. Lehrgang We a fehlenden drei
enden zwei und die imhege werden nach mee der Oſterferien nachg bot

Die Tage werden noch bekannt gegeben.
Schafft Radfahrwege! Aus Gründen der Verkehrsſicherheit be

S s An ehörden und die Radfahrer mitſchäftigen ſich ſeit langer Zeit n nene n. In allen Ländern

o n ungen unkerſtützen.Und Städten bilden ſich Vereine z e ch Sladbanret
Der hieſige vorbereitende Ausſchuß goth mann angebören, hatte
Sinning und Stadtverordneter m auftlärenden Licht
unter Mithilfe des en e un rkſaal eingeladen. Der Direk
bildervortrag in geken a ad enhauer leitete die Ver
tor des ſtädtiſchen Verkehrgamteng r ſbcwachen Beſuch Ran
anſtaltung und bedauterke den lei Tuffaſſung kommen daß in
könnte, gemeſſen an dem De Se tung von Radfahrwegen

ſagen die Einſendungen und de in den

Als r wa ihleſigen Zeitungen das Gegenteil J en N en der
„Zentralſtelle a We en v der vorgeführten Lichtbitder

i ezeichneter ſe a 7ren die Verechtialng des Rufes nach Schaffung von Radfahr

wegen zu bearlünden.

mee e d Reichsarbeitsminiſterium die Schaf

fung von Radfahrwegen als tenEin großer Teil der Provinzen Ernte e an cadnte vent
aber auch die Städte haben de h urg zur Erſchließung ſeiner Um
ung geſchenkt. So hat Maade die den 135 000 Radfahrern der
gebung vorbildliche Vere gne Stunden der Erholung bieten
Stadt Sicherheit und e in Magdeburg gebaut. Auch an
380 km Radfahrwege ſind bis jetz 25 ver Hamour Stettin
dere Städte, wie Düſſeldorf. Köln, Tr ple um v rbunch 7
Berlin haben vorzltaliche n ein a s VDider u 9 n nd
lagen geſchaffen. Der Vortragen zeig n nen b Nde
und Dänemark. Beſonders Kopenhagen v ſche en en
auf den Kopf der Bevölkerung. ließ aus Loog n en
dute Wege bauen gibt es doch Straßen n n T v Fahr
räder paſſiert werden. Unſere Heimatſtadt W t t heitte
noch nichts tatkräftiges unternommen um B. die Aufſchließung
Unſerer herrlichen Waldungen zu ermöglichen. Aber auch aus ver
kehrstechniſchen Gründen ſollte bald Abhilfe geſchaffen werden. Wenn
auch hier dem Beiſpiel anderer Städte gefolat werden ſoll. ſo bedarf
es natürlich der Unterſtützung der Rad und Motorradfahrervereine
Aber auch jeder unorganiſierke Fahrradbeſitzer ſollte in jedem Falle
dieſer dringenden Angelegenheit ſeine Unterſtükung angedeihen
laſſen und nicht warten bis die Behörden von ſich aus das Erforder
liche veranlaſſen. Aus dieſen Gründen wäre der geſtrigen Veran
ſtaltung ein volleres Haus zu wünſchen geweſen.

Die Zahlung der Zuſahzrenten an Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene für den Monat April d. Js. erfolgt am Dienskäg, den
15 d. Mis, von 9— 1230 Uhr im Wiener Hof, Kühlingerſtraße.

Die Zahlung der Beihilfen an Sozialrenker für den Monat
April 1930 erfolgt am Montag, den 14. d. Mis., von 9 12.30 Uhr
im Wiener Hof, Kühlingerſtraße.

Dixphtherie anzeigepflichtig! Zur wirkſamen Bekämpfung der
hier immer noch ſtark verbreiteten Diphtherie iſt es unerläßlich, daß
alle dazu Berufenen der ihnen durch das Geſetz auferlegten An
zeigepflicht gewiſſenhaft nachkommen. Das ſind in erſter Linie
die behandelnden Aerzte.
Anzeigepflicht dem Haushaltungsvorſtand ob und wenn
ein ſolcher nicht vorhanden iſt, jeder mit der Behandlung oder Pflege
des Erkrankten beſchäftigten Perſon. Die Anzeigen ſind innerhalb
24 Stunden an den Herrn Kreisarzt zu richten.

Wenn die Braut ins Killchen ſoll. Eine junge Huedlinbur
gerin ſollte ins Kilktchen, um eine Strafe zu verbüßen. Da ſie aber
freiwillig nicht erſchlen, wurde ein Haftbefehl gegen ſie ausgeſtellt.
Die beiden Poligeibeamten, die mit der Ausführung des Haft
befehls betraut wurden, hatten aber kein leichtes Stück Arbeit. Die
junge Dame bat nämlich damit die Sache nicht ſo auffiele, ein
Stück vorweggehen zu dürfen, was die Beamten auch zuvorkom
mend geſtatteken. Als es aber um eine Straßenecke ging, war die
Maid wie ein Wieſel verſchwunden. Zwei Tage ſpäter ſollte die
Verhaftung von neuem durchgeführt werden. Der eine Beamte ging
in die Wohnung, der andere wartete im Hausflur. Die Gefängnis
kandidatin wurde auch in der Wohnung ihrer zukünftigen Schwie
gereltern angetraffen. Sie hatte wieder ein Anliegen, nämlich ſie
bat, noch einmak austreten zu dürfen. Galaut drehte ſich der Be
amte ſolange herum. Aber es war wieder nur eine Vorſpiegelung
falſcher Tatſächen. Die Evastochter wollte nämlich zum Fenſter
hinausſpringen, es gelang dem Polizeibeamten aber noch, ſie am
Kleid feſtzuhalten. Auf ihr Rufen und Schreien kamen nun die
Schwiegereltern und der Bräutigam dazu, die nun verſuchten, das
junge Mädchen aus den Händen der Poligei zu befreien. Die beiden
Beamten erhielten bei dem nun folgenden Handgemenge derbe
Tr und Püffe. Mit vieler Mühe gelang ihnen ſchließlich doch, die

erhaftung durchzuführen Der Bräutigam, der Angeklagte Robert
R. wurde vom Quedlinburger Amtsgericht wegen Widerſtand und
verſuchter Gefangenenbefreiung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt,
ſeine Angehörigen kamen mit niedrigen Strafen davon. Robert R.
hatte Berufung eingelegt, die aber von der Halberſtädter kleinen
n verworfen wurde Zwei Männer kamen eines

ne m einem Handwagen von Langenſtein nach Halberſtädt
r Sie hatten ſo tief in die Flaſche geſchaut, daß ſie, wie ſämt
iche Zeugen ſagen ſinnlos betrunken waren. Unterwegs ſahen ſie

d einem Feldrand zwei Futterbeutel liegen, faſt wertloſe Objekte
ieſe Futterbeutel wurden auf den Wagen geworfen und mitge

vorhanden iſt.

nommen. Wegen dieſer Bagatelle wurde der eine der beiden
m weil bei ihm Rückfall vorlag, zu 3 Monate Gefängnis ver
n Dieſes Urteil war in mehr als einer Beziehung zweifel
haf u Zunächſt kann man bei dieſem Grad der Trunkenheit un
s ich e wer die Beutel auf den Wagen geworfen hat.

7 m ſchon ein Unding, den einen auf die Anklagebank
5 en en anderen als Zeugen aufmarſchieren zu laſſen.
ſprechen es denn er nmögüich von einer Diebſtabtsabſicht
r men v elt ſich um ein paar alte abgeſchnittene Säcke, die
en eerrecte r n waren. Für den Angeklagten hatten ſie nicht
Waren e n Vert, da er kein Vieh beſitzt und zum Verkaufen
Dre eſſen dex Im nüchternen Zuſtand hätte ſie die
wen e ne liegen laſſen, wo ſie lagen. Aber das alles
v noch ſeiner Menn Inſtanz gleichgültig. Der Angeklagte hatte
en u Mige nung gegen das dreimal heilige Eigentum ver
Meer le Be e beſtraft werden. Gegen das Urteil hatte der
d ten innt eingelegt, mit dem Erfolg, daß das erſte Urteil
9 r Sag auf Freiſpruch erkannt wurde. Die Grichtstoſten,

at nun blechen muß, ſind natürlich bedeutend höher als
der Wert der lumpigen Futterſäcke
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Iſt ein Arzt nicht zugezogen, liegt die
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Aus Oſterwieck.
w. Erwerbsloſe, Achtung. Heute Donnerstag, 20 Uhr, findet

im Ratsgarten für alle gewerkſchaftlich organiſierte Erwerbsloſe
eine wichtige Verſammlung ſtatt. Arbeiterſekretär Koll. Otto Wolf
Halberſtadt ſpricht über die wichtigſten Erwerbsloſenfragen. Außer
den Erwerbsloſen ſind alle organiſterten Kollegen zu dieſer wich
tigen Verſammlung eingeladen.

Aus Oſchersleben.
v. Mitgllederverſammlung unſerer Partei Am geſtrigen Abend

hielt die Partei ihre Mitgliederverſammlung ab. Der Parteiſekretär
Gen Schumache t- Magdeburg ſprach über die politiſche Lage.
Ausgehend von den Hoffnungen nach der Reichstagswahl im Mai
1028 ſchilderte er die Bemühungen des Gen. Mütler, eine konſtante
Regierung zu bilden. Klar zeichnet der Redner die Gründe, die
zum Rücktritt der Regierung Müller Severing geführt haben und

was dieſes Kabinett für das deutſche Volk getan hat. Letzten Endes
iſt der Hauptgrund zum Sturz die Einſtellung des Gen. Wiſſell
als Arbeitsminiſter für die volle Erhaltung der Arbeitsloſenver
ſicherun und der geſamten Sozialverſficherung überhaupt geweſen.
Die Bedürftigkeit, alſo der Armenſchein ſoll wieder in den Vorder
grund geſtellt werden. Durch die neue Regierung wird jetzt ſchon
eine Milliarde Mark für die Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt.
Beſitzſteuern ſollen herabgeſetzt werden, die indirekten Steuern
ſteigen bis ins Unermeßliche. Eine Zollpolitik wird getrieben, die
zwangsläufig eine Steigerung aller Nahrungsmittelpreiſe herbet
führen muß. Alles dieſes geſchieht nur aus Angſt vor der Reichs
kagsauflsſung. Deswegen verſucht man, die Deutſchnationalen bei
der Stange zu halten. Scharf geißelt der Referent die Ausführungen

des Finanzminiſters in Magdeburg, nach welchem weitere ſteuerliche
Belaſtungen für die breite Maſſe des Volkes in Ausſicht geſtellt und
gefordert werden. Stärker hat ſich noch kein Miniſter blamlert, als
Herr Moldenhauer, der heute ſeine eigenen Vorſchläge bekämpft
Wir als Partei können mit aller Offenheit einen Wahlkampf ent
gegenſehen. Von einer Regierung mit den Mannen wie Schiele
und Treviranus können wir nichts gutes erwarten, ihr gilt der
äußerſte Kampf. Der Gen. Köh rich gab der Verſammlung Kennt-
nis von einzelnen Eingängen“ Der Gen. Kern erſtattet Bericht
über das Programm der diesjährigen Maifeier. Eine rege De
batte ſchloß ſich an.

v. Diebſtahl. Aus einem Grundſtück in der Andersleberſtraße
wurden zwei Schreibmaſchinen (Hammond und Ernemann) ge
ſtohlen. Die Letztere war eine Reiſemaſchine. Ferner ließen die
Diebe noch einen Lodenmantel mitgehen.

Aus Schwanebeck.
Die Geſellenprüfung haben beſtanden als Schmied Fritz

Specht bei O. Baxmann, E. Wirſchatz bei A. Meyer. Als Mecha
niker: Alfred Dörge bei W. Schaare. Als Maler Rudolf Schneppe
bei O. Steffens, Hans Seidler bei R. Wittſtock, Kurt Neumann bei
Arnold. Als Schriftſetzer: Hermann Kampfe bei R. Schollbach
Als Fleiſcher: Guſtav Jung bei A. Graubach. Als Bäcker: Ger
hard Schulze bei R. SchäferMarkt, Walter Schmidt bei H. Brandt.
Als Stellmacher: Karl Meyer bei Joachim. Als Schneiderinnen:
Liſa Kirchhoff und Annelieſe Bode. Davon erhielten Preiſe auf die
angefertigten Geſellenſtücke auf den Ausſtellungen in Halberſtadt
reſp. Oſchersleben: Mechaniker Alfred Dörge, Schmied Erich Wir
ſchatz, Maler Kurt Neumann und Stellmacher Karl Meyer.

ſ. Die Beſondere gewerbliche Orlskrankenkaſſe der Stadt Schwa
nebeck iſt auch im vergangenen Geſchäftsjahr (1. April 1929 bis
31. März 1930) laut Geſchäftsbericht ziemlich ſtark in Anſpruch ge
nommen worden konnte ſich aber trotzdem etwas erholen von der
ſtarken Jn anſpruchnahme im Winter 1928/29. Zu verzeichnen
waren Firka 600 Krankheitsfälle mit 9160 Krankheitstagen, die
20 686,09 für Krankengeld und 3698,10 für Krankenhauspflege
erforderlich machten. Für die Wochenhilfe wurden 2241,56 für
Kinderfürſorge 170 C und an Sterbegeld 613,70 vetausgabt.
Die Krankenbehandlung durch Aerzte erfordert einen Betrag von

7092 25 A u. für Arznei und ſonſtige Heilmittel wurden 7637,88
gezahlt. Die Krankenpflege für Familienangehörige brachte
6972,91 c an Koſten.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 9. April. Am Karfreitag. den 18. April, findet im

großen Saal des Herrn Roſenthal, um 20 Uhr, eine Feierſtunde
ſtatt. Jm erſten Teil wird außer Rezitationen ein Sprechchor „Sturz
der Götter“ von Max Barthel geboten. Jm zweiten Teil Rezitatio
nen, ſowie ein dramatiſches Bild der Gegenwart in einem Aufzug,
von Walter Troppenz „Und wieder iſt ein Menſch gekreuzigt“. Der
Abend verſpricht genußreich zu werden. Es müſſen alle Arbeiter er
ſcheinen.

S Aus Quedlinburg.
Die Intelligenz der Gegner. Wenn man das Kreisblatt zur

Hand nimmt, dann glaubt man unwillkürlich, wir ſtänden im Wahl
kampf. Nationalboſſchewiſten, ehemalige Streikbrecher und ſonſtige
Perſonen, mühen ſich ab, ihre geiſtige Armut zu offenbaren. Ein
ganz ſchlauer Mann, Namens Karl Peter wenn wir nicht irren,
handelt ſeine Mutter mit Butter und Käſe erblickt u. a. in dem
Austritt unſerer Genoſſen aus der Regierung eine Teufelei gegen
das Oberhaupt der Republik. In den Verſammlungen, welche ſich
mit der Reichspräſtdentenwahl beſchäftigten, in denen dieſer Herr
Peter als Schützer der Werbeverſammlungen ſeines Amtes walten
mußte, konnte es trotz dieſes Schutzes paſſieren, daß allerlei Rife,
wie Harmann Maſſenmörder uſw. fallen konnten. Dann geht Herr
Peker dazu über und ſchreibt wörtlich: „alle Leute vom Schlage des
Genoſſen Behrens haben Schutz gefunden beim Reichspräſidenten“.
Höher geht die Intelligenz nimmer. Wenn man ſolch konfuſes
Zeug leſen muß, dann denkt man unwilleürlich an die kürzlich von
einem Arzt ausgeſprochene Offenbarung. Dieſer Arzt, natürlich auch
ein Nazigenoſſe, meint, daß die Nazipartei deswegen ſiegen muß,
weil in ihren Reihen die Intelligenz am meiſten vertreten iſt. Nun
lieber Doktor, im Stadtparlament haben wir von dieſer Intelligenz
bisher noch nichts gemerkt. Dann kommt ein anderer Mann mit
einer geradezu erſtaunlichen Vergangenheit, Erſt gang rrrevolutionar.
Der Landarbeiterverband hat dieſen Helden in den Jahren dis 29

e kennen gelernt. Am liebſten hätte man geſehen, wenn die Geſchäfts
führer dieſer Organiſation alle Arbeitgeber aufgehängt hätte Dann
wird man ſtrammer Stahlhelmmann, arbeitet gerade dann bei der
Firma Gebr. Arndt, wenn andere nicht arbeiten; man verrichtet

ſelbſt vom Arbeitgeber, den man doch ſo ſchön im Streit geholfen
hat, den Laufpaß. Man muß ſtempeln gehen. Jetzt hilft das
Braunhemd; man wird Nazimann, nun muß die Sache klappen.
Endlich nach langer Zeit findet man Unterunft bei einer Firma,
welche der Nazipartei freundlich geſinnt iſt. Nun hat man es ge
ſchafft. Gleich am 1. Tage geht die Schicht mit über 30 Stunden
los. Warum auch nicht, man braucht doch Geld und die Bonzen
geben einen doch nichts Auch das 3. Reich iſt noch in weiter Ferne
Alſo los und gaftesfürchtig. Nun aber die Kehrſeite. Die Firma

Streikarbeit. Nach Beendigung dieſer kriegeriſchen Zeit erhält man

I ſtündige Unterbrechung der Sitzung: Die „Regierer“

Stadtverordnetenſitzung in Auedlinburg.
haben genug: Stadtverordneten Vorſteher

Aemter nieder. Der Alters- Präſident Stadtv. Dr. Kühle, führt mit einſtimmiger und Stellvertreter legen ihre
Zuſtimmung der Verſammlung die Sitzung durchDie Nagis ſtellen wegen einer Zeitungsnotiz einen BluffAntrag. Becker und Henklein leiſten als Stadträte den Eid auf die

Huedlinburg, 10. April.
Die Stadtverordnetenſitzung hatte eine ſehr kurze Tagesordnung

zu verzeichnen und es wurde mit kurzer Dauer derſelben gerechnet;
denn um 16.45 Uhr ſollte ſchan eine Sitzung des Finanzausſchuſſes
ſtattfinden. Aber es kam, wie ſo oft im Leben, anders. Bei Beginn
der Sitzung, vor Eintritt in die Tagesordnung, gab der Stadtv.Vor
ſteher eine Erklärung dahin ab, daß er die in der letzten Stadtver
ordnetenſitzung vom Stadtverordneten Schindler dem Stadtv. Beh
rens gegenüber gebrauchten Worte „Lügner“ beanſtande und den
Stadt Schindler nachträglich zur Ord nun g rufe. Stadtv.
Gen. Behrens bemängelte zuerſt, daß Stadto. Becker, welcher
ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt hat, noch im Saale
zwiſchen den Stadtverordneten ſitze, wo er nicht mehr hingehöre.
Stadtrat Becker verſchwand dann heimlich, ſtill und leiſe. Hierauf
gab Stadtv. Gen. Behrens eine Erklärung ab, daß uns Sozialdemokraten, Nationalbolſchewiſten, Leute wie NaziPeters u ſolche,

welche aus der 4. Klaſſe ſchulentlaſſen worden wären, oder deren
Hintermänner von der Nazi Partei mit „Eingeſandts“ nicht beleidi
gen könnten. Anders ſei es mit den Ausführungen des Stadtv.
Vorſtehers Freyberg laut Kreisblatt in einer öffentlichen Ver
ſammlung der Hakenkreuzler. Was der Vorſteher dort ausgeführt
hat, dazu einige Worte. Zur Jahrtaufendfeier ſei bemerkt, daß hier
bei allſeitigen Wünſchen entſprechend, überhaupt keine politiſchen
Parteien mitgewirkt haben. Jn den Gewerkſchaften waren damals
3 politiſche Richtungen vertreten und trotzdem ſei es nur den Ge
werkſchaften zu verdanken geweſen, wenn damals, im Jahre 1922,
hiſtoriſcher Feſtzug und ruhige Abwicklung des ganzen Feſtes mög
lich geweſen wäre. Bei der Hindenburgwahl ſind ſolche Schimpfe
reien, wie ſie vom Nazi Goebbels gebraucht werden, nicht üblich ge
weſen. Gen. Behrens weiſt darauf hin, daß er allein ſieben Ver
ſammlüngen zuſammen mit einem katholiſchen Geiſtlichen abgehalten
habe, welcher ſich gewiß bedankt haben würde, wenn er geſchimpft
hätte, weitere Verſammlungen mit ihm abzuhalten. Unſere Stellung
zum Reichspräſidenten iſt folgende: Wir machen keinen Unterſchied
zwiſchen dem Generalfeldmarſchall und dem Reichspräſidenten Hin
denburg. Die Mehrheit des Volkes hat ihn gewählt und wir hrin
gen ihm die Achtung entgegen, welche er infolge ſeiner loyalen
Handlung verdient als Staatsoberhaupt. Mit der Geſchäftsführung
des Stadtv.Vorſtehers ſind wir ſehr Uunzufrieden, beſonders
auch darüber, daß er uns unterſchoben hat, wir hätten dem Stadtr
Schindler andere Aeußerungen unterſchieben wollen, als er getan
hätte. Wir werden dieſer Geſchäftsführung ſolange den Gehorſam
verweigern, bis dieſe Beleidigungen zurückgenommen worden ſind

Nach dieſer Erklärung verttagte der Stadtv. Vorſteher ſofort
die Sitzung und berief die Wahlvorſchlags und Geſchäftskommiſſion
zu einer Sitzung ein. Es verging eine Viertelſtunde nach der an
deren, der Saal wurde immer leerer, eine Stunde war vergangen
und immer noch blieben die Stadtväter aus. Da endlich. nach rund
11 Stunden Unterbrechung nahm der Vorſteher ſeinen Platz wieder
ein, aber nur um die Sitzung zu eröffnen, ſein Amt nied erzu
le gen, den Stellvertreter, Stadtv. Staert (Nazi) aufzufordern, die
Sitzung zu leiten und dann fluchtartig den Vorſteherſtuhl zu ver
laſſen. Der Stellvertreter, Studienrat Staerkt, hatte aber allem An
ſcheine nach noch weniger Luſt, die von ſeinem Freunde verfahrene

Situation zu retken. Er legte ſein Amt glei chfalls nie
der und bat das älteſte Mitglied der Verſammlung, den Stadtv. Dr.

erfolgte der Zwiſchenruf. Nun haben Sie wohl ausregiert?“ Stadt

Nach vier Wochen hat die „Inkelligeng“ einen geradezu niederſchmet
ternden Artikel im Sprechſaal des Kreisblattes geschrieben. Behrens
iſt entlarvt. Er wird jeden Tag dicker, er müßte eigentlich auch mal
Ueberſtunden machen, damit er im 3. Reich der Nazileute das Arbei
ken wieder verſteht. Jm Magiſtrat ſeien Doppelverdiener. Als ob
Behrens etwas im Magiſtrat zu ſagen hat. Jetzt regieren doch, um
mit Herrn Schindler zu ſprechen, die Nazihelden. Und trotzdem noch
ſolche Schweinerei im Magiſtrat? Barmat, Kutisker, Sklarek und
Heilmann werden aus der Rumpelkammer hervorgeholt. Alles Kor
ruption. Lieber beſter Naziſturmführer, was ſagte doch Herr Kapi
tänleutnant Mücke von ſeiner erſt ſo geliebten Nagipartei? „Es gibt
keine Partei, die ſo korrupt verſeucht iſt wie die Nazipartei.
So ſieht die Nazipartei nur ihr Heil in Sprechſaalartikeln im Kreis
blatt. Aber noch eine andere Sekte, die ſich anarchiſtiſch nennenden
Kommuniſten laſſen ſich los; man ärgert ſich, daß das Gewerkſchafts
kartell Stellung zu der Arbeitsnot innerhalb des Baugewerbes

nimmt. Hier bedauert man, daß noch keine Anträge unſererſeits über

GSSS SeebenDas Eſſener Haus der Technik.

In Anweſenheit zahlreicher Vertreter der Behörden, der Jndu
ſtrie und Wirtſchaft wurde das Eſſener Haus der Technik ſeiner Be
ſtimmung übergeben. Das im Stil moderner Sachlichkeit gehaltene
Gebäude enthält außer dem wiſſenſchaftlichen Fortbildungs-Inſtiwird ob der vielen ungeſetzlichen und unerlaubten Arbeitszeit ange

zeigt. Jetzt geht es aber los der Bonze Behrens, der hat Schuld tut für Techniker die Eſſener Sparkaſſe und mehrere Läden

Kühle, die Leitung zu übernehmen. Beim Verlaſſen des Platzes

verordneker Dr. Kühle, als Alterspräſident, ſchlug vor, die Sitzung

Reichsverfaſſung
zu vertagen. Nach einer Ausſprache wurde einſtimmig beſchloſſen
die Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung zu erledigen

Sitzungsbericht.

Stadtv. Dr. Kühle teilte mit, daß anſtelle des ausgeſchiedenen
Stadtrates Becker der Gärtner Ebert, Rambergsweg (Nazi)
nachrücken würde. Hierauf erfolgte Verleſung und Genehmigung der
Niederſchrift der letzten Sitzung. Die Einführung des Prokuriſten
Karl Fütterer als Stadtverordneten anſtelle des ausgeſchiedenen
Stadtrats Schobbert. Der Oberbürgermeiſter wies darauf hin,
daß er nur wenige Monate der Stadtverordnetenverſammlung fern
geweſen ſei. Bei der nun folgenden Einführung und Vereidigung
der unbeſoldeten Stadträte, ſprach der Oberbürgermeiſter zuerſt den
beiden ausgeſchiedenen Herren, Stadtrat Dr. La n glotz und Stadt
rat La aß, den Dank der Stadtverwaltung für ihre der Stadt ge
leiſteten Dienſte aus. Die bisherigen Magiſtratsmitglieder brauchten
nicht vereidigt zu werden, Stadtrat Becker, als Volksſchullehrer,
eigentlich auch nicht, aber merkwürdigerweiſe fand ſich keinerlei Nach
weis über eine ſchon ſtattgefundene Vereidigung vor. Deshalb mußte
er und ſein Freund Henklein, ſchwer genug mag es dieſen Hit
lerianern geworden ſein, den Eid auf die Reichsverfaſſung leiſten
Es kam ſo zaghaft und leiſe wie bei einem jungen Mädchen heraus
Nach Aushändigung der Urkunden dürften ſie am Magiſtratstiſche
Platz nehmen.

Der Alters Präſident gab hierauf bekannt, daß Stadtv. Gen.
Nob be ſein Mandat wegen der Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat
wiedergelegt hat. Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der
Feldbaukaſſe für das Jahr 1927. Die Rechnung war von den Depu
tationsmitgliedern geprüft, die Einnahmen betrugen rund 92 000
die Ausgaben rund 80 000 mithin der Ueberſchuß 12 000 Nach
längerer Ausſprache, an welcher ſich der Oberbürgermeiſter, Stadtrat
Schobbert und Stadtv. Schäfer beteiligte, wurde die Rechnung feſt
geſtellt und entlaſtet. Zum Schluß der öffentlichen Sitzung kam der
Antrag der Nazis, dem ein ähnlicher Antrag der Mittelliſte als
Dringlichkeitsantrag gefolgt war, wegen dem angeblich geplanten
Abbau der Förderklaſſfen zur Verhandlung Trohdem der
Oberbürgermeiſter erklärt hatte, daß ein ſolcher Antrag weder im
Magiſtrat noch ſonſtwo behandelt worden wäre, begründete der
Stadtv. Staerk ſehr weitſchweifig dieſen Antrag In die Enge ge
trieben, was eigentlich die Triebfeder des Antrages wäre, erfolgte
die ſehr naive Antwort, im Kreisblatt hätte eine Notiz geſtanden des
Whalts, daß ſich einige Städte mit dem Gedanken trügen, die För
derklaſſen abzubauen. Das könnte doch dann hier auch der Fall wer
den. Auf ſolche vagen Argumente bauen die Nazis ihre Anträge und
nennen ſo etwas ſchließlich Verantwortungsbewußtſein! Von einem
Studienrat ſollte man doch etwas anderes erwarten. Unſere Partei
genoſſen führten aus, daß man doch offene Türen einrenne; denn die
Mehrheit der Stadtverordneten denke doch nicht an den Abbau, wir
wären als Sozialdemokraten ja auch dagegen. Sehr intereſſant
waren die Ausführungen wegen des ſpäteren Schulbeginns. Wirt
ſchaftliche Verhältniſſe, Samenpflücken der Schulkinder, das Woh
nungselend und noch manches andere wurde gegen die Späterlegung
des Unterrichtes angeführt. Auch der Schularzt wurde für und gegen
die Verlegung angeführt. Das ernſteſte aber an dieſer Angelegenheit
iſt, daß weder Magiſtrat noch Stadtverordnetenverſammkung zu
ſtändig ſind, ſondern die inneren Schulangelegenheiten werden durch
den Kreisſchulrat bzw. durch die Regierung geregelt Mit dieſen
Plänkeleien war es mittlerweile 19.15 Uhr geworden, als die öffent
liche Sitzung ihr Ende erreichte. Es folgte noch eine geheime Sitzung.

den Bau eines Zuchthauſes in Quedlinburg geſtellt ſeien. Wir ſind
der Meinung, daß für dieſe Art Mitbürger eine Kaltwaſſerheilanſtalt
notwendiger iſt. So finden ſich alle die Kapitaliſtenknechte von
rechts und links zuſammen, um gemeinſam über die Arbeiterbewe
gung herzufallen. Wir ſind gewöhnt, ſolche Kämpfe gegen ganz
Schlaue zu führen und werden uns nicht davon abbringen laſſen
zum Beſten der arbeitenden Bevölkerung weiter unſere Pflicht zu
tun. Trotz des Bellens dieſer Geſtalten

q. Warnung vor Akquiſiteuren. Die Polizeiverwaltung richtet
folgende Warnung n die Bevölkerung: In den letzten Jahren hat
ſich die Zahl der Anzeigen wegen Betruges gegen die Herausgeber
kleiner Finanzblättchen und deren Agenten erheblich vermehrt. Be
dieſen Betrieben handelt es ſich um Unternehmungen, die es lediglich
auf die Erlangung von Beſtellungen auf Jnſeraten für dieſe Blätt
chen abgeſehen haben und die VBeſteller der Inſerate über völlige
Wertloſigkeit dieſer Inſerate bewußt täuſchen. Die Beſtellungen auf
die Inſerate werden meiſtens nur durch Vorſpiegelung bzw. durch
falſche Verſprechungen erlangt. Das Tätigkeitsfeld dieſer Unter
nehmen liegt faſt ausſchließlich in der Provinz. Viele Leute ſind
gar nicht in der Lage, an die ſie bedrängenden, ſehr redegewandten
Agenten zweckdienliche Fragen zu ſtellen, die geeignet wären, einem
mehr erfahrenen Menſchen ein richtiges Urteil über das Unternehmen
bzw. Wertloſigkeit zu verſchaffen. Den Darlehnsſuchern wird von
Anfang an planmäßig ein Eindruck beigebracht, der bewußt falſch iſt.
Bereits bei der Anlockung der Darlehnsſucher wird durch völlig un
wahre und irreführende Inſerate der Anſchein erweckt, als ſeien Gel
der verfügbar, und als habe der Vertreter ein Intereſſe und auch die
Möglichkeit, das beantragte Darlehen wirklich zu verſchaffen. Dies
iſt aber nicht der Fall. Die von den Agenten zunächſt in Provinz
zeitungen aufgegebenen Inſerate mit Geldangeboten dienen nur dazu,
um Anſchriften von Darlehns und Hypothekenſuchenden zu erhalten,
damit dieſe dann von den Agenten beſucht und in „zweckentſprechen
der“ Weiſe bearbeitet werden können. Dem Vertreter und dem
Unternehmer liegt nur daran, ein Jnſerat zu beſtellen. Hat der Be
ſteller die Unkerſchrift geleiſtet, dann muß er zahlen, denn ein Zu
rücktreten gibt es nicht. Meiſtens wird dieſen Opfern das Geld be
ſtimmt in Ausſicht geſtellt, falls Jnſerat in dem angeprieſenen „Fach
organ“ beſtellt wird. Es wird von den Agenten unter Vorlegung
der Zeitſchrift mit großſprecheriſchem Kopf abſichtlich der Anſche
erweckt, als handle es ſich um eine außerordentlich weitverbreitete,
viel geleſene und maßgebende Fachzettſchrift, deren Inſerate gerade
infolge ihrer großen Verbreitung in Geldgeberkreifen eine beſonders
große Möglichkeit bieten, das gewünſchte Kapital zu erhalten. Auch
dieſe Angaben ſind bewußt falſch, denn in Wirklichkeit handelt es ſich
nicht um ein Fachorgan, ſondern nur um Unternehmen von Privat
perſonen, welche die Auflage von 2— 3000 Stück an Kaffees, Hotels
und auch „Banken“ koſtenlos und ohne Beſtellung verſenden. Dieſer
Verſand erfolgt, damit von einer Verbreitung überhaupt geſprochen
werden kann. Es handelt ſich alſo lediglich um eine proforma Unter
bringung. Um die Darlehnsſucher ſicher zu machen, erkundigen ſich
die Agenten auch nach der Höhe der Hypotheken bzw. der vorhan
denen Sicherheiten uſw. Auch dies geſchieht nur, um den Anſchein
zu erwecken, als ſei der Verlag beſtrebt, den Antragſtellern das Dar
lehn zu verſchaffen. Schließlich wird als weiterer Köder noch an
gegeben, daß Koſten nur dann zu zahlen ſind, wenn „Erfolg“ ein
tritt bzw. Offerten“ eingehen Dieſe eingehenden „Offerten“ werden
den Beſtellern durch Nachnahme überſandt Die Empfänger



linburg. In 343 Haushaltungen waren im März vorhanden: Unter

fast Plollrerehucten Stück nar 85 R.

O jung. fettes, Rindfleiſch

nicht, daß die meiſten Offerten völlig werttos ſind, weil es ſich meiſt
nur um Offerten von Vermittlern handelt, die erſt Gebühren nehmen
und dann das Kapital doch nicht beſchaffen können. Wird die An
nahme der Nachnahme abgelehnt, dann ſtrengt der Verlag eine Klage
an, weiß er doch, daß die Beklagten infolge der weiten Entferungen
und der hohen Reiſekoſten nicht nach Berlin kommen. Ferner wird
damit gerechnet, daß es ſich um kleine ängſtliche Landleute handelt,
die Scherereien mit dem Gericht fürchten und daher lieber bezahlen.
Würden alle Klagen wegen Jrrtumserregung 6zw. argliſtiger Täu
ſchung angefochten werden, dann würden die Betriebe ſehr bald von
ſelbſt ſchließen, ſo aber ſind ſie gerade auf die Klagen eingeſtellt. Bei
einem neueröffneten derartigen Unternehmen ſchwebten bereits drei
Monate nach Eröffnung über 330 Klagen

q. Zur Aufführung „Der Troubadour am 15. April. „Der
Troubadour iſt eine der Jugendapern Verdis, und ſo populär wie
kaum eine zweite Oper. Dieſe Muſik lebt nicht nur in der Kunſt
berühmter Sänger und Sängerinnen; ſie ſchmeichelt ſich in die
Sinne der Zuhörer ein, die den Reichtum der in ihr ruhenden
Empfindungen auf ſich wirken laſſen. Es iſt ſo viel Schönes, das
in uns nachklingt Das Zigeunerlager mit dem Lied der Accuena
„Lodern zum Himmel ſeh ich die Flammen“, ein langſamer Walzer,
den der Meiſter nachher motiviſch verwendet, das ſchwungvolle
Terzett des erſten Aktes, das große, mit echtem italieniſchen Feuer
durchglühte Finale des 2. Aktes, ein Enſembleſatz, der der Kunſt
Verdis hohe Ehre macht. Nicht zu vergeſſen das berühmte Miſere,
ein dumpfer und ſtarrer Kirchenchor, über den ſich der Liebesſang
der beiden Getrennten, Manrico und Leonore, in ſchöner Jnnigkeit
erhebt.

q. Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung in der Stadt Hued

8 Wochen alte Ferkel 92 Stück. 8 Wochen bis noch nicht Jahr
alte Schweine 590, bis noch nicht 1 Jahr alte nichtträchtige

Zuchtſauen 14, 1 bis noch nicht 1 Jahr alte übrige Schweine 544,
Jahr alte und ältere Zuchteber 4, 1 Jahr alte und ältere trächtige
Zuchtſauen 4, 1 Jahr alte und ältere nichtträchtige Zuchtſauen 13,
1 Jahr alte u. ältere übrige Schweine 19, Geſamtzahl der Schweine
1280 Stück. Mit Rückſicht darauf, daß das „Amtliche Material
vom Statiſtiſchen Landesamt für die Schweinezwiſchenzählung bis
her noch nicht vorlag, konnte die Veröffentlichung des Ergebniſſes
der Schweinezwiſchenzählung vom 1. März 1930 nicht früher er
folgen.

das Mainzer
Gutenbergmuſeum
wird Weltmuſeum

Der Hof des „König von
England“, ein altes Mainzer
Patrizierhaus, das für die Er
eiterung des GutenbergMu

ſeums benutzt wird. Bis zur
500-Jahrfeier der Buchdrucker
kunſt im Jahre 1940 ſoll das
Gutenbergmuſeum zu einem
Weltmuſeum der Buchdrucker
kunſt ausgebaut werden.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 8. April. Reichsbanner und Ar beiter Sa

mariter-Kolonne. Am Sonntag vormittag fand eine größere
Uebung des Reichsbanners an der Teufelsmauer ſtatt.
waren die Ortsgruppen Thale, Neinſtedt und Weddersleben; auch die
Arbeiter Samariterkolonnen aus den genannten Ortſchaften wirkten

Es wurde angenommen, daß eine größerebei dieſer Uebung mit. ir
Anzahl der Teilnehmer verunglückt
riter- Kolonnen alarmiert
waren.

wurden
Krankenauto, Tragbaren und alles nötige Material war

gleich zur Hat
gelegt.

Unter Vorantritt
Vertreten

Uebung kann als

war, ſo daß die Arbeiter Sama-
welche auch bald zur Stelle

brücke geſchafft, hierſelbſt wurden die Verbände durch den
Kolonne Thale nachgeſehen und geprüft und als fehlerfrei

nd. Den Verunglückten wurden gleich Notverbände an
Dann wurden ſie zu einer Sammelſtelle an der Friedens

Leiter der

des Spielerkorps und Reichsbannerkapelle Thale

gings im klingenden Spiel durch die Straßen Neinſtedts. Bei dem
Kameraden Bergmann, Felſenſchanke, wurde Halt gemacht. Die

wohlgelungen betrachtet werden.

Reinſtedt, 8 April. Die Frauengru ppe der Arbeiterwohl
fahrt und SPD. hält Freitag, den 11. April, 20 Uhr, ihre Mitglie
derverſammlung beim Genoſſen Bergmann, Felſenſchänke, ab.

u

der herrlich erfri

Weiße Zähne enOft ſchon durch ein
maliges Putzen mit

ſchend ſchmeckenden Ohlorodont-
erzielen Sie einen wundervollennS C GOsterf S t See der Zähne, auch an den Seitenflächen,

bei gleichzeitiger
empfehle ich

st. Neideiheerwein
johannisheerwein Liter 285

Stachelheerwein liter -285
Bowlenweine Hasche nur 85

geruchs werden r

Benutzung der dafür eigens konſtru

n n e e mezahntem Vorſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte inLiter 75 R. en Zahnzwiſchenräumen als ehe des üblen Mund
eſtlos damit beſeitigt. Chlorodont:

Zahnpaſte, Mundwaſſer, Zahnbürſte Einheitspreis
je Mk. in bekannter blau weißgrüner Original
packung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

28er Niersteiner Domthal!
Flasche 1.50

Alle Backartikel äußerst preiswert tilgt. B

ahlt Herſteller, wenn „Rieſold a100 Mk. Acht ſof. bei Menſch und Tier Kopf
S Filz-, Kleider Läuſe, Flöbe (Brut) ver

eſtes Radikalmittel gegen
Verkauf nur JFriſeurSe Wanzen, Sorbardt Volte kat

t für 5.-— Mk. den ganzen Garten voller Blumen!T I ker Vm den Kundenkreis 2u erweitern, biete
T. S

vorm. G. Liebau
Seydlitzestraße 46 Telefon 1295 2

b ch Zum Probebezug an 6 Edelbusch-W rosen, das Pgelste was darin exietiert in ſ.
erschiedenenPrachtfarben, 2Edeldahlien,

japanische Lampionpflanzen, 15
e Prachtgladiolen, in vielen Farben, 10

türkische Ranunkeln, 10 Glücksklee-
Knollen, 2 gefüllte riesenblumigekKnotlen-

begonien, 1 Prachtlilie, alles schon
in diesem Jahr unermüdlich blühend, die

ganze Kollektion 5. Mk., doppelte Kollektion 9. Mk.
Versandgärtnereiöltge. Ratzebnuhr 1175

Größter Rosenversand Deutschlands an Private,

Korbfleiſch s Pfd. 9.80 Mk.Schmorfleiſch a Pfd. 1.00 Mk.Ronladen a Vhfd. 1.20 Mk.
Gulaſch a Pfd. 1.00 Mk.Gehacktes Rindfleiſch

Empfehle

a Pfd. 1.00 Mk SchlSchweinefleiſch a Vld. 1.20 Mk.
Gebacrkt. Schweinefleiſch à Pfd. 1.20 Mk.
Spezialität: ff. Schmorwurſt I. 00 Mk.

Vorrat bis zum Schluß.

Hoffmeiſter

in der Markthalle:
Lebende Bachforellen, Sptegelkarpfen, Port.eie, Hechte, ſtarke Aale u. Bleie.
Lebendfr. Flußzander, Steinbutt, Rotzunge, Scholle
Schellfiſch, Kabligu, Goldbarſch. Fiſchſilet, grüne

Heringe und Bratfiſche.

W. Mühlenhoff, Braunſchweigerſtr. 7
Fernſprecher 2481.

Panlsſtraße 5. Telefon 2659.

Büro
Stand direkt bei der Ubr, eine
billige Apfelſinen Woche Fernrut 2846.
ſtatt. Es kommt nur erſtklaſſige Ware kinetebung
zum Verkauf-
Chriſtine Neu
(Marktballe), direkt bei der Uhr

Alfred Diedrich
für Rechtssachen

Sprechzeit von 9 18 Uhr

Harmoniestralse 11.
aller Forderungen

Bearbeitung von Zivilprozeßb- und Strafsachen
Anfertigung von Verträgen und Gesuchen. ſt
Rechtsberatungen.
Inkasso allerorts

S Bitte auf den Namen zu achten

Wernigerode
Bekanntmachung.

Suche freundl

Achtung! Achtung!
Vom Freitag, den 4., bis Sonnabend,
den 12. Avpril, findet in der Markthalle,

biete eventl. 23

unter E. 66 au
erbeten

3 Zimmer Wohnung

Wohnung. Angebote
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

iche e eThale (earz)
Verkaufe
morgen

Freitag
und

immer

die Ge

Zur Vermeidung von Verwechſelungen hat der
Harburgsweg“ die Straßenbezeichnung „Am
Küſterskamp erhalten.

Wernigerode, den 7. April 1930.

Die Je Verwaltung.
V.: Reichardt abzugeben

Kammer Lichtspiele
M Wer de ſener

Halberstädter Tagedlatt

Tomplsu 48.

5 Sonnabend e
en ganzen Tag

à Pfund 0.90 Vir.
Gebacktes Pfd. 1.00 Mk.
Ronladen Pfd. 1.20 Mt.

Fleiſchermeiſter
Albert Riegeler
Roßtrappenſtraße 10 13

Malul III ſr. ſeites Rindflelſch

ne e
Ab heute Donnerstag und folgende Tage
Das große deutsche Filmgemälde, ein ergreitfendes

Dokument der Vaterlandsliebe!
Rosen blühen auf dem Heidegrab
Ein Heldenschicksal aus Deutschlands schwerster Zeit 1806

mit Alfons Fry land Betty Astor
Verd. v. Alten Gerd Briese a. Y. a.

Die für den

Im Beiprogramm folgenden
G In die Falle gelockt! Anlaß und

Eine verwegene Beiteret aus Jem wilden Westen unternomm
Apriülsecherze. Kultursehau.HOpel Wochenschau.

Be Beginn Wochentags 6 Vhr, Sonntags 5 Uhr.

Quedlinburg

e

Quedlinburg
erlaſſene Ordnung
einer Steuer von Vergnügungen, hat im 82

uſatz erhalten:
Veranſtaltungen, die am 11, Auguſt aus

Gemeinde Bezirk Quedlinburg
betreffend Erhebung

zu Ehren des Verfaſſungstagesen werden. ſaßnnastage
den 7. April 1930.

Der Magiſtrat.
Letzte Vorstellung täglich 9 Vhr Jm ſtädtiſch

Sonntag nachmittag 3 Vhr d
AnmeldungenJugend und Familien-Vorstellung Sinne 18 rigen ebend

mit Rosen blühen anf dem Reidegrav- Der Magiſtrat Quedlinburg

en Kindergarten, Nenſtädterm Jugendliehe haben Zutritt kirchbof 14, können zum Wiederbeginn des Be
triebes noch einige Kinder aufgenommen werben.

im Rathaus,

Bekanntmachung.
Auf Grund der Begräbnisordnung der Stadt

Thale a. H. ſind die Gräber auf dem hieſigen
neuen Friedhofe in einem ordnungsmäßigen Zu
ſtande zu erhalten.

Wir fordern daher die Angehörigen der Ver
ſtorbenen auf, die Gräber bis 15. Mat ds. Js.
n Ordnung zu bringen widrigenfalls die In
ſtändſetzung der Gräber durch die Stadt auf
Koſten der Angehörigen erfolgt.

Thale a. H., den 8. April 1930.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ab Dienstag, den 15. April d. Js. tritt für die

ſtädtiſche Müllabfuhr folgender Müllabfuhrplan in

Dienstag
Kraft:

Ab 7 Ubr: Babnhofſtraße, Perſonenbahnhof,
Kaiſerſtraße, Parkſtraße, Hubertusbad, Hubertus-
traße, Kl. Heimburgſtraße, Gr. Heimburgſtraße

31 Poſtſtr. Neue Steinbachchauſſee, Jäger
ſtraße Beraſtraße 17 19a, Walpurgisſtraße 21
bis Ende, Kronprinzenſtraße.

Ab 1080 Uhr: Bergſtraße 1——16, 20 bis Ende
Birkenſtraße. Gr. Heimburgſtraße 26 30, Al-
fredſtraße, Schillerſtraße 9 18.

Ab 13,30 Uhr: Walvpurgisſtraße 1-—16. Ob.
Steigerweg, Steglenbergerallee 1 40, Schiller
ſtraße 5—8, 19 28.

Mittwoch.
Ab 7 Uhr Stecklenbergerallee 66. Linden

bergsweg, Ahornallee, Hauptſtraße 1- 49. Stefan
ſtraße, Steinbachſtraße 6.

gavetenſtraße, Eiſenbahnſtraße Unt. Steigerweg.
Ab 13 Uhr Joachimſtraße, Bogenſtraße, Stein

bachſtraße 7 bis Ende Sägemüller. Haupt
ſtraße 50 bis Ende

Donnerstag
Ab 7 Uhr: Robertſtraße. Bodeſtraße, Georg

r Zrückenſtraße Karlſtraße, Wolfburgſtraße
2 i 33.Ab 10 Uhr: Bruchſtraße, Wilhelmſtraße Nein
e hanſer Neuerweg, Wolfsburgſtraße 8 bis

Ab 13 Uhr: Rübchenſtrahe, Heimſtraße. Quer
ſtraße, Roßtrappenſtraße 386 72

Freitag.
a Ab 7 Uhr: Roßtrappenſtraße 14a 35. 73 92,

Wolfsburgſtraße 31. Uferſtraße, Kahlenberg
raße 35 bis Ende, Kirchberagſtraße, Kirch

gartenſtraße, Bollergaſſe. Freiheit, Roßtravpven
ſtraße 1514 93 bis Ende.

Ab 10 Uhr Kahlenbergſtraße 10 26 Blanken
burgerſtraße, Kl. Blankenburgerſtraße Reuſtädter
ſtraße 28—32. Mausſtraße. P
ſtraße Winkel Markt, Worth, Alte Topf.

Ab 13 Uhr: Neuſtädterſtraße Kantor
ſtraße Schänkeplaß. Breiteweg. Marktſtr, Kirch
ſtraßze, Weiberborn, Mühlenſtraße, Mühlenbera
ſtraße Knieberg. Unter der Linde Hüttebrink, Zie
geleiſtraße, Wendhufenſtraße. Bucht. Schmiedeſtr.

In der erſten Woche wird die normalerweiſe
am Freitag ſtattfindende Müllabfuhr wegen des
Larfreitags am Sonnabend, den 19. April 1930 zu
den gleichen Tageszeiten erfolgen.

Thale a. H., den 29. März 1930.
Der Magiſtrat.

EEn

Gute Form un Eleganz,
Für die Straße, für den Tanz,
Für Gesellschaft, für die Tour,
„Salamander““ hat sie nur

Alleinverkauf für Thale:

Schuhhausk. Ernst
fw

II

ung vom 20.

Ab 10 Uhr: Albertſtraße, Kolonieſtraße. Mar

Alte Behrensdorfſtraße, Neue Behrensdorfſtr. j

lan, Schleifenbach Bl. f. d

n nanBekanntmachung.
betreffend Erhaltung e trigonometriſchen Mark

e.

Es iſt bedauerlicherweiſe wahrgenommen wor-
den, daß die trigonometriſchen Markſteine zum
Teil gans verſchwunden, zum Teil aus dem Aer
hergusgenommen und am Wall oder im Graben
niedergelegt zum Teil an Ort und Stelle liegend
vergraben ſind. Die Beſitzer ſind oftmals im Un
klaren über den Zweck und Wert der krigonome
triſchen Markſteine. Sie beackern die Markſtein
ſchutzflächen in dem Glauben, daß ihnen zwar der
Boden nicht gehöre, ihnen aber die Nutznießung
überlaſſen ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die
dem preußiſchen Staat gebörende Markſteinſchut
fläche, d. i. die kreisförmige Bodenfläche von zwei
Quadratmeter um den Markſtein, darf nicht vom
Pfluge berührt werden. Veral. S 2 d

Juli 1878, betr. die Errichtung und
Exhaltung der trigonometriſchen Markſteine. Zu
widerhandlungen werden nach S 370, des Keichs
er e mit Geldſtrafe bis zu RM.e e eDurch das Umpflügen und Eggen der
ſteinſchutzflächen entſtehen die vielen Verrücun
und Beſchädigungen der Markſteine. Mit der ge
ringſten Verſchiebung iſt aber der Punkt zerſtört
und kann nur unter Aufwendung von erheblichen
Koſten von Technikern der Landesaufnahme wie
der hergeſtellt werden.
nometriſchen Punkten
fällt unter S 304 des RStr. 6B Gegenſtand der
Wiſſenſchaft) und wird mit Geldſtrafe bis zu
1590 RM. oder mit Gefängnis bis zu drei Jahren
beſtraft. SThale, den 2. April 1930.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Von der fünften Verordnung des Herrn Preuß

Miniſters für Volkswohlfahrt über die Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft vom 26. 2. d. Js.
nach welcher vom 1. 4. d. Js. ab ſämtliche Ge
meinden (Stadt und Landgemeinden) neben den
t n r Gemeinden ohne Wohnungs
mange
8000 bis unter 15 000 Einwohnern als „Gemein
den ohne Wohnungsmangel“ gelten, wird in dies
eitigem Kreiſe die Stadt Thale a. H. betroffen.

Durch die Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft in der Stadt Thale mit dem 1. 4. ds. Js.
würden jedoch den bisherigen Erfahrungen nach
außergewöhnliche Mißſtände zu erwarten ſein.

Um eine Unterbrechung der Wohnungszwangs
wirtſchaft in der Stadt Thale zu vermeiden. wirddesbalb ſchon jetzt auf Grund des S 3 der dritten
Verordnung des Herrn Preußiſchen Miniſters für
Volkswohlfahrt über die Locerung der Wohnungs
zwangswirtſchaft vom 13. 10. 27 veröffentlicht im

Bl. Landkreis Quedlinburg 1927 S. 269)
auf Antrag des Magiſtrats in Thale a. H. und
mit Zuſtimmung des Herrn Regierungsvräſidenten
in Magdeburg folgendes angeordnet

S 1.
Die Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes

vom 26. 7. 1923 R. G. Bl. J. S. 754 nebſt
den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
finden für die Stadt Thale a. H. auch nach dem
1. 4. 30. weiterhin Anwendung Mit dieſer An
ordnung bleibt auch die vom Magiſtrat in Thale
gutf Grund des Wohnungsmangelgeſetzes erlaſſene
Verordnung über Maßnahmen gegen den Woh
gung für die Stadt Thale a. H. vom 175. 1927 veröffentlicht in dem Thalenſer Tageblatt
und dem Harzer Kurier in Thale vom 21. 5. 1927
Nr. 118) weiter in Kraft.

82.
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

Quedlinburg, den 28. März 1930.
Der Landrat.

gez. Runge.
Tageb. Nr. 264 M

Veröffentlicht.
Thale a. H., den 5. April 1930.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Alle Lieferanten vp. der hieſigen Stadt und

Schulverwaltung, welche noch Forderungen an dit
Stadt haben, werden hierdurch aufgefordert, die
tn de Rechnungsabſchluß umgehend geltend
u machen.rer Tale a. H. den 4. April 1930.

Der Magiſtrat
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Jugend heraus zur Wanderfahrt!
Bald iſt die Zeit wieder da, in welcher der Frühling mit ſeiner

verſchwenderiſchen Blütenpracht die alte Mutter Erde preiſt und den
Menſchen zuruft: Kommt heraus aus den Städten, aus den Häu
ſermeeren und dumpfen Wohnungen Kommt heraus aus den ruß
geſchwärgten Jnduſtrie-Vierteln, reißt euch los von Hammerſchlag
und Räderſauſen! Kommt hinaus in das blühende Land und freut
euch, an der Schönheit der neuerwachten Erde!

Beſonders an die Jugend, den natürlichen Bundesgeſellen des
Frühlings ergeht dieſer Ruf Viele werden ihm folgen; viele andere
aber hören den Aufruf des Frühlings nicht und vertrödeln ihre koſt
bare Freigeit, die ſie ſo förderlich verwenden könnten, in der ſie Le
bensfreude und Lebenskraft aus den Quellen der Natur ſchöpfen
könnten

Die werktätige Jugend bedarf in hohem Maße körperlicher und
geiſtiger Förderung, denn ſie wird frühzeitig in den Produktions
prozeß eingereiht. Noch nicht voll entwickelt, laſtet ſchon die ganze
Schwere des Alltags auf den Schultern dieſer jungen Menſchen
Wie die erwachſenen Arbeitsgenoſſen ſind auch ſie im Betrieb den
ernſten Gefahren für Geſundheit und Leben ausgeſetzt. Deshalb ſoll
die werktätige Jugend in ihrer Freigeit mit den Naturfreunden hin
auswandern in die engere und weitere Heimat und in der Natur
die wenigen arbeitsfreien Tage und Stunden verbringen. Die Ju
gend ſoll die Schönheiten und wunderſamen Dinge in der Natur
ſchauen, erleben und daraus lernen. Auf der Wanderung herrſchen
Frohſinn und Heiterkeit, Freundſchaft, Kameradſchaft, werden Volks

Ein froher Wandertag hilft über vieles
hinweg, was an den Wochentagen hemmt und drückt, gibt Freude
und unvergeßliche Erlebniſſe, dient der körperlichen und geiſtigen
Förderung des jungen Menſchen und wird ſo zu einem Quell des
Schönen und Guten für die werktätige Jugend

Darum muß die Jugend auch vor allem hinein in die proletariſche
WanderOrganiſation „Die Naturfreunde“!

Fußball.
Coſtebrau Oftdeutſcher Verbands Fußballmeiſter.

Coftebran Vorwärks- Königsberg 8:2. Das in Finſterwalde
ausgetragene Spiel war ein glänzender Erfolg für den Arbeiter
ſport. 4000 Zuſchatter trugen mit dazu bei. Die ſiegende Mann
ſchaft war in guter Form und geht mit den beſten Ausſichten in die
Endrunde um die Bundesfußballmeiſterſchaft.

Eine Ueberraſchung in Süddeulſchland.
Neu Jſenburg Boecklingen 2:1 (0:1). Mit dieſer Niederlage

ſind die Ausſichten des württembergiſchen Meiſters auf den Süd
deutſchen Verbandsmeiſtertitel zunichte geworden. Jn der erſten
Halbzeit war Boeckingen im Spiel beſſer. Nach der Pauſe wurde
aber NeuJſenburg bedeutend überlegen Die zweite Halbzeit war
der beſte Teil des Spieles. Das Spiel fand vor 2000 Zuſchauern
ſtatt.
den Süddeutſchen Verbandsmeiſtertitel geworden.

Nürnberg-Oſt Häagsfeld 6:0 (2:.0). Nürnbergs Sieg ſtand in
dieſen Spiel durch die techniſche Ueberlegenheit nie in Frage Be
ſonders hervorragend waren die 3 Nürnberger Schlußleute. Der
badiſche Meiſter verſchaffte ſich Sympathie durch ſeinen großen Eifer
Der Sturm verſtand es nicht, die beſten Torgelegenheiten auszu
nüutzen. Nürnberg iſt durch den Sieg weiter führend um die Süd
deutſche Verbandsmeiſterſchaft und tritt am kommenden Sonntag ge
gen ReuJſenburg zum Schlußſpiel an.

Internationales Fußballſpiel. Nürnberg-Jirndorf gegen Zürich
Widekon 3:1 (3:0). Die Nürnberger gaben in Zürich eine gute Gaſt
rolle und gewannen durch beſſere Technik verdient.

Der Bundesfußballmeiſter ſpielte. Das Werbeſpiel zwiſchen Lor
beer Hamburg und der Hamburger Städtemannſchaft gewann Lor
veer durch einheitlichere Leiſtungen 6:2.

Sportfreunde Wernigerode gegen Eintracht Heimburg 4:1. Ein
lebhaftes Spiel, bei dem ſich Heimburg große Mühe gab. An der
guten Hintermannſchaft von Wernigerode konnte es aber nicht vor
beikommen. Wernigerode ſetzte ſich nach und nach in Heimbürgs
Spielhälfte feſt und erzielte in der 10. Minute den erſten Treffer,
dem ſich nach weiteren 10 Minuten das zweite Tor anſchloß. War
bis jetzt das Spiel in höchſt anſtändiger Weiſe durchgeführt worden,
ſo gingen die Mannſchaften nun ſchärfer ins Zeug. Der Schieds
richter mußte öfter eingreifen und auch einen Wernigeröder Spieler
vom Platz weiſen. Wernigerode konnte nach gutem Zuſammenſpiel
das dritte Tor erzielen. Den Heimburger Gäſten gelang es, durch
Elfmeter ein Tor zu holen Wernigerode erzielte noch ein viertes
Tor

Eintracht Oſterwiec gegen Hadmersleber Sporkverein 3:2. Das
Spiel zeigte die Oſterwiecker mit einigen neuen Leuten, die ſich aber
gut in den Rahmen einfügten. Von vornherein ſah es jedoch etwas
ünſicher aus. Die Hadmersleber Gäſte traten mit alter Mannſchaft
an. Es war ihnen dadurch ſchon ein Plus im Voraus einzuräumen.
Oſterwieck konnte jedoch mit etwas Glück den Sieg und damit die
Punkte erringen. Verſchiedentlich hatte Hadmersleben etwas mehr
vom Spiel. Jmmer wieder aber gelang es den Gaſtgebern, ſich
frei zu machen und mit viel Aufopferung den Sieg an ſich zu weißen

Teutonig Weddersleben gegen Burgund Halberſtadt 7:.0. Auf
eigenem Platz zeigte Weddersleben ein gutes Spiel Trotz guter
Abwehrarbeit konnte Halberſtadt den gefährlichen Angriffen von
Teutonia nicht den Widerſtand entgegenſetzen, um die hohe Nieder
lage abzuwehren. Etwas abgeſchwächt wird die Niederbage dadurch,
daß Halberſtadt mit mehreren Erſatzleuten antreten mußte

Teutonia Oſchersleben gegen Turner Hornhauſen 5:0. Die Haupt
ftärke Hornhauſens lag im Torwart und der Verteidigung. Dem
Tormann gebührt ein beſonderes Lob. Leider konnten ſeine gut
berechneten und weiten Abſtöße von der Stürmerreihe nicht ver
arbeitet werden, da die Oſchersleber Läuferreihe gut auf dem Poſten
war und alles für ſich beanſpruchte. Bei Teutonia lag der Schwer
punkt im ſchönen Kombinationsſpiel der Stürmerreihe Gleich zu
Beginn ſetzte ein ungemein flottes Tempo ein. Es war vorauszu
ſehen, daß dieſes flotte Tempo nicht durchzühalten war. Horn
hauſen ſeß dann auch bald nach. Das erſte Tor konnte Oſchers
leben durch einen Handelfmeter erzielen Trotzdem Hornhauſen auch
noch die Läufer in die Verteidigung zurücknahm, konnten es nicht
verhind ern, daß Oſchersleben bis zum Wechſel noch dreimal erfolg
reich war. Nach der Halbzeit lichtete ſich das Feld dann wieder.
Hornhauſen konnte ſich frei machen und ein gkeichwertiges Spiel er
Zwingen. Hornhauſens Torwart meiſterte noch alle Bälle bis auf
einen

NeuJſenburg iſt durch ſeinen Sieg ernſthafter Anwärter auf

Brüderſchaft Blankenburg 1:1.
Trotz größter Anſtrengungen war es beiden Mannſchaften nür mög

Foriung Hamersleben gegen

lich, je einen Erfolg zu holen. Anſprechende Leiſtungen berechtigen
aber zu guten Hoffnungen.

Sporkfreunde Thale gegen Turner Braunſchweig 0:?2. Nach dem
guten Spiel im Kreistreffen gegen Eintracht Braunſchweig iſt man
von dieſer hohen Niederlage unſeres Bezirksmeiſters überraſcht. Er
klärlich wird ſie dadurch, daß die Mannſchaft ohne ihren Mittelläu
fer, einen ihrer beſten Spieler, antreten mußte. Trotzdem lieferte
die Elf immerhin noch ein annehmbares Spiel, es fehlte nur die trei
bende Kraft.

Refullkate der 2. Klaſſe. Oſchersleben 2. gegen Ausleben 1. 3:1.
Weddersleben 2. gegen Halberſtadt 2. 6:0. Wernigerode 2. gegen
Heimburg 2. 5:0. Oſchersleben 3. gegen Harsleben 1. 0:2. Werni
gerode Jugend gegen Thale Jugend 0:2

F. C. Sportfreunde Wernigerode. Sonntag fährt die erſte
HerrenElf nach Hadmersleben, die zweite Elf nach Harsleben.
Freitag abend findet eine Monatsverſammlung im Gaſthof zur
„Forelle“ ſtatt.

t

HKeues vom Bunde Solidarität
Die Zeitung des Arbeiter- Rad und KraftfahrerBundes Solida

rität bringt in der Nummer vom 1. April dieſes Jahres die neueſten
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen. Durch dieſe intereſſante Zahlendarſtellung
wird in 85 Spalten der Mitgliederſtand und der Stand der Spar
ten des Radſports im ganzen Bunde nach den 22 Gauten geordnet
nachgewieſen. Die Zahl der Mitglieder ſtieg im Jahre 1929 vom

Januar bis 31. Dezember von 248 081 um 65 923 auf 314 004. Da
von ſind 48 000 weibliche und 266 000 männliche Mitglieder. Nach
dem Lebensalter gegliedert, gehören dem Bunde an 10000 Kinder,
58 000 bis 20 Jahre alte Jugendliche und 246 000 über 20 Jahre
alte Mitglieder. Weiter hat der Bund Solidarität ſchon in 2685 von

ſeinen 5093 Ortsgruppen 21540 Motorradfahrer, die ſich in 1180
Motorradfahrer Abteilungen gliedern. Da die Motorradlerſparte im
ganzen Land ſehr aktiv iſt, wird der Bund auch mit der Zahl ſeiner
Kraftfahrer ſicherlich bald die größten bürgerlichen Verbände über
flügeln. Noch mehr als die Zahlenangaben über die Motorradler
ſparte muß man aber die Zahlen über den Beſitz des Bundes an
Sportgerät für den Saalſport bewundern. Es beſitzen jetzt 2600
Orksgruppen 16 500 Saalzweiräder und 1500 Einräder, die einen
Wert von 2225 000 Mark haben. Der Saalradſport macht im
Bunde Solidarität auffallend ſchnelle Fortſchritte und der Eifer der
Bundes mitglieder für den Saalſport iſt ſehr groß. Das beweiſt die
Tatſache, daß im Jahre 1929 von 400 Ortsgruppen 1883 Friſchauf
Saalräder für 236 000 Mark gekauft wurden. Die bürgerlichen Ver
bände werden dem Arbeiter-Radfahrer-Bunde nicht nachkommen
können im Saalſport. Der Saalſportbetrieb des Bundes Solidarität
iſt vieſig umfangreich. Der Bund hat 1275 Radpoloſpieler, 5600
Radballſpieler und 30 000 Reigenfahrer und Reigenfahrerinnen. Die
ſes Heer von Saalſportlern verteilt ſich auf 2793 Ortsgruppen, von
denen 2432 in Sälen üben laſſen müſſen und nur 361 in Schulturn
hallen die Uebungsſtunden abhalten können. Zu dem Sport des
Bahnwettfahrens ſtellen 144 Ortsgruppen 525 Fahrer. Am Stra
ßenwettfahren beteiligen ſich von 554 Ortsgruppen 2700 Fahrer.
Für die Ferienwanderfahrer des Bundes haben 620 Orksgruppen
4300 Freiquartiere und 550 Ortsgruppen Unterkunft gegen geringe
Vergütung vorgeſehen. Wie vielverzweigt das Tätigkeitsgebiet des
Bündes iſt, iſt auch daraus zu erſehen, daß 273 Ortsgruppen 282
Muſibkapellen haben, denen 2600 Bundesgenoſſen angehören, daß
von 653 Ortsgruppen an den Straßen die Warnungstafeln des
Bundes aufgeſtellt wurden und daß im Bunde 3500 Radlerbanner
vorhanden ſind. Das vorſtehend Mitgeteilte beweiſt einen glänzen
den Aufſtieg des Arbeiter Rad und Kraftfahrer Bundes Solidarität
im vergangenen Jahre und läßt mit Recht hoffen, daß dem Bunde
auch fernerhin große Erfolge ſicher ſind.

Arbeiter Rad und Kraftfahrer- Verein Halberſtadk. Am kommen
den Sonntag findet die ausgefallene Tour nach dem Huy für beide
Sparten ſtatt. Treffpunkt und Abfahrt 13 Uhr vom Torteich. Rege
Bekeiligung wird erwartet. Bei ungünſtiger Witterung fällt die
Fahrt aus.

e

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Kampfabend Harzbezirk Ring Sport Verein 1911. Morgen

Freitag, 11. April, werden ſich die ſpannenden Kämpfe im großen
Stadtparſaal abſpielen. Wie aus den Plakaten erſichtlich, ſetzen
ſich die Kämpfer aus den beſten Ringern und Boxern des Harzes
zuſammen. Bei dem Schwergewichtskampf im Ringen iſt noch eine
Aenderung eingetreten. Für den Oſterwiecker Genoſſen wird der
Schwergewichtler von Goslar antreten. Der Harzbegzirk hat ſomit
alles aufgeboten, um den 1911ern den Sieg ſtreitig zu machen. Die
Ringſportler, welche ja in letzter Zeit große Kämpfe auswärts aus
getragen haben, ſind auch für dieſen Kampf gewappnet. Die Kampf
leitung kann ſchon jetzt ſagen, daß die Intereſſenten bei dieſem

Kampf voll und ganz auf ihre Rechnung kommen. Die Eintritt
preiſe ſind ebenfalls niedrig gehalten, ſodaß ein guter Beſuch erwar
tet wird.

Ring Spork Verein 1911. Heute Donnerstag, 16,30 Uhr, kreffen
ſich alle Sportler im Schützenwall zum Transport der Geräte nach
dem Stadtpark. Das Stiftungsfeſt wird im Rahmen eines Mitglie
dervergnügens am Sonnabend, den 12. April im Schützenwall ge
feiert. Jedes Mitglied kann hierzu zwei Perſonen einladen

x

Turnen: Leichtathletik.
Handball.

Vorwärts Oſchersleben gegen Fr. Sporlovgg. Wernigerode 4.0.
Ein ausgeglichenes Spiel zweier gleichwertiger Mannſchaften, bei
dem die beſſere Schußkraft der Oſchersleber die Entſcheidung brachte
Auch Wernigerode konnte gefährliche Angriffe in Szene ſetzen, hatte
aber vor dem Tore keinen rechten Wurf.

Sporkvereinigung Thale gegen Fichte Halle 4:.15. Die beiden
Meiſter des Harzer und des Halliſchen Bezirks gaben ſich ein Stell
dichein, das für die zahlreichen Zuſchauer ein Genuß war. Die Gäſte
aus Halle führten ein blendendes Spiel vor. Sie waren in großer
Form. Wenn auch Thale anfangs in Führung ging, ſo konnte die
Hintermannſchaft die hohe Niederlage nicht abwenden

Unkere Mannſchaften Thale Schüler gegen Blankenburg Schüler
2:.0. Thale 2. Jugend gegen Blankenbürg 1. Jugend 3: 1.
Thale 2. gegen Blankenburg 1. 20.

Schwimmen.
WaſſerſporkStädtewettkampf Berlin Wien

Zu einem ſenſationellen Ereignis geſtaltete ſich der Städtewett
kampf der Arbeiterwaſſerſportler Berlin Wien im Schwimmen,
Springen und Waſſerballſpiel, der am 30. März im Berliner Lung
bad ausgetragen wurde. Schon der Empfangsbend, den die Ber
liner Arbeiterſportler veranſtalteten, war ein unerhörter Erfolg. Der
Gedanke der Zuſammengehörigkeit beider Länder kam hier recht zur
Geltung und fand beredten Ausdruck in den Anſprachen des Kreis
vertreters ReichertSpandau, vom Kreis BerlinBrandenburg im
Arbeiter Turn und Sportbund, des Bundesvorſtandsmitgliedes Bie
gel Leipzig und des öſterreichiſchen Mannſchaftsführers Schneider
Wien. Vor vollſtändig überfülltem Hauſe fand dann am 30. März
der Städtekampf ſtatt. Schwer und hart wurde in allen Wettbe
werben um den Sieg geſtritten Berlin ging in der Gefamtwertung
mit 39 Punkten als Sieger hervor. Den zweiten Platz belegte Wien
mit 33 Punkten. Durch Rundfunk Berlin und Deutſchlandſender
wurde das Waſſerballſpiel Wien Berlin übertragen. Vor dem
Spiel ſprach der SPD.Reichstagsabgeordnete KünſtlerBerlin durch
das Mikrophon. Jn wuchtigen machtvollen Worten gab er erneut
dem Anſchlußgedanken Ausdruck. Reſultate des Städtekampfes
Männercrawlſtafette 10 mal 100 m. 1. Berlin 7 Min. 101 Sekt
2. Wien 7 Min. 12,9 Sek; Kunſtſpringen: 1. Berlin 141 ein Fünftel
Punkte, 2. Wien 134 zwei Fünftel Punkte; Frauenlagenſtafette
mal 100 mm 1. Berlin 4 Min. 43,6 Sek., 2. Wien 4 Min. 57,4 Sek.
Männerbruſtſtafette 4 mal 100 m. 1. Berlin 5 Min. 36,2 Sek., 2
Wien 5 Min. 37,2 Sek.; Männerfreiſtilſtafette 4 mal 200 m. 1. Wien
10 Min. 445 Sek., 2. Berlin 10 Min. 45,3 Sek.; Frauenbruſtſtafette
3 mal 100 m 1. Berlin 5 Min. 38 Sek., 2. Wien 5 Min. 5,6 Sek.
Turmſpringen: 1. Wien 88 zwei Fünftel Punkte, 2. Berlin 85 Pkte
Männerlagenſtafette 3 mal 100 m 1. Berlin 3,45 Min., 2. Wien 3
Min. 59,7 Sek.; Waſſerballfpiel Wien Berlin 9.4 (3:2). Am 31.
März traten die Wiener zum Waſſerballſpiel gegen Spandau an
Auch hier konnten ſie das Spiel überlegen mit 16:7 Tore gewinnen
Den Auftakt dieſer Abendveranſtaltung bildete eine Anſchlußkund
gebung, in der Stadtrat Münſinger und Dr. Miſchler vom Deutſch
Oeſterreichiſchen Volksbund ſprachen

Schach.
An die Schachſpieler Mitteldeutſchlands! Das Bundesturmier n

Köln iſt abgeblaſen. Für alle Schachſpieler gibt es nur noch eine
Parole Auf zu Oſtern nach Aſchersleben zum „Mitteldeutſchen Arb
Schachturnter!“ Bisher liegen ſchon ca. 250 Meldungen vor, ſo aus
Berlin über 20 Teilnehmer mit einer Jugendmannſchaft, Magdeburg
50 Teilnehmer mit Jugendmannſchaft, Aſchersleben 40 mik Jugend
mannſchaft, Hannover 20, Halle 15 uſw. Außerdem haben viele
kleinere Vereine mit einer Teilnehmerzahl zwiſchen 5 und 10 Spie
lern gemeldet. Dazu kommt noch eine größere Anzahl Einzelſpieler
Die Quartierfrage wird zu aller Zufriedenheit gelöſt werden
Aſchersleben ſichert jedem Privatquartier für beide Nächte (Sonn
abend und Sonntag) zu. Spielgelegenheit iſt jedem geboten. Es
finden ſtatt: Meiſterturniere, Mannſchaftstuxniere, Gruppenturniere
für A. cb. Jugend und Damen ſowie Gäſtetürniere. Meldungen und
Anfragen ſind zu richten an Richard Ehrenberg, Aſchersleben, Ueber
den Steinen 29. Schachgenoſſen! folgt dem Rufe. Jhr könnt ein
paar angenehme und frohe Stunden in Aſchersleben verleben

Vorſchau.
Alle 10 Mannſchaften der erſten Klaſſe ſtehen ſich am kommenden

Sonntag in 5 Spielen gegenüber. Sportfreunde Thale hat
um 15 Uhr Teutonia Weddersleben zu Gaſt. Sollte Thale
wieder ohne ſeinen Mittelläufer ſpielen müſſen, ſo hat es einen
ſchweren Stand gegen die flinken Weddersleber. Die Leitung hat
Lins, Halberſtadt. Die Turner Hornhauſfen haben auch
ein ſchweres Spiel vor ſich. Sie müſſen ſich um 13 Uhr auf dem
Kalkhof in Neinſtedt Germania 1. ſtellen. Hornhauſen müßte
entgegen dem letzten Spiel, etwas mehr Wert auf einheitliches Stür
merſpiel legen. Auch Neinſtedt wird ſich anſtrengen, um die erſten
Punkte zu holen. Schiedsrichter iſt Nowak, Thale. B urgund
Halberſtadt trifft um 15,45 Uhr auf Eintracht Oſter
wieck. Hoffentlich zeigt Burgund beſſere Leiſtungen als in Wed
dersleben, ſonſt laufen ſie Gefahr, zwei weitere wertvolle Punkte
einzubüßen. Oſterwieck iſt als gefährlicher Gegner zu betrachten
Die Leitung hat Wiesner Oſchersleben Teutonia Oſchers-
leben hat die Reiſe nach Heimburg anzutreten. Um 15,45
Uhr wird Gerecke, Neinſtedt den Ball frei geben. Ein ſpannendes
Punktſpiel wird das Treffen Hadmerskleber Sportverein
gegen Sportfreunde Wernigerode abgeben, das um 15
Uhr in Hadmersleben unter Leitung von Weſemeier, Oſchersleben
ſteigen wird. Die beſſere Schußfreudigkeit wird das Spiel entſchei
den. Die zweite Klaſſe hat 6 Spiele. Hier iſt das Spiel Ausleben
gegen Hamersleben hervorzuheben, das unter Leitung des Bezirks
kechnikers Kegel um 15 Uhr in Ausleben ſtattfindet. Die Jugend
laſſe wartet mit 2 Spielen auf.



Mitteldefsche Ramcdschereg.
Vom Spiel in den Tod.

Nordhaufen. Das 31 Jahre alte Söhnchen des Photographen
Hoffmann wurde beim Spielen auf der Hauptſtraße von einem
Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß es ſpäter im Kranken
haus ſeinen Verletzungen erlag.

Wieder ein Leichenfund in der Elbe.
Magdeburg. Jn der Gegend von Loſtau wurde eine weibliche

Leiche angeſchwemmt. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um
die Verkäuferin Linke aus Magdeburg. Die Annahme, daß es ſich
um ein Verbrechen handelt, wurde zwar durch die Obduktion nicht
beſtätigt, doch ſind die Ermittelungen in dieſer Sache noch nicht ab
geſchloſſen.

Schwerer Verkehrsunfall auf der Leipziger Chauſſee.
Magdeburg. In der Nacht zum Mittwoch, kurz vor Mitternacht

würden von bisher unbekannten Perſonen auf der Leipziger
Chauſſee in Höhe des Kilometerſteines 7,8 etwa 10 Fäſſer mit
Straßenbaumaterialien, die dort lagerten, quer über die Chauſſee
aufgebaut, wodurch die durchfahrenden Fahrzeuge ſehr gefährdet
waren. Kurze Zeit danach ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall,
indem ein Motorradfahrer mit Sozius auf eines dieſer Fäſſer auf
führ. Beide Fahrer wurden ſchwer verletzt und mußten in das
Sudenburger Krankenhaus eingeliefert werden. Perſonen, welche
Angaben über die Täter machen können bzw. um dieſe Zeit dort vor
beigekommen ſind und verdächtige Perſonen geſehen haben, werden
gebeten, dies im Magdeburger Polizeipräſidium Kriminaldirek
tion mitzuteilen. Wie wir noch erfahren, handelt es ſich bei den
beiden Verunglückten um die Gefreiten Bruno Hörold und Hermann
Weber von der 11. Kompagnie, Regiment 12. Hörold erlitt einen
Schädelbruch, während Weber mit einem linksſeitigen Unterſchenkel
bruch davonkam.

Der Raubüberfall in Eichſtedt bei Stendal aufgeklärt
Stendal. Mehrere Täter haben den Landwirt Goethe in Eich

ſtedt in deſſen Schlafzimmer niedergeſchlagen und ihm 200 A. ge
raubt. Zwei der Täter konnten bereits feſtgenommen werdn. Es
handelt ſich um einen Nikolaus Wendel, den man in Stendal ver
haftete und einen gewiſſen Kannenberg, den die Polizei in einer Her
berge ermittelte. Der als dritter Täter in Frage kommende Frie
drich Rantzow iſt noch flüchtig, doch ſteht auch ſeine Verhaftung be
vor. Die Einbrecher werden ſich auch wegen verſuchten Totſchlags zu
verantworten haben.

Den Spielkameraden erſchoſſen.

Wikkenberge. Jn Groß-Beuſter bei Wittenberge hatte der 13-
jährige Schüler Rintorf in der Abweſenheit ſeines Vaters deſſen
Jagdgewehr als Spielzeug benutzt und im Scherz auf ſeinen Spiel
kameraden, den 13jährigen Rudolf Jahn, angelegt. Plötzlich löſte
ſich ein Schüß und Jahn brach tot zuſammen. Wegen fahrläſſiger
Tötung hatte ſich jetzt der Vater des jungen Rintorf, der Landwirt
Robert Rintorf, vor dem Schöffengericht zu verantworten. Er ſoll
ſich dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er die geladene Schußwaffe
an ſeinem Bett hängen ließ und die Patronen unverſchloſſen auf
bewahrt hat. Das Gericht kam im Gegenſatz zu der Staatsanwalt
ſchaft, die drei Monate Gefängnis beantragte, zu einem Freiſpruch
für den Angeklagten.

Verhaftung eines Brandſtifters.
Burg. Der Arbeiter Alfred Schulz, der vor einigen Wochen in

Lübars eine Scheune in Brand geſetzt hat, wurde von der Polizei
verhaftet. Er iſt geſtändig, das Feuer angelegt zu haben.

Von der eigenen Flinke ködlich gekroffen.
Delitzſch. Durch einen tragiſchen Unglücksfall iſt in Beuden der

Landwirt Beyer ums Leben gekommen. Beyer hatte ſich am
Morgen mit ſeiner Schrotflinte aufs Feld begeben, um wildernde
Hunde und Katzen zu ſchießen. Beim Ueberſpringen eines Graben
löſte ſich ein Schuß aus der entſicherten Waffe und Beyer brach, ins
Herz getroffen, ſofort tot zuſammen.

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Mokorrad und Aufo.
Erfurk. An einer Straßenecke ereignete ſich in der Nacht ein

ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem Auto
mobil. Bei dem Anprall geriet das Motorrad in Brand. Die drei
Jnſaſſen des Rades wurden auf die Straße geſchleudert und blieben
mit ſchweren Verletzungen liegen. Einer von ihnen iſt im Kranken
haus geſtorben, der zweite liegt in bedenklichem Zuſtande darnieder.
Der dritte iſt leichter verletzt worden.

Kinder in einer Kiesgrube verſchüktek.

Camburg. Am Sonntag vormittag ſpielte eine Anzahl Schul
knaben in einer Kiesgrube bei Würchhauſen. Plötzlich löſte ſich
von einer ſteilen Wand eine größere Kiesmaſſe und begrub zwei
Kinder unter ſich. Während das eine nur als Leiche geborgen wer
den konnte, wurde das andere ſchwer verletzt nach Jena in die
Klinik gebracht.

BSGSGGGSGosaeaaeeaeannnaaaeeeezeeeeeAus der Partei.
Das Organ der engliſchen Arbeiterpartei.

London, 7. April. (Eig. Drahtb.) Wie aus einer amtlichen
geprüften Aufſtellung hervorgeht, hat der „Daily Herald“, der
bis zum 15. März eine Geſamtauflage von rund 300 000 Exem
plaren beſaß, ſeit ſeiner Reorganiſation eine dauernde Auflage
von über einer Million Exemplaren erreicht. Das
Blatt der Arbeiterpartei iſt damit innerhalb 14 Tagen zur dritt
größten engliſchen Tageszeitung aufgeſtiegen, ein Vorgang, der in
der Geſchichte des engliſchen Zeitungsweſens keinen Präzedengzfall
beſttzt

Wirtschaftf und Handel.
Marktberichte

Berliner Getreidebörſe vom 9. April.

8. April 9. Aprilab märkiſche Station in Mark)
Weizen 262 bis 65. 262— bis 265.Roggen 163.— bis 165. 164— bis 166Braugerſte 190. bis 202 190. bis 202Futter u. 9nduftrieGerſte 180 bis 189 180. bis 189.
Hafer 156 bis 166. 158. bis 168.Loco Mais Berlin bis bisWetzenmehl 2950 bis 37.50 29.50 bis 97.50
Roggenmehl 23.75 dis 27.00 23.75 bis 27.00
Weizenklete 1025 bis 11.00 10.25 bis 11.00
Roggenklete 1050 bis 11.25 1050 bis 11.25

Bultermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butter
notierungskommiſſion vom 9. April. 1. Sorte 131 2. Sorte
116 3. Sorte 100 je Zentner Tendenz ruhig.

Schaf Erke
W. v. Holzhausen

IAsungeturnier des Schachklubs Ingolstadt, 20 2. 1921.
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Lösung zur Aufgabe von Denler aus der vor letzten
Nummer

Tf5- el Tas c 2. Sg4 e3, Tee 3. Ses c
Trotz der leichten Lösung ein Meisterstück der veu-

deutschen Problemrichtung. Sofortiges 1. Sg4 scheitert an
Tas-a2; 2 Tf5- Tag de Auch andere Turmzüge ge
nügen nicht. zum Beispiel: 1. Tf5- Tas b 2. Sg4—e3,
T be 3. 7
Alle Löfungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter S ach

Aub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten. e

Gewerkschaftliches.
Der Lohnſtreit im Baugewerbe. Am Donnerstag tritt im

Reichsarbeitsminiſterium zur Beilegung des Lohnſtreites im Bau
gewerbe das Hauptkarifamt zuſammen. Eine Entſcheidung iſt vor
Sonnabend nicht zu erwarten

Genoſſenſchaftliches.
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine hat die

Mühlen der Konſumgenoſſenſchaften „Eintracht“ in Eſſen und
„Wohlfahrt“ in Bochum übernommen. Jn beiden Mühlen können
täglich etwa 225 Tonnen Getreide verarbeitet werden, davon 120
Tonnen zu Roggen und Weizenmehl und etwa 105 Tonnen zu
Roggen und Gerſtenſchrot. Neben anderen Gründen, die zur
Uebernahme führen, war es in der Hauptſache die Einſicht der vei
den Vereine, daß in einigen Jahren in dieſem Bezirk eine Groß
mühle der GEG. errichtet wird und neben einem ſolchen Großbe-
triebe die Vereinsmühlen keine Exiſtenzberechtigung mehr haben.

Die Konſumgenoſſenſchaft Berlin hat im Monat März mit
203 108 Mitgliedern als erſter deutſcher Konſumverein das
zweite Hunderttauſend der Mitgliedſchaft über
ſchritten. Man kann ſchätzen, daß hinter den 200 000 Mitgliedern
der Konſumgenoſſenſchaft eine Verbraucherkopfzahl von 750 000
ſteht. Jnnerhalb der erſten 9 Monate des laufenden Geſchäfts
jahrs (Juli 1929 bis März 1930) wurden über 32 000 Aufnahmen
vollzogen. Der Märzumſatz wird mit 7,084 Millionen Mark
angegeben. Gegenüber März 1929 ergibt ſich eine Steigerung von
2,2 Prozent. Die Fleiſchabgabeſtellen konnten ihren Umſatz um 48
Prozent erhöhen. Bei der Entwicklung iſt zu berückſichtigen, daß
das Oſterfeſt im Jahre 1929 in den Monat März fiel. Bei den
Sparkaſſeneinlagen liegt ein Reinzugang um 1,063 auf
44,666 Millionen Mark vor.

Der Konſumverein Vorwäris für Dresden und Umgegend er
zielte im Monat März einen Umſatz von 4,191 Millionen Mark
Bei den Sparkaſſeneinlagen iſt ein Reinzugang von 395 000 Mark
feſtzuſtellen.

Sport.
Derein für Deutſche Schäferhunde, Ortsgruvpe Halberſtadt. Die

Mitglieder und Freunde des Hundeſports ſeien darauf aufmerkſam
n Daß am 12. d. Mts. die Arbeit beginnt. Die Uebungs
tunden finden im Monat April Sonnabends ab 17 Uhr auf dem

Sportplatz F.-C. Germania ſtatt. Nachdem den gangen Winter über
Mann und Hund genug Zeit zum Ausruhen hatten wird eine recht
ſtarke Beteiligung an den Uebungsſtunden erwartet. Da jetzt eine
neue Prüfungsordnung zur Anwendung kommt, wird der Uebungs
wart Ausführungen und Anleitungen dazu geben. Der Verein ver
trat ſtets den Standpunkt Der Deutſche Schäferhund iſt ein Ge

er eb bitnih nd e T erbund beſterKommt zu den Uebungsſtunden und macht aus Eure iküchtigen Gebrauchshund, an dem Ihr Freude habt uns einen

i Trotzdem reichen dieſe ab i sund es muß auch die übrige Bürgerſchaft unſerer Feſte rbeten
werden, auch ihrerſefts vei der Beſchaffung von Quartieren bebilf
lich zu ſein. Wer irgendwie ein Fremdengimmer oder ähnliches
en See e ehe alten e ne en aeS oder ſonſtige Möglichkeiten, iTage ein Rachtlager ſchaffen läht en. wo W r duige

Veranſtaltungen.
wir bereits geſtern berichtet haben gaſtiert am kommenden Sonn

d. Pri Rio de Janeiro) mit ſei iBraſilianiſchen Revue in unſerer Stadt. lernte e en
wie aus einem Guß gegoſſen, einer fabelhaften Tanztechnit gehor

ſchwingen durch die

der Revue, dem einſchmeichelnden
de Janeiro den Zuſchauer nicht mehr los läßt.

ie Tauſende in anderen Städten und auch in anderen Länderne en haben, zuiubeln wird, denn das Geheimnis des Erfolges
ſind gute Leiſtungen und ECharine, der Konnex mit dem Publikum
dann iſt die Stimmung, die Begeiſterung und der Erfolg da. Varietee, Humor, Tanz und Geſangskunſt, das iſt es. was uns in
nie ermüdender Folge von dieſen exotiſchen Gäſten als Mentüt vor
geſetzt wird. Auge und Ohr iſt gebannt. ob man will oder nicht.
denn der Zauber der Südſee durchzieht mit ſeinen einſchmeicheln-
den Melodien, Tänzen und Liedern dieſe Revie und gibt uns kal
ten Nordländern eine Jdee von der Pſyche der Völker auf der
anderen Seite des Ozeans. Wie wir hören iſt der Vorverkauf
zu dem Gaſtſpiel der Revue ſchon eröffnet und wie erwartet vom
Publikum ſtark in Anſpruch genommen.

Bücher und Schriften.
Der Regierungsaustritt der Sozialdemokratie

Die Freage, ob der Regierungsaustritt der Sozialdemokratie im
Reiche notwendig und geboten war wird in dem ſoeben erſchiene-
nen Heft 14 der Zeitſchrift Das Freie Wort einer eingehenden
kritiſchen Unterſuchung unterzogen. In zwei Artikeln über vreu
hiſche Perſonalpolitik und den mit der Berufung des Genoſſen
Grimme zum Kultusminiſter neueröffneten Kampf gegen das Be
rechtigungsweſen wird die Rückwirkung der iüngſten Reichsvor-
gänge auf Preußen geſtreift. Die Ausſprache dieſer Nummer
dreht ſich um die Kampfmethoden der Nationalſozialiſten und die
richtigen Waffen die wir gegen ſie führen.

„Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich bei
der Poſt beſtellt, 91 Pfennige. Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pfennig durch fede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probe
exemplare verſendet gratis und vortofrei der FreieWortVerlag,
Berlin SW. 68, Lindenſtraße

Die Aprilnummer der Arbeiter gugend“. Monatsſchrift n
Soskaliſtiſchen Arbeiterjugend, iſt im beſonderen eingeſtellt auf e
Reichswerbewoche der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend vombis 12. April und auf die achte Reichs konferenz des Ver
bandes, d am 18. und 19. April in Lüneburg ſtattfindet. Die
zArbeiter- Jugend iſt zu dem billigen Preis von 25 Pfennig in ſe
der Volksbuchhandlung zu kaufen oder durch die Poſt zu beziehen.

A. -J.)
Alles trifft ſich heute abend um 7.15 Uhr vor dem

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Halberſtadt.
SauptmannStift zur Werbefahrt mit dem Laſtauto durch die
Stadt. Sämtliche roten Fahnen mitbringen! Am Sonnabend
miſſen wir alle nach Oſterwieck fahren. Abfahrt mit dem Rade um
6. Uhr vom Torteich.

Oſterwieck. Am Sonnabend abend findet unſere Werbefeier im
Patsgarten ſtatt. Alles muß zur Stelle ſein. Bringt Eure Eltern
Geſchwiſtern und Freunde mit.

Freigewerkſchaftliches Jugendkartell.

Am Sonntag den 13. April, vormittags 10.15 Uhr
Die Gruppen müſſen

Halberſtadt.
beſichtigen wir das Halberſtädter Gaswerk.
vollsählig erſcheinen.

Keirhsvanner
„„Schrvagz Rot Gold

Halberſtadt. Am Donnerstag den 10. April. 19.30 Uhr. findet
im Kameraden O. Bollmann eine Vorſtands und Bezirksführer-

ung ſtatt. Anſchließend um 20.50 Uhr findet daſelbſt eine Sikung
er übrigen Funktionäre des Reichsbanners ſowie aller derfen gen

Kameraden ſtalt. welche ſich für die Hundertſchaft eingezeichnet hat
ten. Es iſt dringend erforderlich. daß die hiermit eingeladenen Kame
raden möglichſt vollzählig erſcheinen.

Hlchersleben. Reichsbanner- Jugend Am abend,den 12 April, 20 ühr ſindet beim e n e ein
Lichtbildervortrag Jugend unter SchwarzRot- Gold ſtatt.
ſerent iſt Gaufugendleſter Kamerad A. Dehn. Schutz Sport
Am Freitag den 11. April. 20 Uhr, findet beim Kameraden H.
Kegel, Fabrikſtraße 8, unſere Spielerverſammlung ſtatt

Sernigerode. Spielleute! Freitag, 20 Ubr. ſämtliche
s müſſen zum Ueben im Gewerkſchaftshaus beſtimmt
erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.

W

ERKLARUNG: Owoemos. Oheſter ohoſbbegeot O Wwoſkig. bedeckt Regen
Schgee -sDunst, Shebel. R Gewifter, Abroupeln, Atſagel. G Stille er leicht

eeeeeeeeeeeaeeeee teO Voller Sturm die Fkeile fliegen mit gem Winde die eingezeſchneten linien
sodacrem verdiaden die Orte mit gleichem uftaruck. die neden den Arten tenenden

Zahlen geden die Lufttempergtur an

Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Wikterung bis 11. April abends
Ueber Europa das zurzeit unter verhältnismäßig bohem Luft

drug et Fieht ein Luſthruckfallgebiet dahig, ſo dah die boben
B grometerſtände zurilckgehen. Gleichzeitig iſt über den Azoren ein
ſehr ſtarkes Hoch entſtanden das kräftig oſtwärts vordringt. Es
et ſich daher allmählich eine Luftdrucverteilung her, bei der ein
Einſtrömen von Fuftmaſſen vom Atlantiſchen Ozean in das Feit
land herein ſtattfinden wird. Die Entwicklung zu dieſer Wetter
rer wahrſcheinlich am Freitag beendigt ſein. Bis dahin wir
S ſchwacher Luſtbewegung ein Auſbrechen der Wolkendege u
rte nraneg ſatrhen Ia Acergang r wehes

einer Wetterverſchlechterung einſetzen. Das Wetterbleibt aber auch bei Einbruch der ozeaniſchen Luftmaſſen mild,

Ausſichten Schwach n teils heiter, teils wolkig. Tem
yratur etwas anſteigend, zunächſt keine nennenswerten Ni
ſchläge, ſpäter Uebergang zu feuchterem Wetter r
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